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Eine von Frankreich an Nußland ertheilte Leetion. 
Die Regierung der franzöſiſchen Republik hat das Verlangen der 
ſiſchen Regierung nach Auslieferung Leo Hartmann's, des angeb⸗ 
lichen Urhebers des Moskauer Eiſenbahn-Attentates, zurückgewieſen 
und den in Sicherungshaft befindlichen Flüchtling nach einem fran⸗ 
zöſſſchen Hafen geleiten laſſen, wo ſich derſelbe nach England ein⸗ 
ſhiſte. Man erfährt aus Paris, daß die unter dem Einfluffe der 
Regterung ſtehenden Blätter angewieſen worden find, die Entſchließung 
derſelben als eine weile und von den auswärtigen Regierungen in 
en Erwägungsgründen gebilligte zu rühmen. Vorläufig weiß man 
wenigstens ſo viel, daß Fürſt Bismarck auf ſeinem letzten parlamen⸗ 
bariſchen Diner gelegentlich einer zufälligen Erwähnung des Falles 
hartmann bemerkte, „daß er die von der franzöſiſchen Regierung in 
iefer Frage beobachtete Haltung nicht mißbilligen könne, fo ſehr er 
auch die That Hartmann's und ſeiner Genoſſen verabſcheue.“ Von 
eiten des engliſchen Cabinets ſoll ſogar Herrn von Freyelnet auf 
eine unter der Hand geſtellte Frage: was zu thun, die Antwort er⸗ 
teilt worden ſein: er moͤchte Hartmann nur nach England ſchicken, 
dort werde man dem Falle ſchon gerecht zu werden willen. 

In welcher Weiſe der Mintfter v. Freycinet dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Fürſten Orloff gegenüber die Abweiſung ſeines Verlangens 
nach Auslieferung Hartmann's begründet hat, iſt, was den Einfluß 

leſer Weigerung auf die demnächſtige Geſtaltung des Verhältniſſes 
zwiſchen Rußland und Frankreich betrifft, gleichgiltig. Man ſpricht 
vergebens viel, um zu verſagen, der Andere hört von Allem nur das 

ein! Da zwiſchen Rußland und Frankreich kein Auslieferungsver⸗ 
trag beſteht, fo hatte der ruſſiſche Botſchafter auch kein vertragsmäßtges 
echt auf ſeiner Seite, als er an die franzöſiſche Regierung das Ver⸗ 
augen ſtellte, Hartmann als einen „gemeinen Verbrecher“, der einen 
ſenbahnzug in die Luft ſprengen wollte, an Rußland auszuliefern. 
Andererſeits hat Frankrelch thatſächlich, auch ohne daß der anderen 
egierung eln Auslieferungsvertrag das Recht zu einer Forderung 
nach Auslieferung verlieh, gemeine Verbrecher ausgeliefert. Nun 
ſprachen aber Gründe der inneren Politik gegen die Auslieferung 
artmann's, der ja, wenn er überhaupt als der Urheber des Mod: 
80 Eiſenbahnattentats anzuſehen iſt, dabei die Abſicht verfolgte, den 
aiſer von Rußland aus der Welt zu ſchaffen und mithin als ein Ver⸗ 
recher aus politiſchen Motiven erſcheint. Die franzöſiſche Regierung 
zog es indeſſen aus Gründen der äußeren Politik vor, die Frage 
nicht dahin auszuſpielen, weil fie mit Recht beſorgte, daß eine prin- 
cipielle Weigerung, den „politiſchen Verbrecher“ Hartmann auszu⸗ 
lefern, auf ruſſiſcher Seite einen viel ſtärkeren Unwillen hervorrufen 
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würde, als ein principielled Eingehen auf die Forderung, den „ge⸗“ 


meinen Verbrecher“ Hartmann auszuliefern, und die ſchließliche Ab⸗ 
lehnung dieſer Forderung wegen unzureichenden Beweiſes der Iden⸗ 
mat des in Paris verhafteten Hartmann mit dem Miether jenes 
Hauſes von Moskau, von welchem die elektriſche Leitung zur Spren⸗ 
gung der Eiſenbahnmine ausging. Man kann ſogar ohne Weiteres 
annehmen, daß der ruſſiſche Botſchafter die Forderung in der letzteren 
orm nur um deswegen erhoben hat, damit die ruſſiſche Regierung 
himerher freie Wahl habe, ob fie die Ablehnung der Forderung zum 
egenſtand eines weitergehenden diplomatlſchen Bruches oder nur 
einer vorübergehenden Entfremdung mit Frankreich machen wolle, wie 
e in der Beurlaubung des Botſchafters Fürſten Orloff liegt. 

Unklar in dem ganzen Vorgange bleibt nur Eins: ob der Parljer 
Polizeipräfect Andrieux die Verhaftung Hartmann's lediglich auf 
N unſch des ruſſiſchen Botſchafters vorgenommen hat — ein ſolcher 
Itecter Verkehr fremder Geſandtſchaften mit der Pariſer Polizei: 
raͤfectur ſoll der Abkürzung »des Verfahrens wegen in der That 
ter vorkommen, wenn es ſich um die ſchleunige Verhaftung von 
erbrechern fremder Natlonalität handelt — oder ob die Hartmann ſche 
Verhaftungsſache den regelrechten Gang von der ruſſiſchen Botſchaft 
durch die franzöſiſchen Minifterien des Aeußern, der Juſtiz und des 
Anern zur Parifer Poltzel⸗Präfectur genommen hat. Was bis jetzt 
in dieſer Hinſicht bekannt geworden iſt, verſchafft von dem thatſäch⸗ 
ichen Hergange kein klares Bild. Es liegt vlelmehr die Vermuthung 
nahe, daß die franzoͤſiſche Regierung hier einen Schritt gethan hat, 

deſſen Conſequenzen zu ziehen, ſie ſpäter, Angeſichts des immer ſtärker 
ch regenden Unwlllens der entichtedenen Republikaner, nicht mehr 
rathſam hielt und daß fie, ehe nicht durch eine Interpellation in der 
Kammer mit Zangen die Wahrheit zur Welt gefördert wird, die Ur⸗ 
heberſchaft der ganzen Verlegenheit im Dunkel zu laſſen vorzieht. 
Wie ſich der Hartmann ſche Fall entwickelt hätte, wenn ſich die 
Öffentliche Meinung von Paris unter der Leitung der radicalen Preſſe, 
eſſelben nicht bemächtigt hätte, kann man zwar nicht mit ſtrikter 
ewelskraft aus den thatſächlichen Vorausſetzungen herleiten; eine 
fuarke Vermuthung beſteht aber dahin, daß dle Auslieferung Hart⸗ 
mann's nach Rußland ohne jene kräftige Intervention der öffentlichen 
Meinung erfolgt wäre. Die Abſicht, ſich in vorliegendem Falle der 
ruſſiſchen Regierung angenehm zu erweifen, würde die Beſorgniß bei 
eile geſchoben haben, durch die Auslieferung ein Zeichen von 
chwäche zu bekunden. Daß man von engliſcher Seite für die mo: 
zaliſche Unmöglichkeit der Auslieferung plaidirt hat, begreift ſich leicht. 
enn auch die Ablehnung der ruſſiſchen Forderung nicht die Folge 
haben wird, daß die Ausſichten auf eine ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz 
nunmehr gänzlich verloren gegangen ſind, ſo wird wenigſtens doch 
1 einige Zeit zwiſchen beiden Mächten eine Entfremdung und 
te eintreten, welche alle Staaten, die an der Erhaltung des 
tiedeng intereffitt find, und unter biefen aus befonderen Gründen 
Aland, mit dem wohlthuenden Gefühl geſteigerter Sicherheit er⸗ 
füllen muß. 
f Rußland kann ein derartiger kalter Waſſerſtrahl, wie er von Paris 
beben ihm applielrt worden iſt, nichts ſchaden; je öfter daſſelbe die Er⸗ 
ahrung macht, daß fein Glaube, nur fordern zu dürfen, um der 
di ährung ſicher zu fein, eine Illuſion iſt, deſto beſſer. Und aus 
eſem Geſichtspunkte, meinen wir, haben auch wir Deutſche die 
mocderlage Rußlands im Falle Hartmann aufzufaſſen. Bei allem 
un alifchen Abſcheu vor den ruchloſen Anſchlägen der ruſſiſchen Nihl⸗ 
fen gegen das Leben des Kaiſers Alexander haben wir doch ſtets 
„ran feſtzuhalten, daß der Nihilismus ein geiſtiges Product des 
uſſiſchen Volkes bleibt und daß er in feiner eitlen Einblldung die 
aufe nachdem ſie in Trümmer geſchlagen, neu und beſſer wieder 
ſbauen zu können, nur ein krankhafter Auswuchs des an 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſchrankenloſer Selbſtüberhebung als einem nationalen Uebel leidenden 
Ruſſenthums iſt. Daß dieſes Ruſſenthum gerade von den Franzoſen 
eine fo empfindliche Lection erhalten hat, kann uns Deutſchen nur 
angenehm ſein. Ob ein gemeiner oder politiſcher Verbrecher in 
Rußland mehr oder weniger der Strafe ſich entzieht, iſt, wo dies fo 
oft vorkommt, für die innere Geſundung der ruſſiſchen Nation ver⸗ 
hältnißmäßig gleichgiltig. Dieſe Geſundung muß, wenn ſie eine wirk⸗ 
liche ſein ſoll, vom Haupte anfangen und zu den Gliedern abſteigen. 
Rußland kann, wenn es will, Frankreich dankbar dafür ſein, daß 
deſſen Freundeshand ihm in dieſem Falle die bittere Medizin der 
Selbſterkenntniß gereicht hat; möge fie ihm von gedeihlicher Wirkung 
ſich erweiſen. 


Breslau, 10. März. 

Die Oſterferien rücken heran, und der Reichstag hat noch nicht den Etat 
fertig geſtellt. Um der Budgetcommiſſion und der Militärc ommiſſion Zeit 
zu ſchaffen, findet auch beute keine Plenarſitzung ſtatt, und dürfte noch eine 
weitere Pauſe in den Verhandlungen des Reichstages nothwendig werden. 
In der letzteren Commiſſion hat, wie aus unſern Berichten hervorgeht, geſtern 
eine Art Generaldebatte jtattgefunden. Die Erledigung des Etats in 
zweiter und dritter Leſung ſoll mit Zuhilfenahme von Abendſitzungen er: 
folgen. 

Wir baben bereits der Mittheilungen des „Standard“ gedacht, welche 
ſich auf franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianzprojecte, bei den en außerdem Italien in 
Betracht kam, und auf das vom Fürſten Bismarck zur Abwehr dieſer Pläne 
angeſtrebte und erreichte Bündniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich be⸗ 
zogen Ein Berliner Correſpondent des „Peſter Lloyd“ begleitet dieſe An⸗ 
gaben mit folgenden Gloſſen: | 

Der Berliner „Standard“:Correfpondent bat mit feinen Enthüllungen 
im Grunde nichts Ueberraſchendes und wenig Neues an den Tag gebracht. 
Was er über die Urſachen der zwiſchen Deutſchland und Rußland im 
vorigen Jahre eingetretenen Entfremdung berichtet, iſt ſeit Jahr und Tag 

tauſendfach wiederholt worden, und Fürst Gortſchakoff ſelbſt bat den ber 

zuglichen Gerüchten die intenſipſte Bekräftigung gegeben, indem er im 
October vorigen Jahres in der bekannten Unterredung mit dem Corre: 
ſpondenten des „Soleil“ zugeſtand, daß er den franzöſiſchen Staatsman⸗ 
nern ſtets den Rath gegeben, „ſtark“ zu fein und ſich „bereit zu halten“. 
Dieſe Nathſchläge waren niemals nachdrücklicher ertbeilt worden, als da: 
zumal, da der 95 von Decazes das Portefeuille des Auswärtigen in 
Händen hielt, und fie waren auch nie bedenklicher, da der unternehmende 
dent wiederholt auf dem Punkte war, den ruſſiſchen Lodrufen Gebör 
zu ſchenken und nur durch Jules Simon und durch den großen Einfluß 
des Willens Gambettas hieran gehindert wurde. Betreffs der Zeitangaben 
zeigt ſich manches Verſehen in den Mittheilungen des „Standard“: Im 
Sommer 1879 konnte es ſich für Niemanden mehr darum handeln, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn von der Occupation Bosniens abzuhalten, da dieſe Occupauion 

bekanntermaßen ſeit dem October 1878 eine vollendete Thatſache geweſen. 
Vielleicht daß die Occupation des Limgebietes der Gegenſtand des 
ruſſiſchen Neides geweſen. Daß die ruſſiſche Regierung je den Verſuch 

gemacht haben ſoll, Deutſchland zu beſtimmen, daß es ſich dieſer Action 
Oeſterreich⸗Ungarns widerſetze, das iſt neu, aber auch höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich. Man müßte von der Geſchicklichkeit der ruſſiſchen Diplomatie 
ſehr gering denken, wenn man glauben follte, daß fie jemals ihr Preſtige 
für einen ſo ganz und gar ausſichtsloſen Verſuch eingeſetzt habe. Auch 
was über die Truppen⸗Concentrationen im Weſten Rußlands geſagt wird, 

ſtimmt der Zeitangabe nach nicht genau mit den Thatſachen. Diele mili⸗ 
täriſchen Concentrationen erfolgten unmittelbar nach der Rückkehr der ruſſiſchen 
Truppen aus der Türkei, und dementſprechend wurden denn auch, lange 
vor der Begegnung Bismarck's mit Andraſſy, die erſten Alarmrufe gegen 
Rußland in der „Norddeuiſchen Allgemeinen Zeitung“ laut. Ich erinnere 
nur an den famoſen Artikel, in welchem den ruſſiſchen Staats: 
männern geſagt wurde, ſie möchten es aufgeben, die durch eigenes Un⸗ 
geſchick herbeigeführten Mißerfolge den Regierungen fremder Länder in 

die Schube zu ſchieben. Was in der „Standard“ ⸗Correſpondenz richtig, 

aber durchaus kein Novum iſt, iſt die Thatſache, daß Fürst Bismarck im 

vorigen Sommer und vielleicht ſchon früher eclatante Erfahrungen über 
die Unverläßlichkeit der ruſſiſchen Polititer und der ruſſiſchen Politik ge⸗ 
macht haben muß, Erfahrungen, die ihn zu der erſt jüngſt im Reichs⸗ 
tage ſo freudig begrüßten Schwenkung zu Oeſterreich⸗Ungarn hin bewogen 

baben. Richtig iſt es ferner, daß die Regierung der franzsſiſchen Re: 
publit ſich in den letzten Jahren vollſtändig unempfindlich für alle von 

Seiten Rußlands ausgegangenen Anerbietungen gezeigt bat. Das war 
ſchon auf dem Berliner Congreſſe klar erſichtlich und dafür iſt auch der 
Ausgang der Affaire Hartmann ein immerhin bemerkenswerthes Symp⸗ 
tom. Im Ganzen und Großen mögen demnach die Mittheilungen des 
„Standard“, von den Details abgeſehen, immerbin richtig ſein, ins⸗ 
beſondere können fie in jenen Punkten als correct genommen werden, 

welche ſchon bisher allgemein als feſiſtehend anerkannt wurden und ſeit 

einem halben Jahre bereits die Grundlage für die allgemeine Auffaſſung 
des Verhältniſſes Deutſchlands zu Rußland bilden.“ 

In Oeſterreich iſt eine Kriſe im Reichsfinanzminiſterium in Sicht. Die Nach⸗ 
richt wurde von Peſt aus verbreitet, aber auch die Wiener Ofſiciöſen geſteben 
zu, daß dieſelbe nicht ganz unbegründet ſei und daß das Portefeuille in 
die Hände eines Ungarn übergeben dürfte. Die Urſachen dieſer Kriſe werden 
in einer Correſpondenz des „N. W. Tgb.“, die wir an anderer Stelle re⸗ 
produciren, ausführlich dargelegt. Der gegenwärtige Reichsfinanzminiſter 
Baron Hoffmann fol übrigens im Staatsdienſte verbleiben. N 

Die parlamentariſchen Körperſchaften in Oeſierreich haben, wie telegrapbiſch 
gemeldet worden, bereits Schritte gethan, um den kronprinzlichen Bräutigam 
zu beglückwünſchen; die ungariſche Legislative wird dieſem Beiſpiele jeden⸗ 
falls folgen. Geſetzentwürfe, betreffend die proviſoriſche Budgetbewilligung 
für April und Mai und die Deckung des Defiecits find dem Abgeordneten⸗ 
hauſe vorgelegt worden. 8 0 

Die Albaneſen wollen es ſich mit Oeſterreich nicht verderben. Ein 
Correſpondent der „W. A. Ztg.“ meldet, daß die albaniſche Liga ein 
Rundſchreiben an ihre Comites im Paſchalik Novi⸗Bazar gerichtet habe, in 
welchem dieſelben erſucht werden, die albaneſiſche Bevolkerung aufzufordern, 
den öſterreichiſchen Garniſonstruppen ſtets aufs freundlichſte zu begegnen und 
denſelben keinerlei Anlaß zur Klage zu geben. 2 ! 

Däs Project einer Armee⸗Reorgani ſation in Rumänien ift, der „W. 
A. 31g.“ zufolge dem Fürſten zur definitiven Beſchlußfaſſung unterbreitet 
worden. Danach würde die reguläre Armee aus drei Armeecorps & 15,000 
Mann und die Miliz aus 150,000 Mann beſtehen. Die fürſtliche Sanclion 
erſcheine zweifellos. Dagegen befaſſe ſich die Regierung mit den die Um⸗ 
wandlung des Fürſtenthums in ein Königreich betreffenden Plänen nicht. 

Die Türkei macht ſich wieder einmal an die Danaidenarbeit, ihre 
finanziellen Verhältniſſe einigermaßen zu ordnen. Ein Konſtantinoneler 
Telegramm im Mittagsblatte hat die bezüglichen Vorſchläge Said Paſcha's 
ſtizirt, zu deren Durchbringung dieſer die Cabinetsfrage ſtellte. Wie der 
„Pol. Corr.“ ferner berichtet worden iſt, erließ die Pforte die Anordnung, 
daß vom 13. d. M. an alle Steuern in klingender Münze geleiſtet werden 


müſſen. Die rückständigen Zahlungen, mit Ausnahme der Zollgebühren, 
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können in Papiergeld berichtigt werden. Es wird ſich zeigen, ob dieſe Maß⸗ 
regel durchführbar iſt. 

Die bisher bekannten Wahlen zur bulgariſchen National⸗Verſammlung 
find faſt durchwegs zu Gunſten der Bulgaren ausgefallen. Bisher find 
nur drei Griechen und acht Mohamedaner gewählt. Wegen der von der 
bulgariſchen Geiſtlichkeit und den Mitgliedern des geheimen Comites auf 
die Wähler ausgeübten Preſſionen ſind zahlreiche Proteſte bei der Regie⸗ 
rung eingelaufen. Mehrere Verhaftungen von Agenten des geheimen 
Central⸗Comites fanden in den Diftricten von Slivno und Burgas ſtatt. 

Ueber die Maßnahmen, die jetzt in Rußland getroffen werden ſollen, 
um der Nihiliſten⸗Peſt zu ſteuern, liegen verſchiedene, freilich nicht verbürgte 
Mittheilungen vor. Dem „N. W. Tabl.“ wird in dieſer Richtung aus 
St. Petersburg telegraphiſch gemeldet: „Der Großfürſt⸗Thronfolger, deſſen 
Ingerenz in allen Angelegenheiten nunmehr eine entſcheidende geworden 
iſt, conferirt täglich mit dem Chef der Executiv⸗Commiſſion, Grafen Loris⸗ 
Melikoff. Das jetzt allmälig zur Durchführung gelangende Programm bes 
ſteht in folgenden Hauptprincipien: Die Gewährung einer „factiſchen“ Frei⸗ 
beit der geſammten ruſſiſchen Preſſe; die Heranziehung der Zemſtwas und 
Dumas zur Theilnahme an dem Pacificationswerke; die Beſchränkung 
der Herrſchaft der Polizei; die Erweiterung der Rechte der Landſchafts⸗Ver⸗ 
ſammlungen, die Freiheit der Meinungsäußerung. Dieſen Grundſätzen 
eniſprechend, ſollen in ſechsundzwanzig Gouvernements des europäiſchen 
Rußlands „Volks⸗Ueberwachungs⸗Commiſſionen“ gebildet werden, die nur 
der Controle der Staatsgewalt unterſtehen würden. Die Zemſtwas und 
Dumas entſenden aus ihrer Mitte gewählte Mitglieder in dieſe Com⸗ 
miſſionen, welche in den Gouvernementsſtädten ihren Sitz haben ſollen. — 
„Zur Zeit der gefährlichſten „Smutas“ (Verwirrungen) habe das ruſſiſche 
Volk ſich ſtets zur Rettung des Vaterlandes aufgerafft: Minin und Pozarski 
geben dafür Zeugniß. Auch jetzt wird das Volk unter Anführung der 
legitimen Staatsgewalt die „Kramola“ (den Aufruhr) vernichten.“ Mit 
dieſen Worten begründete Loris⸗Melikoff fein Actionsprogramm, das Außer: 
lich wenigſtens in der That von der Bevölkerung mit Genugtbuung auf⸗ 
genommen wurde. — Um aber auch die Einheit im Lager der Nihiliſten 
zu erſchüttern, faßte der Chef der Executivcommiſſion den Eniſchluß, alle 
feit der Ernennung der mit außerordentlichen Vollmachten bekleideten 
Generalgubernatoren eingeleiteten oder auch bereits abgeſchloſſenen politi⸗ 
ſchen Prozeſſe einer neuerlichen Reviſton zu unterziehen, zu welchem Behufe 
eine eigene, aus „unabhängigen“ Elementen beſtebende Körperſchaft creirt 
werden ſoll, deren Vorſitz Graf Loris⸗Melikoff ſelbſt übernehmen will. Man 
trägt im Palais Anitſchkin der Nothwendigkeit Rechnung, viele ſummariſche 
Urtheile, die wohl nicht lauter Schuldige trafen, tbeils zu mildern, theils 
zu caſſiren. Man giebt in den entſcheidenden Kreiſen zu, daß die während 
der letzten neun Monate beiſpielsweiſe aus Odeſſa allein auf adminiſtra⸗ 
tivem Wege nach Sibirien verbannten 600 Perſonen beiderlei Geſchlechts 
durch ein gerichtliches Urtheil kaum dieſer harten Strafe verfallen fein 
würden. Ein ähnlicher „Uebereifer“ der allgewaltigen Generalgubernatoren 
dürfte in mehr als in einem Gouvernement zu conftaliren ſein. Der Chef 
der Executivcommiſſion will es nun mit der Milde verſuchen. Ein Theil 
der Verbannten ſoll begnadigt werden. Dieſer Schritt der Regierung, ſo 
wird geglaubt, dürfte die Einigkeit im Lager der Nihiliſten erſchüttern, und 
die Regierung hofft, daß es ihr gelingen wird, durch den einen Theil der 
Nihiliſten, den fie für ſich gewinnen will, den unverſöhnlich bleibenden Theil 
der Partei nur noch ſicherer unſchädlich machen zu können. Wir bezweifeln, 
daß Graf Loris⸗Melikoff derartigen optimiſtiſchen Anſchauungen huldigt und 
halten auch die übrigen Mittheilungen für ſehr fragwürdig. 

General Skobeleff wurde in ſelbſtſtändiger Weiſe mit dem Commando 
des Corps beauftragt, welches gegen die Turkmenen operiren würde. Er hatte 
geſtern eine lange Unterredung mit dem Kriegsminiſter Miljutin. i 

Auch in Italien denkt man ſehr ſtark an eine Verſtärkung der Heeres⸗ 
kraft. Der von der Finanz⸗Commiſſion unterbreitete Bericht über das 
Kriegsbudget proponirt, das ordentliche Kriegsbudget ſtufenmäßig auf 190 
Millionen Lire zu erhöhen, die Cavallerie zu vermehren und die Territorial⸗ 
Miliz zu vervollſtändigen. Für das Jahr 1880 ſind 177,656,721 Lire ein⸗ 
geſtellt, welche Ziffer eine Erhöhung um 4. 510,770 Lire gegen das Jahr 1879 

tirt. 
Er rankreich bat der Ultramontanismus geſtern wieder einen ſeiner 
größten Siege gefeiert, indem der Senat den bekannten Artikel 7 des 
Ferry'ſchen Geſetzes mit 148 gegen 129 von 277 abgegebenen Stimmen ab⸗ 
lehnte. Somit haben die doctrinären Schneeſieber, die Simon, Dufaute, 
und wie dieſe gelehrten Herren weiter heißen, die Welt wieder einmal da⸗ 
durch erleuchtet, daß ſie der Finſterniß die Herrſchaft über Frankreich wohl 
für lange Zeit hinaus ſicherten. Alle Troſtgründe, die man ſich dem gegen⸗ 
über zu ſpenden nicht müde wird, ſcheinen uns nicht weit her zu ſein. Was 
hilft es, daß man ſogleich in der Kammer eine Interpellation wegen An⸗ 
wendung des auf die Ausweiſung aller nicht autoriſirten Congregationen 
Bezug nehmenden Geſetzes einbringen und eventuell einen ſolchen Antrag 
votiren will? Ein derartiger Beſchluß würde den Conflict zwiſchen Senat 
und Kammer nur noch verſchärfen und beinahe unlösbar machen. Der 
einzige Troſt iſt allenfalls der, daß die Regierung fortfahren wird, den 
Jeſuiten möglichſt ſtreng auf die Finger zu ſehen; der Troſt aber, daß in 
Frankreich eine freiſinnige Regierung auch ein freiſinniges Volk hinter ſich 
habe, iſt offenbar jämmerlich in die Brüche gegangen. 

Ueber die Gründe, aus denen Lord Beaconsfield es nun doch für zweck⸗ 
mäßig erachtet hat, mit der ſo lange beharrlich in Abrede geſtellten Abſicht, 
das engliſche Parlament noch vor Oſtern aufzulöſen, bervorzutreten, kann 
ſchwerlich ein Zweifel beſtehen. Es iſt klar, daß er die offenbar gegen die 
Liberalen gerichtete Volksſtimmung nicht vorübergehen laſſen will; eben 
deshalb eilt er mit der Auflöſung jetzt ſo, da ſich andernfalls die Stim⸗ 
mung denn doch wieder ändern könnte. Uebrigens hat ſich Lord Beacons⸗ 
field in dem an den Vicekönig von Irland gerichteten und auch ſchon der 
Oeffentlichkeit übergebenen Briefe ſchon offen genug darüber ausgeſprochen, 
worum es ſich bei den nun bevorſtehenden Wahlen handelt. Die Nation, 
beißt es in jenem Schreiben, wird zu entſcheiden haben, ob ſie dem Syſtem 
Lord Beaconsſield's auch fernerhin treu bleiben oder zu den Grundsätzen 
Gladſtone's zuredtehren will. Von dem Ausfalle ihre Urtheils wird, nach 
den Worten des leitenden Miniſters, die Macht Englands und der Frieden 
Europas in vielen Stücken abbängig fein. Das (Gladſtone'ſche) Nichtinter⸗ 
ventionsprincip ſteht, nach Lord Beaconsfield, der Aufrechterhaltung des 
Friedens entſchieden im Wege; er erkennt das einzige Rettungsmittel vor 
dem Kriege in der Aufrechterhaltung, ja der Verſtärkung von Englands 
Machtſtellung und bofft, der Ausfall der Wahlen werde ſeiner Anſchauung 
zum Siege verhelfen. 8 
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N Merten dar der zur prüfung des Panama⸗Canal⸗Proſecls nieder: 
geſetzte Sonderausſchuß des Repräſentantenhauſes am 7. d. M. einſtimmig 
beſchloſſen, in feinem Bericht an das Haus über den Plan zu befürworten, 
daß vom Congreß eine gemeinſame Reſolution angenommen werde, welche 
die Monroe⸗Doctrin emphatiſch geltend macht und erklärt, daß es das 
Recht der Vereinigten Staaten ſei und auch in ihrem Intereſſe liege, die 
Leitung und Controle irgend welcher Communicationsmittel durch die Land⸗ 
enge zu beſitzen. Gleichzeitig empfiehlt der Sonderausſchuß, daß die gemein⸗ 
ſame Reſolution ferner erkläre, die Vereinigten Staaten würden jedweden 
Verſuch ſeitens irgend eines europäiſchen Staates, ein Protectorat über 
irgend welche unabhängigen Staaten auf dieſem Feſtlande herzuſtellen, als 
gefährlich für ihren Frieden, ihre Wohlfahrt und Sicherheit betrachten und be⸗ 
bandeln. Der Präſivent ſolle angewieſen werden, Maßregeln zur Kündigung 
irgend welcher Verträge zu treffen, die mit dieſer Erklärung im Widerſpruch ſtehen. 
Als eine Conſequenz jenes vom Sonderausſchluſſe des Repräſentanten⸗ 
hauſes gefaßten Beſchluſſes mag auch die gleichzeitige Abfahrt von zwei 
amerikaniſchen Kriegsſchiffen, „Adams“ und „Kearſarge“, das eine von 
San Francisco und das andere von Key⸗Weſt mit verſiegelten Ordres 
betrachtet werden, welche in den Vereinigten Staaten nicht wenig Aufſehen 
erregt hat. Man glaubt allgemein, daß ihre Beſtimmung nach dem Iſthmus 
von Panama iſt und daß ihre Fahrt mit dem Ankauf von zwei neuen 
Kohlenſtationen für die amerikaniſche Flotte an der central⸗amerikaniſchen 
Küſte in Verbindung ſtehe. Eine dieſer Stationen iſt die Chiriqui⸗Bai auf 
der atlantiſchen Seite und die andere im Golf von Dolce an der Küſte 
des Stillen Oceans. Es heißt ferner, daß nicht blos dieſe zwei Stationen, 
ſondern womöglich auch der ganze Landſtrich quer über den Iſthmus 
zwiſchen dieſen beiden Punkten angekauft werden ſoll. Nach dem New⸗ 
Dorter „Army and Navy Journal“ muß dieſe Erwerbung durch die Ver: 
einigten Staaten als ein Schritt betrachtet werden, um für künftige Fälle 
„die amerikaniſche Flagge am Iſthmus aufzupflanzen“. 
— ę E . — Bar ren 


Deutſchland. 

O Berlin, 9. März. [Vorſtellungen der Verlags buch— 
handlungen an den Cultus miniſter hinſichtlich der Ein⸗ 
führung der neuen Orthographie.] Mehrere Verlagsbuch⸗ 
handlungen haben im vorigen Monat eine Vorſtellung an den Cultus⸗ 
miniſter gerichtet und die Beſorgniß ausgeſprochen, daß durch die 
Ausführung der Verfügung vom 21. Januar, betreffend die Ein⸗ 
führung der neuen Orthographie in den Schulen, den Verlegern von 
Schulbüchern erhebliche materielle Nachtheile erwachſen dürften. Auf 
dieſe Eingabe hat der Miniſter unter dem 3. März eine Erwiederung 
abgehen laſſen, in welcher im Weſentlichen Folgendes ausgeführt wird: 
Der Miniſter bemerkt, das Hinderniß, welches der Gebrauch von 
Schulbüchern verſchiedener Rechtſchreibung der ſicheren orthographiſchen 
Gewöhnung der Schüler entgegenſtelle, ſei ein weſentlicher Anlaß zum 
Erlaß einer für alle Schulen giltigen Vorſchrift geweſen. Daraus 
ergebe ſich, daß der Miniſter mit der Regelung des orthographiſchen 
Schulunterrichts gleichzeitig Sorge für Beſeitigung der Ungleichheit 
in den Schulbüchern habe tragen müſſen. Hierbei ſei jedoch dem 
finanziellen Intereſſe der Eltern und der an der Herſtellung von 
Schulbüchern betheiligten Buchhandlungen Rechnung getragen worden. 
Demnach habe er angeordnet, daß alle zur Einführung im Schul⸗ 
unterricht zu beantragenden deutſchen Leſebücher, einſchließlich der neuen 
Auflagen bereits im Gebrauch befindlicher, fortan die vorgeſchriebene 
Orthographie einzuhalten haben. Den im Gebrauch befindlichen oder 
dazu vorbereiteten Leſebüchern, welche vor dem Anfang des Schul⸗ 
jahres 1880/81 hergeſtellt ſind, iſt die Zuläſſigkeit für die nächſte 
Zeit ausdrücklich zugeſagt. In Betreff der übrigen Schulbücher iſt 
den Schulbehörden nur aufgegeben, auf die Ausbreitung der gleichen 
Orthographie in geeigneter Weiſe hinzuwirken. Als Zeitraum, inner: 
halb deſſen der orthographiſche Ausgleich für alle in den 3 unterſten 
Klaſſen der höheren Schulen gebrauchten Schulbücher ſich zu voll⸗ 
ziehen habe, ſind 5 Jahre feſtgeſetzt, in der Vorausſetzung, daß Schul⸗ 


Seb. Bach's Matthäus ⸗Paſſion, 
aufgeführt durch die Breslauer Singakademie. 
Im Jahre 1729 wurde Bach's Matthäus⸗Paſſion zum erſten 
Mal in der Thomaskirche zu Leipzig aufgeführt, genau hundert Jahre 
ſpäter erlebte das gigantiſche Werk ſeine erſte Wiederaufführung durch 
die Berliner Singakademle unter Mendelsſohns Leitung. Ein Jahr 
darauf, am 3. April 1830 führte Moſevius die Paſſionsmuſik zum 
erſten Mal in Breslau auf; ſeit jener Zeit gehört, fie zum eiſernen 
Beſtande unſerer Concertprogramme und hat Tauſende von Zuhoͤrern 
erbaut und aus dem Wuſt der Alltäglichkeit in reinere Regionen 
emporgehoben. Denn Bachs Matthäus⸗Paſſion gehört nach Inhalt 
und Form zum Höchſten, was in Muſik je zum Ausdruck gekommen 
if, kein anderes Werk auf dem Gebiete geiſtlicher Muſik hat fie an 
Wirkung auf das Gemüth erreicht, viel weniger übertroffen. Gleich⸗ 
ſam auf einer unſichtbaren Bühne führt Bach die geſammte Leidens⸗ 
geſchichte Chriftt in epiſcher Breite, zugleich aber mit dramatiſcher 
Wirkſamkeit dem Zuhörer vor, das lyriſche Element iſt in den Ge⸗ 
ſängen der Gemeinde, den Chorälen auf das Würdigſte vertreten. So 
ſtrahlt dieſe Muſik in hehrer Schönheit und übt auf Jeden, der ſich 
einen reinen Kunſtſinn gewahrt hat, den ergrelfendſten Eindruck aus. 
Bekanntlich ſtellt das Werk der Aufführung ungewöhnliche Schwierig⸗ 
keiten entgegen. Der polyphone Stil bedarf der ſorgfältigſten Be: 
handlung ſeitens des Chors wie des Orcheſters, nicht minder gewaltig 
aber ſind die Anforderungen, die Bach an die Soloſänger ſtellt. Der 
Totaleindruck, den die Aufführung am Dinstag hervorrief, war im 
hoͤchſten Grade befriedigend. Die Chöre zeichneten fi durch Präcifion, 
Schwung und durchſichtige Klarheit aus. — Die ſich fortwährend in 
den hoͤchſten Lagen bewegende, ungewöhnlich ſchwierige Partie des 
Evangeliſten hatte in Herrn Torrige einen bewährten tüchtigen Ver⸗ 
treter. Höchſtes Lob iſt Herrn Hildach für die vortreffliche Durch⸗ 
führung der Partie des Chriſtus zu ſpenden; er behandelte fein weiches, 
ſchmiegſames, dabei doch kräftiges Organ mit Meiſterſchaft und ſang 
mit Adel und warmer Empfindung; die Damenpartien waren bei den 
Frls. Roſa und Blanca Thiel beſtens aufgehoben. 
Es erübrigt uns zum Schluſſe noch Herrn Muſikdirector Profeſſor 
Schäffer den Dank für die forgfältige Einſtudirung und die um⸗ 
ſichtige Leitung der Aufführung auszuſprechen. 2 


* [Berichtigung] In unſerer Beſprechung der Aufführung 
von „Richard III.“ (Nr. 115 der „Bresl. Ztg.“) war erwähnt, daß 
in der Geiſterſcene Richmond nicht ſichtbar geweſen ſei. Herr Ober⸗ 

Regiſſeur Scherenberg richtet nun heute ein Schreiben an uns, welches 
folgenden Paſſus enthält: 

„In der Traum⸗Scene war „Richmond in ſeinem Zelt ſchlafend“ — 
natürlich Richard entgegengeſetzt auf der linken Seite der Bühne ganz 


hinten vollkommen fihtbar! wenn das Ibnen von der rechten Seite des artig 


Theaters nicht ſichtbar war, fo mag das einen Theils am Bau des Zu⸗ 
n e anderen Theils an den Decorationen liegen. Beide kann 
ich nicht anders ſchaffen, ich operire überhaupt nur mit den gegebenen 
Mitteln nach beſtem Eifer, Wiſſen und Können.“ 

Wir conftatiren gern, daß unſer Vorwurf auf einem Irrthum be: 
ruhte, an welchem wir jedoch vollkommen unſchuldig ſind, da that⸗ 
ſächlich Richmond von unſerem Platze aus nicht ſichtbar war. — 


bücher, welche innerhalb eines ſolchen Zeitraumes nicht eine neue Auf⸗ 
lage erhalten, nicht für lebensfähig zu erachten ſind. In Betreff der 
in Volksſchulen zu gebrauchenden Bücher iſt keine beſondere Beſtim⸗ 
mung getroffen, alſo behält die im vorhergehenden Abſchnitt des Er⸗ 
laſſes enthaltene Feſtſtellung einer 5jährigen Dauer der Zuläſſigkeit 
ihre Geltung. Für die in den oberen Klaſſen der hoheren Schulen 
gebrauchten Schulbücher iſt eine Friſtbeſtimmung deshalb nicht erfolgt, 
weil vorausgeſetzt werde, daß die Schüler dieſer Klaſſen ſchon zu 
ſicherer orthographiſcher Gewöhnung gelangt find und deshalb von 
Differenzen in der Orthographie ihrer Schulbücher weniger in Ver⸗ 
wirrung gebracht werden. Der Miniſter fährt fort: Es iſt mit großer 
Wahrſcheinlichkeit zu erwarten, daß die orthographiſche Umgeſtaltung 
der Schulbücher in den meiſten Fällen in kürzerer Zeit als in fünf 
Jahren ſich vollziehen werde. Durch die Bezeichnung einer weit 
bemeſſenen Friſt ſind die Intereſſen der Verlagsbuchhändler berück⸗ 
ſichtigt worden. Von dieſer Abſicht ſetzt der Miniſter alle Schul⸗ 
behörden in Kenntniß und erwartet, daß die allmälige Beſeitigung 
abweichender Schulbücher mit der gebührenden Schonung ausgeführt 
werde. Sodann kommt der Miniſter auf die Klagen der Eingabe zu 
ſprechen über die Nachtheile, welche die Schulbücher bereits durch die 
in den letzten 10 Jahren angeordneten Veränderungen erlltten hätten. 
Der Miniſter führt aus, daß der Grund hiervon nicht in den An⸗ 
ordnungen der Unterrichtsverwaltung, ſondern in der Einführung des 
dekadiſchen Syſtems der Maße, Münzen und Gewichte durch die 
Reichsgeſetzgebung liege. Der Miniſter ſchließt mit einer Anerkennung 
der Bedeutung, welche der deutſche Buchhandel für die Entwickelung 
der deutſchen Schul⸗Literatur habe. Man wird hinzufügen dürfen, 
daß aus dieſer Anerkennung doch unmöglich der Anſpruch des Buch⸗ 
handels hergeleitet werden könne, wichtige und nützliche Reformen 
des Unterrichts blos um der materiellen Intereſſen des Buchhandels, 
um der bequemeren Ausnutzung des Vertriebes von Schulbüchern 
willen zu unterlaſſen oder auf unabſehbare Zeit hinauszuſchieben. 
Berlin, 9. März. [Zur Lage. — Die Orthographie⸗ 
Frage.] Der von der „Natlonal⸗Zeitung“ gelieferte Bericht über 
die politiſchen Plaudereien des ſich der beſten Laune erfreuenden Reichs⸗ 
kanzlers in feiner zweiten parlamentariſchen Soirde erfreut ſich der 
allgemeinſten Aufmerkſamkeit, obſchon er Neues eigentlich nicht bringt. 
Denn daß der Reichskanzler die Vorlage über zweijährige Etats⸗ und 
verlängerte Legislaturperloden in dieſem Jahre nur zur erſten Erwä⸗ 
gung machen ließ und den unſicheren Cantoniſten geſtattet, ſich ihr 
gegenüber diesmal tapfer zu erweiſen, war längſt klar; auch ſeine 
Mittheilungen über Culturkampf und auswärtige Politik hatten nichts 
Ueberraſchendes. Charakteriſtiſch iſt aber, daß der Bericht gerade der 
„National⸗Zeitung“ für nöthig hält hervorzuheben, daß Schauß, 
Treitſchke, Gneiſt und Marquardſen, alſo Mitglieder der neuen Frac⸗ 
tion, oder die es geworden wären, — wenn Forckenbeck, Stauffen⸗ 
berg, Lasker nicht glücklich ihren Einfluß auf die nationalliberale Partei 
gänzlich eingebüßt hätten, — und darunter gerade drei redefertige 
Profeſſoren „mit beſonderer Auszeichnung behandelt“ wurden. Der 
Wettlauf des Centrums wird inzwiſchen fortgeſetzt, fo daß die „Nat.; 
Zeitung“ heute Abend warnt, trotz der ihr ſympathiſchen Berufung 
des Fürſten Hohenlohe zur Amtsverweſung, ſich der Gefahren der 
clerical⸗conſervativen Coalition bewußt zu bleiben, da ein Eintritt 
Bennigſen's in das Miniſterium noch nicht bevorſteht. Die Per⸗ 
ſönlichkeiten, die über letzteren zu entſcheiden haben, dürften jetzt nicht 
die geringſte Neigung haben, Herrn von Bennigſen einen Minifter- 
poſten anzubieten und werden es in Zukunft auch nicht thun, — 
darin wird Dr. Braun in ſeinen parlamentariſchen Feuilletons wohl 
Recht behalten. — Von großem Intereſſe iſt der heute Abend von 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ veröffentlichte Wortlaut des 
reichskanzleriſchen Erlaſſes „über die Schreibweiſe im Reichsdienſte“ 
vom 28. Februar. In einer Richtung irrt aber der Reichskanzler, 
nämlich darin, daß es bisher im Deutſchen Reiche eine „in unſerem 
amtlichen Verkehr allgemein übliche und von den jetzigen Be⸗ 


Ferner erſucht uns Herr Scherenberg, zu conſtatiren, daß er in 
den „Räubern“ als Carl Moor nicht geſagt habe, einem Pfaffen 
„Ihres Gelichters“, ſondern nur: „dieſen Achat trag ich einem 
Pfaffen zur Ehre ꝛc.“ Unſer Urtheil über die Inſcenkrung der 
„Räuber“ wird hierdurch unſeres Erachtens nach im Weſentlichen 
nicht alterirt. 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 

Fortſetzung.) 

Endlich ſtiegen wir vor dem rieſengroßen, prachtvollen Winter⸗ 
palais aus, in dem über 3000 Menſchen wohnen. Es ging über 
mehrere Treppen durch unendliche Gänge, bis wir die Gemächer des 
Oberkammerherrn erreichten. Ich verbeugte mich vor einem würdig 
ausſehenden Manne und überreichte den Empfehlungsbrief von Freund 
Timm. Nachdem er das Schreiben durchflogen, verſicherte er auf 
ſehr liebenswürdige Art, daß er ſogleich ſeine Herrin von meiner An⸗ 
kunft in Kenntniß ſetzen würde, und er hoffe ſicher, ich ſei noch zu 
rechter Zeit angelangt. „Sagen Sie dies Fürſt Wolkonski“, fügte 
er ſich empfehlend hinzu. 

Helmerſen durchwanderte wie verjüngt mit mir abermals endloſe 
Gangwindungen. Dann war auch Wolkonskl's Wohnung erreicht. 
Im Vorzimmer ſaßen und ſtanden eine Menge hoher Militärper⸗ 
ſonen; es blitzte förmlich von Ordensſternen. Ich wurde verwundert 
angeſtaunt, und ich ſelbſt fühlte nur zu ſehr meine Wangen brennen, 
meine Augen glühen. Helmerſen mußte zuerſt mit dem Fürſten 
ſprechen und kam bald zurück, um mich demſelben vorzustellen. Wol⸗ 
konski's Aeußeres war nicht einnehmend: klein, alt, häßlich, — aber 
während des Sprechens gewann er ſehr, denn neben den Formen 
des feinſten Weltmannes wußte er ſich klug und angenehm zu unter⸗ 
halten. Er verſprach ebenfalls, ſogleich mit der Kaiferin zu ſprechen, 
ließ ſich von Helmerſen das Stück „Der Mann im Feuer“ auf⸗ 
ſchreiben, und händigte mir einige Zeilen für Fürſt Dolgoruft ein. 
Wir fuhren gewiß eine halbe Stunde, ehe wir zu deſſen Palais ge⸗ 
langten. a 

Dolgoruki ſah mich befremdet an. Später gab er mir lachend 
die Erklarung: „Ihre hochrothen Wangen, die fieberhaft blickenden 
Augen, das Baret, fo verwegen aufgeſetzt, — Alles das erſchreckte 
mich faſt! ...“ Nachdem ich aber Wolkonski's Zeilen übergeben und 
alle Erlebniſſe und Abhetzereien mitgetheilt hatte, wurde er ſehr artig, 
verſprach mir nach Kräften beizuſtehen und rleth uns, Fürſt Cutaizow 
zu beſuchen. f 

Dieſer war der einſilbigſte von Allen, aber zuvorkommend und 


Wie ich dann noch den gerade zum Beſuch in Petersburg an⸗ 
weſenden jungen Prinzen Wilhelm von Preußen, den jetzigen Kaiſer, 
um feine freundliche Vermittelung für mein Auftreten bei Hofe an⸗ 
ſprechen mußte, — habe ich bereits im erſten Bande dieſer Memoiren 
erzählt, in dem Gapitel: „Bei Seiner Majeftät!" 


*) Nachdruck verboten. 
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a TEE a TE er fe: 
amten auf den Schulen übereinſtimmend erlernte MUT] 
ſchreibung“ gegeben hat. Wer ältere und neuere Jahrgänge d 
preußiſchen Geſetſammlung unter einander und mit Reſchsgeſetzbläͤttem 
und bayriſchen und württembergiſchen Gefegfammlungen W 
Anſehung der Rechtſchreibung vergleicht, wird zu feinem Schrecken ge⸗ 
wahr werden, daß die amtliche Rechtſchreibung allmälig recht viel 
Umwandlungen erfahren hat; ja der Zeitpunkt, wo in der preußſſchel 
Geſetzſammlung man zwar Baiern und Würtemberg, aber nicht Bayern 
und Württemberg kannte, iſt noch leicht nachweisbar; in den preußl 
ſchen Schulen aber hat man mindeſtens bis 1870, wahrſcheinlich 
vielfach bis heute jener falſchen Schreibweife der Namen zweier unserer 
größten Bundesſtaaten gehuldigt. Was Miniſter Puttkamer zu dem 
Erlaß vom 28. Februar geſagt hat, iſt wohl nur Wenigen befant: 

[Die deutſch⸗conſervative Fraction! bat bereits die Vorlage, be 
treffend die Erhebung der Brauſteuer, berathen und ſich der Kreuzzeitun 
zufolge von ihrem finanz⸗politiſchen Programm aus in der Hauptfache 
den Boden dieſes Geſetzentwurfs geſtellt, ohne im Einzelnen vor dem 
ſchluß der Berathungen im Haufe naturgemäß Beſchlüſſe fallen zu könnel, 

[DOfficiöfe Richtigſtellung der Bismarck'ſchen Tiſchreden 
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Wie nach jeder Begegnung mit 
Reichskanzler werden auch nach dem vorgeſtrigen Diner Mittheilungen übel 
feine Aeußerungen verbreitet, bei welchen auf diplomatiſche Genauigkeit da 
Wiedergabe nicht immer das wünſchenswerthe Gewicht gelegt wird. 
balten es für nützlich, dieſe Ungenauigkeit in einem Punkte zu berichtigel, 
In Bezug auf die Verſagung der Auslieferung Hartmann's hat der Re 
kanzler nicht geſagt: er könne das Verfahren der franzöſiſchen Regie 
nicht mißbilligen, ſondern er hat geſagt: er habe das Verfahren der frau 
zöſiſchen Regierung vorausgeſehen wegen der Gründe innerer franzöſiſch 
Politik, welche die Auslieferung für die Zukunft der gegenwärtigen Regie 
rung bedenklich machten. 

[Auch eine Erinnerung am Tage der Enthüllung des Denk 
mals der Königin Luiſe.] Die „Trib.“ ſchreibt: Die Geſchichte der 


inneren Entwickelung Preußens iſt ein Denkmal für den hoben Geiſt del 
Königin Luiſe. Sie war nach 1806 eine der Erſten am preußiſchen Hofe 


die dafür eintrat, daß die Monarchie auf neueren Grundlagen ſich aufbauen 
müſſe, da die alten Stützen ſich als morſch erwieſen hätten und elendiglich 
zuſammengebrochen ſeien. Sie war eine der Erſten, die es ausſprach, da 
nicht einzelne bevorzugte Klaſſen, ſondern das Volk in ſeiner Geſammtbeit 
berufen ſei, des Vaterlandes Schild und Schwert zu ſein. Heute vor viel 
Jahren, zur Feier des hundertjährigen Geburtstages der Königin, ſchrie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“: 

„Alle Beſtrebungen, Preußens Wiedergeburt auf neuen ſittlichen Grund 
lagen, auf der gemeinſamen Pflicht Aller für Alle anzubabnen, hatten an 
der Königin die zuverſichtlichſte und ermuthigendſte Förderung erfahren. 


Als Stein feine gewaltige ſchöpferiſche Kraft der Aufrichtung des tiefge? 
beugten Staates zu widmen begann, war es Königin Luiſe, welche mild 


und verſöhnend die Gegenſätze um des allgemeinen Beſten des Vaterlandes 
willen zu gemeinſamen Zwecken zu verbinden verſtand. Die tiefen Ver? 
irrungen des Eigennutzes, der Unfähigkeit und der Feigheit, die König un 
Vaterland gerade bei denen erfahren mußten, welche für ſich das meiste 
Vertrauen beanſprucht hatten, ließen der Königin keinen Zweifel über die 
Wege, welche zum Heile Preußens fortan betreten worden find. . - . . Die 
reichen Fu e welche Preußen in Deutſchland nach ſechs Jahrzebnten ge 
erntet, ſind jenen Saaten entſproſſen, auf welchen Luiſens Gebete un 
pft a ruhen, welche fie felbft in die Herzen ihrer Söhne ge 
pflanzt hat.“ 

Heut, nach 4 Jahren, mag dieſe Erinnerung dem officiöſen Geschmack 
wohl etwas weniger entſprechen. Es ift zur Zeit nicht recht am Plate, die 
Aera der geſunden freiheitlichen Inſtitutionen, die durch Stein in Preußen 
beraufgeführt wurde, zu rühmen, ſeitdem ſich der Nachwuchs jener Machte 
des „Eigennutzes und der Unfaäbigkeit“ wieder oben fühlt, vie 1806 den 
preußiſchen Staat fo namenlos elend gemacht. N 5 
wohl nicht gern von jenen „tiefen Verirrungen“, die König und Vaterland 
gerade bei denen erfahren mußten, „welche für ſich das meiſte Vertrauen 
in Anſpruch genommen hatten“. 5 . 

Allein dieſe Strömung des Augenblickes wird den Kern des Volles 
nicht hindern, mit Aufbietung aller Kräfte an dem Werke fortzuarbeiten, 
das einſt Stein unter dem Schutze Luiſens begann. Mag in der Gegen 
wart auch manches noch fo trübe ſcheinen, das Bild des „Genius Preußens“ 
deſſen Hülle beute fällt, erinnert uns daran, daß es wieder Licht werden 
muß, — Licht im Geiſte Luiſens und ihrer denkwürdigen Zeit. 


fer eig. 


W. Von der öſterreichiſchen Grenze, 8. März. [Czechiſche Wühle“ 
reien.] Die Anftrenaungen der Gechen behufs Erweiterung ihres Ein? 


Jetzt war ich aber auch ſo erſchöpft, daß ich ſchluchzend in den 
Wagen ſank und rief: „Nun zur Mutter! Spielen oder nicht, — 
ich bedarf der Ruhe.“ Helmerſen blieb ungerührt bei meinen Klagen, 
denn mein Gaſtſpiel ſchien ſich brillant zu geſtalten, indem der An 
fang deſſelben bei Hofe gemacht wurde. — Zum Glück war bereit 
ein hübſches Privat⸗Logis in Beſchlag genommen; der Bedienle 
geleitete uns in die neue Behauſung, und die Mutter bewillkommle 
mich mit einem ſehr erwünſchten Souper. Endlich konnten wir 
uns einer erquidenden Ruhe hingeben, deren Wohlthat ich, wie noch 
nie, empfand. 

Um acht Uhr anderen Morgens wurde ich zur Probe ins Winter 
Palais abgeholt, Abends ſollte geſpielt werden. Ich bewunderte den 
Prachtſaal, in welchem ſich das kleine reizende Theater befand, — 
defto weniger die Schauſpieler. Ich erkannte das lebensfriſche Luft 
ſpiel kaum wleder bei dieſer Darſtellungsweiſe. In Berlin hatten 
wir es in 1½ Stunden gefpielt, hier dehnte es ſich durch 2½ Stum 
den. Keine Spur von Converſatlonston, kein Humor! Der große, 
ſtarke Barlow als General ſprach nicht, er declamirte. Das „Guten 
Morgen, liebe Agnes!“ trug er vor wie: Geh' in ein Kloſter, 
Ophelia!“ Wiebe, der den jugendlichen Liebhaber gab, ſpielte ern 


und ſprach monoton langſam, wie ein Büßender; ſein Lächeln war 


gezwungen, als koſtete es ihm entſetzliche Muskelanſtrengung. Von 
ſaͤmmtlichen Beſchäftigten wurde jedes Wort angſtvoll dem Soufjleuf 
abgelauſcht ... genug, ich kam aus der Probe völlig entmuthigt z 
Hauſe an. Verzweiflungsvoll klagte ich der Mutter meine Noth 
Angſt wegen der Vorſtellung. Die Ueberzeugung, daß die hohen 
Herrſchaften ſich langwellen müßten, und das Bewußtſein, daß ich 
Unglückliche die Veranlaſſung zu dieſer Aufführung ſei, benahmen 
Muth und Heiterkeit. Ich wollte ſogar zu Fürſt Wolkonski eilen, 
ihm Alles ſagen und auf die Vorſtellung vor dem Hofe verzichten, 
Aber dann hätte ich auch nicht mehr am deutſchen Theater in Peters“ 
burg gaſtiren koͤnnen, denn die Schaufpieler hätten ja den Gru 
meiner jetzigen Weigerung, vor dem Hofe aufzutreten, erfahren, 

der Zweck der koſtſpieligen und mühſamen Reiſe wäre verfehlt ge 
weſen. Mit betrübterem Herzen konnte kaum einer Auszeichnung em“ 
gegengeſehen werden. 

Ehe die Ouvertüre begann, ſah ich durch ein Löwenauge des 
Vorhanges und betrachtete das glänzende vornehme Publikum. Prinz 
Wilhelm von Preußen ſaß neben feiner erlauchten Schweſter Alexa“ 
dra und ſprach lebhaft mit ihr; die Kaiſerin⸗Mutter Maria, eine 
Prinzeſſin von Würtemberg, erblickte ich neben Nikolaus und ich konnte 
kaum begreifen, daß dieſe ſchöne, blühende, kaum 40 Jahre alt aus 
ſehende Frau: des Kaiſers Mutter war. dt 

Mit Herzklopfen trat ich auf die Bühne; ich hatte das erſte Wo 
zu ſprechen. 

Die Collegen ſchienen das Gedächtniß jetzt völlig verloren 5 
haben. Mühſam, unerquicklich ſchläfrig ſchlich das muntere Luſtſpß 2 
dahin. Zum Ueberfluß beging Barlow, jahrelang ſchon in Peter 
burg, noch die Tactlofigkeit: im letzten Act als General in elnem 
altfränkiſchen, großgeblumten Schlafrock zu erſcheinen. Beſchort is 
Berlin hatte zu dieſer Duellſcene, welche ohne Licht im Wohnzimm 


Man ſpricht zur Stunde 
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fluſſes find in erfter Linie der Schule zugewandt. Das 
gymnaſium in Wallachiſch⸗Meſeritſch iſt jetzt zu einem rein czechiſchen Ober: 
gymnaſium umgewandelt worden, bei dem Untergymnaſium zu Trebitſch 
wurden zu den beſtehenden zwei czechiſchen Klaſſen deren noch zwei hinzu⸗ 
gefügt. Herr von Stremayr hatte ſtets die darauf abzielendeu Anträge ab⸗ 
Plebnt. Das Drängeln der Agitatoren nimmt nun auch bedenkliche 
Famenſionen in Bezirken mit vorwiegend deutſcher Bevölkerung an. Hier⸗ 
A ſind zwei an preuß. Schleſien grenzende Gemeinden, Troppau und 
atharein, direct in einen Conflict geratben, welcher alle Gemüther erregt 
Und Petition über Petition an das Abgeordnetenhaus hervorruft. Die 
emeindevertretung des letztgenannten Ortes, welche infolge Ausſchließung 
ihrer deutſchen Mitglieder eineu illegalen Beſchluß zu Stande gebracht, hat 
ke Troppauer der Unterdrückung der czechiſchen und polniſchen Nationalität 
eſchuldigt und den Antrag auf Errichtung einer czechiſchen Lehrerbildungs⸗ 
anſtalt und eines czechiſchen Realgymnaſiums in Troppau geſtellt. Die 
uſchuldigung verſteigt ſich zu der Behauptung, „daß die in Troppau ein: 
deimiſchen 353 flaviſchen Kinder, welche im Jahre 1879 die Schule beſucht, 
urch den Unterricht in der ihnen fremden deutſchen Sprache einer religiöſen 
und ſittlichen Verderbniß preisgegeben werden und dgl. ein großer Theil 
Liefer mit oder ohne Abſicht fittlih ruinirten Jugend der Nachbargemeinde 
Katharein zur Laſt fällt, entweder als böſe Säure für die einheimiſche 
gend, oder als Schädiger des guten Rufes der ordentlichen einheimiſchen 
evölkerung.“ Die Troppauer ſind damit entſchieden verleumdet, denn ibre 
Schulen fanden regierungsſeitig ſtets Anerkennung. Es iſt übrigens That⸗ 
ache, daß die flaviſche Jugend in Schleſien mit Vorliebe deutſche Mittel⸗ 
chulen beſucht, weil die Kenntniß der deutſchen Sprache für alle Grenz⸗ 
ewohner ein Bedürfniß ift. — Die czechiſchen Anſprüche erſtrecken ſich auch 
auf die gerichtlichen Acte in zwei Sprachen, wiewohl bekannt iſt, daß man 
dAllerwegen des Deutſchen 1 mächtig iſt; ſoweit es erforderlich, 
agen die Behörden den ſprachlichen Verhältniſſen obnedies Rechnung. 


Rußland. 

[Die Panſlapiſten.] Der Berliner K Correſpondent der „K. Ztg.“ 
ſchreibt: In Petersburg ſoll glaubwürdigen Nachrichten zufolge die Partei 
der Panſlaviſten nach und nach an Boden und 14 1 15 verlieren. Aeußer⸗ 
ich mag das nicht ſogleich bervortreten und die Gerüchte, nach welchen 
dieſer und jener für Deutſchland wenig freundlich geſinnte Miniſter eine 
andere Beſtimmung erhalten werde, mögen noch der Beſtätigung bedürfen. 
Ra zäheſten wird ſich Gortſchakoff zeigen. Aber ein Umſchwung in jener 
iuchtung ſoll ſich vorbereiten, und wenn fi das bewährt, jo wird es auch 
m den Beziehungen nach außen hin fühlbar werden. Die frühere Freund: 
chaft von 1872 allerdings wird nicht ſo bald wieder vollſtändig hergeſtellt 
werden, aber ein Nachlaſſen der Spannung wird doch wohl nach einiger 
Zeit eintreten und man wird darin einen Gewinn für die allgemeine Be⸗ 
MBigung erblicken dürfen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 10. März. 


H. [Die öffentlichen Prüfungen der ſtädtiſchen katholiſchen Ele⸗ 
Rentarſchulen finden in dieſem Jahre in den Tagen vom 13. bis 24ſten 

ärz ſtalt, und zwar haben ihre Prüfungen: Am 13. März, Vormittags 
9 t, die Seminar⸗Uebungsſchule, Neue Sandſtraße 12, im Schullocal, 
; achmittags 2 Uhr, Schule Nr. IV (Paradiesſtraße 2527, Rector Körnig) 
9 der evangeliſchen böheren Bürgerſchule II, Schule Nr. X (Trinitasſtraße 
17 9,% 1, Rector Ertel) in der katholiſchen höheren Bürgerſchule; am 
Ke, Marz, Vormittags 8 Uhr, Schule Nr. XV (Reudorſſtraße 44, Rector 

apitza) im Schullocal, Schule Nr. XXII (Reudorfſtraße 44) im Schullocal, 
Bi ttags 2 Ubr, Schule Nr. VI (Sternitraße 11 und Kreuzſtraße 30) 
Sch chullocal Sternſtraße 11, Schule Nr. XVI (Reue Kirchſtraße 15, Rector 
7 neeweiß) in der katholiſchen höheren Bürgerſchule; am 16. März, 
1 rm. 8 Uhr, die Dom: und Kreutſchule (Kl. Domſtr. 1 und an der Kreuz: 
Nahe 8) im Schullocal, Nachm. 2 Uhr die Schule Nr. I (Nicolaiftr. 63 und 
0 lcolgiſtadtgr. 5a, Rector Wiedemann) in der kath. höheren Bürgerſchule; 
am 17. Marz, Vorm 8 übr, Schule Ne Kilt (Schul, 24, Rector Weinert) 
N. Schullocal, Nachmittags 2 Uhr, Schule Nr. III (Paradiesſtraße 25/27, 
Rector Matſchke) in der epangeliſchen böheren Bürgerſchule II, Schule 
N. IX (Minoritenbof 1/3, Rector Czerwenka) im Schullocal, Schule 
5 XVII (Neue Kirchſtraße 15 und Fiſchergaſſe 23) in der katboliſchen 
heren Bürgerſchule; am 18 März, Vormittags 8 Uhr, Schule Nr. VII 

lrchſtraße I, Rector Kramer) im Schullocal, Schule Nr. XIV (uferſtraße 
. Rector Nickel) im Schullocal, Nachmittags 2 Ubr, Schule Nr. XI 
PS ſchraße 22, Rector Müller) im Schullocal, Schule Nr. XXI (An der 
Neuzkirche 12 u. 8) im Schullocal; am 19. März, Vormittags 8 Uhr, Schule 
Na (Mattbiasſtraße 50a, Rector Heidler) im Schullocal, Vormittags 
2 Abr, Schule Nr. XXIII (Ritterplatz 17) im Schullocal, Nachmittags 


We 


— 

8 ſich gehen ſoll, einen Ueberrock gewählt, und Barlow ſtolzirte 
er den Kaiſerinnen im ſchlotterigen Schlafrock herum: der dicke, 

große Mann auf der kleinen Bühne ... Es war entſetzlich anzuſehn! 
of ch konnte es nicht mehr aushalten; ich verſchwand hinter dem 

1 395 Schirme des improvifirten Garderobezimmers, der in einer 

daß 35 weiten Saals hinter der Bühne angebracht war. Ich fühlte, 

wü 1 blaß unter der Schminke war. Da wurde ich gerufen; klein⸗ 

wühig trat ich aus meinem Verſeck hervor und fah Fürft Woltonsti 

„b mir. Er überreichte mir einen reichen Schmuck mit den Worten: 

»De la part de l’imp£ratrice!“ 

bie 50 ee 1 1 85 „Nicht wahr, mein Fun 

entſe 
b Barlow's Sglußceſtüm 17 gelangweilt? Ich ſie leider mit! 
babe eg das war freilich unerquicklich, aber Sie haben gefallen. 


en Sie nicht bemerkt, wie die Kaiſerin ſo herzlich lachte, 
aiſer applaudirte?“ 0 ſo herzlich lachte, der 


Üprestiig geſpielt worden. Ich bin in Verzweiflung!“ 

x Wolkonski lächelte freundlich: „Deshalb nehmen Sie ein Engage⸗ 
> bei uns an, Für beffere Mitglieder fol geforgt werden; Sle 
dale dem deutſchen Theater hier den künſtleriſchen Impuls geben. 


deb ch Ihr Talent, Ihre Thätigkeit und Liebe zur Kunſt kann viel 
Ine und die ganze Bühne gehoben werden, und dann wird es 


gut bei uns gefallen.“ 
um Ich ſagte aufrichtig, daß ich gern in Petersburg bleiben würde, 
er ſo recht nach Herzensluſt in allen Fächern ſpielen zu können; aber 
nen rk doch auch das Publikum feine Anficht über mich zu erken⸗ 


Kay das deutſche Publikum Petersburgs war mir von dem erften 
nz De günſtig geſtimmt. Es hätte mich am liebſten gleich 
en. 
dies le liebe Frühlingsſonne, fowie der glänzende Erfolg meines Gaſt⸗ 
H nen meine Betrübniß bald verſcheucht. Die Stücke, in denen 
ſelun deutſchen Theater fpielte, waren beſſer einſtudirt als die Vor⸗ 
a Hofe. Barlow lernte ich im tragiſchen Fach als denkenden 
eren G. Gefühl ſpielenden Künſtler kennen, und Wiebe und die an- 
. ollegen erſchlenen weniger ſteif und kopflos. 
Mine Mi litt der gute Barlow an der fixen Idee: das Publikum und 
ind zur tſpieler durch immer neue geiftreiche Theater⸗Couvs überraſchen 
mir Bewunderung fortreißen zu wollen. Welche Alteratton hat 
dadurch in „Romeo und Julla“ verurſacht. 
ſpielte die Julia, die ich — wie im erſten Bande meiner 
bet dem im Capitel „Herzog Mephiſto“ ausführlicher erzählt it — 
tte Jeg ddog Karl von Mecklenburg⸗Strelitz in Berlin einſtudirt 
Healetlchen in Petersburg überhaupt zum erſten Mal in meinem 
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dach Srinnerung an Pius Alexander Wolff als Romeo und Mad. 
ud Julia, hatte ich in der Probe mit Romeb⸗Barlow verab⸗ 


et: 
Lend letzten Acte eine ergrelfende Gruppe nach einem berühmten 
hung e zu bilden. Julia ruht im Sarge, welcher auf einer Er⸗ 


Geli fieben oder acht Stufen ſteht. Nachdem Romes die fehein- 
ebte zum letzten Male umarmt hat, tritt er einige Stufen 


gemiſchte Unter: 


„Das iſt Balſam für mich; aber — darum ift boch nicht weniger 
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Schullocal; am 20. März, Vormittags 8 Ubr, Schule Nr. V (Rangegafie 36, 
Rector Münch) im Schullocal, Schule Nr. XIX (Mattbiasſtraße Je, Rector 
Kleiner) im Schullocal, Schule Nr. XX (Ritterplatz 16, Rector Hoff⸗ 
mann) im Schullocal, Churfürſtliches Orphanotropheum (Domſtraße 22) 
im Anſtaltsgebäude, Nachmittags 1% Uhr, Schule Nr. II (Schulhaus am 
Wäldchen, Rector Blümel) im Schullocal, Nachmittags 2 Uhr, Schule 
Nr. VIII (Kloſterſtraße 77, Rector Herrmann) in der evangeliſchen höhe⸗ 
ren Bürgerſchule IL; am 24. März, Vormittags 9 Uhr, Schule des Knaben⸗ 
Waiſenhauſes zur heil. Hedwig (Michaelisſtraße 10) im Anſtaltsgebäude. 


B- ch. [Von der Univerſität.] Behufs feiner Rehabilitirung als 
Privatdocent in der philoſophiſchen Facultät an der hieſigen Hochſchule ver⸗ 
iheidigte geſtern Herr Dr. phil. Sigismund Fränkel feine Inaugural⸗ 
Diſſertation „De vocabulis in antiquis Arabum carminibus et in Corano 
peregrinis“ gegen die Herren Dr. M. Gaſter und Dr. E. Schwan. — 
Die juriſtiſche Facultät hat das Dr. Abegg'ſche Stipendium im Betrag von 
150 M. an einen tüchtigen und bedürftigen Studirenden der Rechte zu ver⸗ 
geben. Bewerbungsgeſuche, denen Zeugniß der Reife, der Bedürftigkeit und 
der Anmeldung beiliegen, ſind an das Univerſitäts⸗ Secretariat zu richten. 
Die Lejejäle des akademiſchen Leſeinſtituts, welches gegenwärtig über nicht 
weniger als 400 Zeitſchriften politiſchen, belletriſtiſchen und wiſſenſchaftlichen 
Inhalts verfügt, wird auch während der am 15. d. M. beginnenden Uni⸗ 
beriitätßferien geöffnet fein, nur tritt in Betreff der Leſezeit eine unweſent⸗ 
liche Einſchränkung ein. 

[ Abiturientenprüfung.] An der Handelslebranſtalt des Dr. Stein⸗ 
haus nahmen an der Abiturientenprüfung 11 Schüler theil; 3 von ihnen 
traten nach der ſchriftlichen Prüfung zurück, die übrigen 8 Schüler erhielten 
das Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt, und unter ihnen befanden 
ſich 3, welche in — günſtigen Ausfalls der ſchriftlichen Prüfungsarbeiten 
von der mündlichen Prüfung dispenſirt wurden. 

= [Oeffentliche Palo! Zur Prüfung ihrer Schülerinnen am 
16. und 17. Marz im Schullocal, Schweriſtraße 11, ladet die Vorſteherin 
Anna Hinz mittelſt Programms ein. Die Handarbeiten, Zeichnungen 
und Probeſchriften der Schülerinnen ſind in den Klaſſenzimmern des zweiten 
Stockwerks ausgelegt. 

G. T. [Schulprüfung.] Am 8. und 9. d. Mts. wurde in der alten 
Börſe unter recht zahlreicher Betheiligung von Angehörigen die Prüfung 
der Schülerinnen der Lindner ſchen höheren Töchterſchule abgehalten. Das 
Reſultat der Prüfung war nach allen Richtungen hin ein überaus befriedi⸗ 
gendes, indem die Schülerinnen durch ihre Antworten Zeugniß ablegten 
von dem guten Erfolge, mit welchem die Lehrer und Lehrerinnen der An⸗ 
ſtalt im abgelaufenen Schuljahr gewirkt haben. Der Reviſor der Schule, 
Herr Conſiſtorialratb Richter, konnte am Schluſſe des Examens die Me⸗ 
tbode der Unterweiſung, als den Forderungen und Bedürfniſſen der Zeit 
entſprechend, nur rühmen und die kräftigſte Entwickelung der Anſtalt con⸗ 
ſtatiren. Die Ausſtellung von Zeichnungen und Handarbeiten für den 
Hausbedarf fand die allgemeinſte Anerkennung. 

—[Schulprüfung.] Am 15. März, früh von 8% bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, findet die Prüfung der Zoͤglinge der 
Kunitz ſchen Töchterſchule in den Räumen der Anſtalt, Teichſtraße 22 
und 23, ſtatt. 

—r. [Der ſüdweſtliche Bezirksverein der Schweidnitzer Worftabt] 
hält Donnerstag, den 11. a Abends 8 Uhr, in dem kleinem Saale der 
neuen Börſe eine allgemeine Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſtehen Mittheilungen, Antrag der Herren Nentwig und Groſſer auf 
Statutenänderung, Vortrag des Herrn Stadtverordneten, Baumeiſter 
Schmidt: „Alt⸗Breslau, nach Kupferſtichen erläutert“, Referat über den 
ſtädtiſchen Verwaltungsbericht und ſchließlich Fragekaſten. 

—d. [Kranken -Unterſtützungskaſſe des Breslauer Mufikerverbandes.] 
Nach dem in der Generalverſammlung erſtatteten Kaſſenbericht beſitzt die 
genannte Kaſſe nach Abzug der im letzten Jahre ausgezahlten Krankengelder 
für 207 Wochen im Betrage von 1242 M. und der Verwaltungskoſten mit 
264,35 M. ein Vermögen von 5447,87 M. Außerdem iſt noch ein Rerſerve⸗ 
fonds aus den Einnahmen der Generalproben des Breslauer Orcheſtervereins 
gegründet worden, woraus den bedürftigſten kranken Mitgliedern, welche 
länger als 13 Wochen erwerbsunfähig ſind, Unterſtützung a ährt wird. 
Dieſer Reſervefonds betrug bei der letzten Reviſion 1413,40 M. Die Ver⸗ 
ſammlung ertheilte dem Vorſtande Decharge und ſprach den aus dem Vor⸗ 
ſtande ausſcheidenden Herren: Lauterbach, Saro und Kretzſchmar, 
für die vieljährigen opferwilligen und treuen Dienſte ihren Dank aus. Bei 
der Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt die Herren: Wechsler zum 
Vorſitzenden, Wr zum Stellvertreter, Seiler zum Kaſſirer, Rotber 
zum Stellvertreter, Vogel zum Schriftführer, Voigt zum Stellvertreter 
und Prudlo und Walliſch⸗Prinz zu Kaflenrekiforen. 

de. [Vom Huben⸗Bezirk.] Die beiden Bezirksvereine der „Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt“ und „Südlich der Verbindungsbahn“ hatten ſich fürzlü 


zurück, nimmt Gift und ſtürzt, unter Qualen ſeine Seele aushauchend, 
den letzten Blick auf ſeine Gattin gerichtet, am Sarge nieder, ſo daß 
der ſich anlehnende Korper von demſelben geſtützt wird. Die erwachte 
Julia kniet dann nach der Flucht Lorenzo's bei ihm hin, erſticht ſich 
und ſtirbt, ihr Haupt an Romeo's Bruſt geneigt. Die Väter er⸗ 
ſteigen die Stufen und reichen ſich zur Versöhnung die Hände über 
der Gruppe Romeo's und Julia's. 

In der Probe ging auch Alles gut — — aber am Abend gab 
si Dank Barlow's geiſtreichen Ueberraſchungen, keine kleine Ver⸗ 
wirrung. 

Nach dem über Erwarten gelungenen vierten Act und der ſchweren 
Giftſcene lag ich ganz vergnügt in der Nähe des grimmigen Tobalt 
in der Gruft, mit ſtiller Vorfreude auf die Wirkung des maleriſchen 
Schlußtableaus. 

Romeo nahm Abſchled von meiner Leiche, ich hörte ihn die Stufen 
hinabſteigen, — wunderte mich aber, daß, wie in der Probe, das 
Gerüft nicht vom fallenden ſchweren Körper Barlow's erzitterte. Lo: 
renzo kommt, ich erwache mit der Frage: „Und wo iſt mein Ge⸗ 
mahl?“ — und vernehme die Schreckenskunde: „Dein Gatte liegt zu 
Deinen Füßen todt!“ ... Ich ſoll als Julla aufſchreien, ihn entſeelt 
erblickend; — ich ſchreie, ſehe aber keinen Romeo zu meinen Füßen 
todt! Ich bemerkte wohl, daß Lorenzo mich die Stufen herabziehen 
wollte, hielt das aber für ein fein combinirtes Spiel, um mich dem 
Schreckensort des Todes zu entreißen.. . Lorenzo flieht. Ich fahre 
fort: „Geh' nur, entweich'! denn ich will nicht von hinnen!“ und: 
„Was iſt das? eln Fläͤſchchen feſt in meines Liebſten Hand? Gift, feh’ 
ich wohl, war fein voreilig Ende ...“ Aber ich ſehe den Gatten 
nicht auf den Stufen am Sarge — und ich muß mich doch mit dem 
an feinem Gürtel befeſtigten Dolche töbten, wenn das Stück tragiſch 
enden ſoll (Fortſetzung folgt.) 


[Das Denkmal der Königin Luiſe.] Heute hat die Enthüllung deſſel⸗ 
ben in Berlin ſtattgefunden. lleber das Denkmal und den Künſtler, der es 
geſchaffen, leſen wir iu der „Post“: Die Feier des hundertjährigen Ge: 
burtstages der Königin im Jahre 1876 gab den äußeren Anlaß dazu und 
ſchon am 22. März 1877, dem achtzigſten Geburtstage Kaiſer Wilhelms, 
konnte der Bildhauer Encke, auf den die Wahl der ſtädtiſchen Behörden 
Berlins gefallen war, dem Kaiſer das vollendete Gipsmodell vor Augen 
führen. In der alten Kapelle des Königlichen Schloſſes wurde die Figur 
in einem Haine grüner Blattpflanzen aufgeſtellt, und der Kaiſer, der in 
allen künſtleriſchen Fragen, die ſein Haus angehen, ein ſtrenger Richter iſt, 
konnte ſeine volle Befriedigung mit der Arbeit des Künſtlers ausſprechen. 
Ende konnte nunmehr an die Marmorausführung geben, und es gelang 
ihm in angeſtrengter ande fein Werk in drei Jahren zu vollenden. — 
Geboren am 26. Januar 1843 in Berlin, hat Erdmann Ende ſeine künſt⸗ 
leriſche Ausbildung bei Albert Wolff zwar in den Traditionen der Rauch⸗ 
ſchen Schule erhalten, die ſtreng realiſtiſche Auffaſſung, die gerade die Por: 
traitplaftit Rauch's und feiner Schüler charakteriſirt, ift aber bei ihm durch 
einen weichen Formenreiz, durch einen idealiſtiſchen Zug gemildert worden, 
welcher jenen undefinirbaren ſeeliſchen Rapport zwiſchen Kunſtwerk und Be: 
ſchauer berftellt. Allen, welche das Glück hatten, dem Einzug unſerer ſieg⸗ 
reichen Krieger in Berlin am 16. Juni 1871 beizuwohnen, wird noch jene 
berrliche Idealgeſtalt der Berelina auf dem Belleallianceplatz in friiher 
Erinnerung ſein, welche mit dem Ausdruck mütterlichen Stolzes in den 
milden ernſten Zügen den heimkehrenden Siegern den erſten Willkommen⸗ 
gruß bot. Später hat der Künhler durch das Standbild Jahns für den 


h ch] Jahre alt, von mittlerer Statur, hat blaſſes 
r. Schule Nr. XVIII (Lehmgrubenſtraße 59, Rector Fieweger) im] mit dem Geſuch an den Magiſtrat gewandt, dem hinſichts der Beſchaffenheit f 


der Wege, ſowie deren Beleuchtung bisher noch rech auffällig zurückzeblle⸗ 
benen Lehmgruben⸗ und Hubenbezirke eine der leu haften Straßenfrequenz 
entſprechende Aufbeſſerung zu Theil werden zu laſſen. Wir freuen uns, 
mittheilen zu können, daß die ſtädtiſche Behörde in coulanteſter Weiſe den 
lange gebegten Wünſchen dortiger Bewohner dadurch entſprochen bat, daß 
außer der im vorigen Sommer von der Lehmgrubenſtraße bis Herdain an⸗ 
gelegten Chauſſee noch neuerdings der die Verbindung der Lehmgrubenſtraße 
mit der äußeren Brüderſtraße unterhaltende Feldweg einen abgegrenzten 
Seitenweg für Fußgänger ſowie eine Anzahl Laternen erhalten hat. Außer⸗ 
dem wurden die Laternen in der Huben⸗ und Georgenſtraße vermehrt. — 
Auch Herrn Polizei Commiſſarius Lehmann gebührt in Bezug auf deſſen 
Intervention betreffs Ae Ane ra von Fuß⸗ und Fahrwegen gedachten 
Bezirks die ungetheilteſte Anerkennung. — Hoffentlich wird es unſerer Ges 
neration noch beſchieden ſein, in Hinſicht auf äußere Repräſentation und 
Comfort des in Rede ſtehenden, zurückgebliebenen Stadttheils manche ers 
freuliche Verbeſſerung, vielleicht gar die Erſtebung des Stadtparks auf den 
Teichäckern begrüßen zu können, zu welcher Hebung der Provinzialverband 
in feiner Eigenſchaft als Beſitzer der Cbauſſeeſtrecke innerhalb des ſtädtiſchen 
Weichbildes nicht am Wenigſten beizutragen berufen iſt. 

b [Zur Canaliſation.] Da in Folge Hochwaſſers das Canal⸗ 
waſſer circa 2 Meter tiefer als der Oderſpiegel liegt, bört die natürliche 
Entwäſſerung der Canäle in die Oder auf, und haben daber bei einer Höhe 
des Unterwaſſers von 1,5 Meter die Canalthore geſchloſſen werden müſſen, 
um eine künſtliche Entleerung der Canäle durch Dampfpumpen berbeizu⸗ 
führen. Interimiſtiſche Pumpſtationen mit Locomobile und Centrifugal⸗ 
pumpen find zur Zeit errichtet an der Füllerinſel, wo eine Locomobile mit 
2 Pumpen, binter dem Bergkeller, wo eine Locomobile mit 1 Pumpe, und 
an dem Sandfange hinter den Militärſchießſtänden, wo 2 Locomobilen mit 
je 1 Pumpe thätig find. Dieſe Locomobilen find Tag und Nacht im Bes 
triebe, dürften aber beim Fallen des Waſſers nur zeitweiſe weiter arbeiten. 
Der Bau der Pumpſtation iſt bis zu den Geſimſen und zur Halfte des 
Dampfſchornſteins gediehen. Die Arbeiten zur Fortführung des Baues ſind 
in dieſer Woche wieder aufgenommen worden. 

B- ch. [Vom Jahrmarkt.] Der gegenwärtige „Lätare⸗Jahrmarkt“ iſt 
von Fabrikanten und Geſchäftstreibenden ſehr gut beſchickt, namentlich der 
Markt auf dem Ringe und auf dem Blücherolatze, wo ſämmtliche in den 
Markthallen vorhandenen Stände eingenommen werden. Der Markt auf 
dem Leſſingplatze zeigte nur am erſten Markttage einiges Leben. Die Vers 
käufer hoffen noch auf beſſeren Geſchäftsverkehr an den Schlußtagen. — 
Recht lebbaft iſt der Porzellan⸗ und Topfmarkt auf dem Sternplatze, 
während der benachbarte Möbelmarkt die Verkäufer weniger befriedigt. 

266 [Von der Oder.] Bei dem eingetretenen Froſte iſt das Waſſer 
der Oder und der Ohle um 1 Fuß gefallen, ſo daß die Schleuſen, welche, 
in Folge des Hochwaſſers außer Thätigkeit geſetzt waren, wieder haben 
geöffnet werden können. Von den Fußwegen am Steindamm iſt das 
Waſſer abgelaufen. Das Waſſer hatte hier einen Höhepunkt von 6,28 Meter 
erreicht, ſo daß ein beladenes Schiff an der Durchfahrt der Sandbrücke ge⸗ 
bindert war. Nach eingegangener Nachricht iſt die Oder bis zur Mündung 
eisfrei. Die alte Oder iſt ausgetreten und bat Wieſen und Hutungen 
überſchwemmt. — Bei der jeder Zeit bei Hochwaſſer unterbrochenen Ver⸗ 
bindung zwiſchen Zedlitz und Neuhaus dürfte es ſich empfehlen, bier einen 
Deich anzulegen, ebenſo den Weg von Morgenau nach 9 zu erhöhen, 
um einer ſteten Reparatur vorzubeugen. Eine Deichanlage, ſowie die Er⸗ 
böbung der erwähnten Straße auf eine Waſſerhöbe von 21 Fuß würde 
auch den Vorflutbverbältnifien nicht ſchaden. — Seit Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt find aus Reichwald 5 Schiffe mit Ziegeln hier eingetroffen, welche 
ihre Fracht an der Viehweide ausladen. Der Verladungsverkehr im Unter⸗ 
waſſer iſt noch febhr flau, augenblicklich ladet am ſtädtiſchen Packhofe nur 
ein Schiff Stückgüter und am Lorenzhofe 4 Schiffe Oel. 

—e. [Rebensrettung. — Auffinden eines Entſeelten.] In der ver⸗ 
floſſenen Nacht gegen 2 Uhr hörte der in der Nähe der Schweidnitzer Thor⸗ 
wache ſtationirte Nachtwachtmann Dülke vom Stadtgraben in der Nähe 
des Zwingergartens aus lautes Hilferufen. Dülke ſtieg die Böſchung am 
Stadigraben hinunter und ſah dort einen Mann, der ſich vergebens aus 
dem Waſſer herauszuarbeiten verſuchte und in der Gefahr ſchwebte, zu er⸗ 
trinken. D. rettete mit eigener Lebensgefahr den dem Tode nahen jungen 
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Mann, in welchem der hieſige stud. theol. K. erkannt wurde. D. veran⸗ 


laßte die Unterbringung des Verunglückten nach deſſen Wohnung. — Am 
8. d. M. wurde bei Coſel im Landkreiſe Breslau ein unbekannter Mann 
erhängt aufgefunden. Der Entſeelte, anſcheinend ein Fabrikarbeiter, iſt 
circa 30 bis 35 Jahre alt, mittelgroß, hatte braune Haare und rothen Voll⸗ 
bart; bekleidet war derſelbe u. A. mit ſchwarzem Ueberzieher, grauem Stoff⸗ 
rock und dunkler Baſchlikmütze. 
+ [Bermißt] wird ſeit dem 1. März der bisher auf der Nadlergaſſe 
Nr. 7 wohnhafte Schneidermeiſter Julius 565755 Der Genannte iſt 
eſicht, blondes Haar und 
blonden Schnurbart. Derſelbe trug einen dunklen Anzug und dunklen 


Turnplatz in der Haſenhaide und durch die Statue des Kurfürſten Friedrichs I. 
in einer Niſche über dem Portal des Berliner Rathhauſes von Neuem 
ſeine Meiſterſchaft bewährt. — Das Denkmal der Königin Luiſe bildet 
den Höhepunkt feiner. künſtleriſchen Entwickelung. Indem er die Bülten 
Schadows, welche der Meiſter nach der achtzehnjäbrigen Kronprinzeſſin und 
der dreiundzwanzigjährigen Königin fertigte, und die Todtenmaske ſeiner 
Auffaſſung zu Grunde legte, hat er ein Bild geſchaffen, welches die Königin 
als die edle Dulderin darſtellt, wie ſie im Herzen ihrer Kinder und ihres 
Volkes lebt, als die treue Mutter, als die bochberzige Patriotin, auf deren 
engelsgleiche 8095 die Schmach und die Erniedrigung ihres Vaterlandes 
unauslöſchliche Spuren geprägt. Das diademgekrönte Haupt leicht vor⸗ 
wärts geneigt, mit der rechten Hand einen vom Hinterhaupt berabfallenden 
Spitenſchleter, der ſich über den Rücken legt und von der berabhängenden 
Linken an der Seite emporgeboben wird, über der Bruſt zuſammenhaltend, 
eine Roſe im Gürtel, fo ſteht die königliche Frau im glatten Atlaskleide, 
das ſich unterwärts in breiten, majeſtätiſchen Falten bricht, auf einem 
boben, runden, von einem Reliefbande umſchlungenen Sockel. Entſprechend 
dem Denkmale 1 Wilbelms III. von der Meiſterhand Drake's, 
ſchildert dieſes Relief in ſinnvoll componirten Gruppen die Erhebung 
des Jahres 1813, den Auszug der Truppen, die Sorgfalt der Frauen um 
die Verwundeten und Kranken, die Trauerbolſchaft an die Familien der 
Gefallenen und die Heimkehr der Sieger. — Die bobe känſtleriſche Vollen⸗ 
dung, welche der Conception, wie der Ausführung dieſes Kunſtwerkes in 
gleichem Maße innewohnt, verleiht demſelben eine Bedeutung, die über die 
localen Grenzen hinauswächſt. Die zeitgenöſſiſche Kunſt iſt um eine edle 
Meiſterſchöpfung reicher geworden. 


[Ein Brief der Königin Luiſe.] In der „Voſſ. Zig.“ leſen wir: An 
dieſem Tage freuen wir uns, ein Blatt aus ihrem Erdenwallen, deſſen 
Original wir befigen, zum erſten Male den allgemein bekannten Urkunden 
binzufügen zu können. Der nachſtehende Brief vergegenwärtigt uns die 
Königin in jenen ſchwerſten Augenblicken um die Mitte des verhängniß⸗ 
vollen Jahres 1807. Er iſt obne Auſſchrift und Datum, aber ſeine Ablunft 
iſt uns bekannt. Er war an den General von Rüchel gerichtet und kann 
nicht vor dem 27. Juni. ſpäteſtens am 3. Juli geſchrieben fein. Die Gräfin 
v. Voß bat uns eine von dem gleichen Gefühl durchwehte Aufzeichnung 
vom 4. Juli binterlaſſen, an welchem Tage die Königin bereits von Memel 
nach Tilſit auſbrach. Im nachſtebenden Billet bereitet fie ſich zu dieſem 
Schritt erſt im Geiſte vor und infofern führt es uns am intenfioften in die 
inneren Kämpfe ihrer Seele. Der Wortlaut deſſelben iſt: s 

Ich danke Ihnen hertzlich für die mir mitgetheilten Nachrichten und 
Ihre geiſtreigen Bemerkungen. Ich pflichte ihnen in allem bey, aber mir 
deucht es find ſchon große Mißgriffe geſchehen. Das ganze geänderte 
Politiſche Syſtem Ruſſiſcher Seits, iſt eine Sache die ich nicht begreife. 
Warum dieſen Napoleon zu gewinnen ſuchen auf alle Art, da wo man 
ſo gut vorſchreiben kann als er; die Urſachen haben Sie ſo gut an König 
aus einander geſetzt daß ich fie nicht wiederhole. Der König ſchreibt mir 
ſehr weitläufig über ſeinen Empfang, er war anſtändig und Nlapoleon) 
äußerſt höflich. Es war febr viel die Rede von mir, bon meinem Haß 
für ihm, (Lieben kann ich nur das Gute) wie ſehr er hoffe daß ich meinen 
am machen würde u. ſ. w. u. ſ. w. Seine Höflichkeit an Tafel ging 

o weit daß er dem König meine berbaßte Geſundbeit zutrank. Es 

iſt ſtark die Rede unter den Franzoſen daß ich hinkommen möchte — allein 

fo lange er ſelbſt der Nlapoleon) den Wunſch dem König nicht ſehr höf⸗ 
lich zu erlennen giebt komme ich nicht; dann aber, kömt beſonders der 
Wunſch des Königs dazu und die Ueberzeugung, ich könte nur durch 
meine Gegenwart etwas gutes ſtiften, fo fliege ich dahin wo mein Hertz 
nie ſeyn wird, und trinke den Wermut und leere den Becher mit der 
Würde die der Preußen Königin zukömt. | 

Ihre Freundin Luiſe. 

Ernſthauſen muß ein edler junger Mann feyn. Schleſten iſt uns 
gerettet durch Alexander. Doch tieites Geheimniß. Jerom hat es haben 
und bahalten ſollen. 
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Flocconé⸗Ueberzieber. — Vermißt wird ferner feit dem 5. März der Schub: 
machermeiſter Julius Wundratſch aus Maltſch. Derſelbe iſt an dem be⸗ 
zeichneten Tage mit Schuhwaaren aus ſeiner Heimath nach Breslau ab⸗ 
gereiſt, um dieſelben auf dem Jahrmarkt im Hauſirhandel zu verkaufen und 
Abends wieder zurückzukehren. Da W. nicht in ſeiner Heimath angelangt 
iſt, auch keine Spur über ſeinen Verbleib ermittelt werden konnte, ſo be⸗ 
fürchten feine Angebörigen daß ibm irgend ein Unglück zugeſtoßen fein 
dürfte. Der Vermißte ſteht in der Mitte der zwanziger Jahre, iſt von 
roßer Statur und hat blondes Haar und Schnurbart. Er trug ein braunes 
aquet, graue Beinkleider und eine ſchwarze Mütze. Er war im Beſitze 
einer ſilbernen Cylinderubr mit ſilberner Keite und einer Reiſetaſche. 

+ IPolizeiliches.] Geſtoblen wurden von einem Erbbegräbniß auf 
dem iſraelitiſchen Friedhofe an der Loheſtraße die Zinkgußbekrönungen im 
Gewichte von 2% Ctrn., von einem im Untercanal der Mlrgerwerderſchleuſe 
liegenden königlichen Schiffsfahrzeuge der eiſerne Schiffsanker, in welchem 
die Buchſtaben K. W. B. eingeſtanzt ſind, einem Hausbeſitzer auf der Hirſch⸗ 
ſtraße aus verſchloſſenen Stallungen 2 Capaunen, 1 brauner Hahn und 
6 Stück Hühner, von einem Grundſtück in der Nanesitraße eine eichene 
Rinnſteinbohle, einem Kaufmann in einem Omnibus während der Fahrt 
von der Taſchenſtraße nach der Nicolai-Vorſtadt eine ſchwarze Börſe mit 
6 M. Inhalt. — Gefunden wurde in der Kirche zu St. Bernhardin ein 

oldenes ovales Medaillon. Der rechtmäßige Eigenthümer kann daſſelbe 

bei dem dortigen Kirchendiener in Empfang nehmen. — Als mutbmaßlich 
geſtohlen wurde mit Beſchlag belegt eine braune Pferdedecke mit rother, 
grauer und weißer Kante und ein Sack mit 3 Ctr. Kaffeebohnen. Der 
Sack iſt mit den Buchſtaben D. V. K. N. M K. 88 bezeichnet. Die erwähnten 
Gegenſtände liegen im Bureau Nr. 12 des hieſigen Sicherheitsamtes zur 
Anſicht aus. — Verhaftet wurden die verehelichte Schneider Anna Sch. 
wegen Diebſtahls und Hehlerei, der Schloſſer Carl S. wegen Wilddieberei, 
der Schuhmacher Benjamin W. wegen gewaltſamen Einbruchs, der Schul⸗ 
knabe Joſef Sch. wegen ſchweren Diebſtahls. 


O Bolkenhain, 9. März. [Gründung eines Armen⸗Vereins.] 
Schon längſt batte ſich auch am hieſigen Orte das Unweſen der Bettelei 
in einer ſo drückenden Weiſe fühlbar gemacht, daß ein gemeinſames Ein⸗ 
ſchreiten gegen dieſe Landplage geboten erſchien. Deshalb hatte ſich eine 
am 24. März v. J. einberufene freie Bürgerverſammlung für die Gründung 
eines Armen⸗Vereins am biefigen Orte erklärt und eine Commiſſion von 
fieben Herren mit dem Entwurf eines Statuts betraut. Durch verſchiedene 
Umſtände verzögerte ſich die Angelegenheit bis in den Februar d. J. Da 
erfolgte unter Zugrundelegung der Statuten und unter Berückſichtigung 
der praktiſchen Erfahrungen ähnlicher Vereine in anderen Städten endlich 
die Berathung und Feſtſtellung eines Statuts ſeitens der erwähnten Com⸗ 
miſſion und geſtern Abend in einer abermaligen zu dieſem Zweck ein⸗ 
berufenen freien Bürgerverſammlung die Annahme deſſelben in wenig ver⸗ 
änderter Faſſung, ſowie die definitive Conſtituirung des erwähnten Vereins. 
Derſelbe Führt den Namen „Verein zur Unterſtützung armer Durchreiſender“, 
und bezweckt laut § 1 des Statuts: „durch Annahme und geordnete Ver⸗ 
theilung freiwilliger Beiträge auf möglichſte Beſchränkung der Bettelei durch 
arme Durchreiſende einzuwirken.“ Außerdem will der Verein bemüht ſein, 
Arbeit und redlichen Erwerb 1 G Reiſenden ſolche nachzuweiſen. 
Die bisher übliche und gewöhnlich des Sonnabends erfolgende Hausbettelei 
durch arbeitsunfähige, arme und bedürftige Ortsangehörige wird durch den 
Verein zunächſt nicht berührt, und bleibt es Jedem nach wie vor überlaſſen, 
Almoſen noch weiter zu gewähren oder in Rückſicht auf die ausreichende 
communale Armenpflege ganz zu verſagen. Sollten die Mittel des Vereins 
ſich jedoch in ſo bedeutender Weiſe ſteigern, daß er auch nach dieſer Richtung 
hin wirken könnte, ſo würde er ſeine Zwecke entſprechend erweitern und den 

ntentionen des hieſigen Magiſtrats, ſowie den Wünſchen vieler hieſiger 
Bürger gemäß die Bettelei überhaupt, ſowohl durch Auswärtige, als auch 
durch Einheimiſche, beſeitigen. Den Zutritt zum Vereine erklärten ſofort 
108 Perſonen mit einem Beitrage pon monatlich 30,40 M., jährlich 364,80 
Mark. Der Minimalbeitrag pro Mitglied und Monat iſt auf 20 Pf. feſt⸗ 
geſtellt. Der Verein tritt mit dem 1. April d. J. in Kraft; jedes Mitglied 
erhält ein Schild mit der Aufſchrift: „Armen⸗Verein.“ In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren: Hauptmann Wuthe zum Vorſitzenden, Kreis: 
ſecretär Speer zu deſſen Stellvertreter, Cantor Böhm zum Schriftführer, 
Kaufmann Elsner zum Kaſſirer und Lederfabrikant Bretſchneider und 
Kaufmann Kunick zu Mitgliedern, welche die Legitimation und Würdigkeit 
der Anſprechenden zu prüfen haben. Herr Bürgermeiſter Gröper hatte 
ſeiner amtlichen Eigenſchaft halber eine Wahl in den Vorſtand von vorn⸗ 


herein abgelehnt. „„ 

W. Goldberg, 9. März. [Vorſchußverein. Geflügel⸗ und 
Thierſchutz⸗Verein. — Probepredigt.] Vergangenen Sonnabend 
hielt der Vorſchußverein ſeine Generalverſammlung ab, in welcher über 
das Geſchäftsjahr 1879 Bericht erſtattet wurde. Bei einem Mitglieder: 
beſtande von 215 am Jahresſchluſſe hat der Verein einen Umſatz von 
402,353 Mark gehabt und dadurch einen Reingewinn von 982 Mark nach 
Abzug von 1853 Mark Geſchäftsunkoſten erzielt. Vom Reingewinn ſind 
131 Mark dem Reſervefonds überwieſen worden, welcher nunmehr 1532 M. 


beträgt. Das Uebrige, auf 18,924 Mark dividendenberechtigtes Mitglieder: R 


guthaben vertheilt, hat eine Dividende von 4½ pCt. ermoglicht. Die Spar⸗ 
einlagen haben im verfloſſenen Jahre 74,912 Mark betragen. Zum Con: 
troleur wurde Kaufmann H. Pohl wiedergewählt. Die Wahl von drei 
Ausſchußmitgliedern lenkte fi wiederum auf die Ausſcheidenden: Kürſchner 
Otto, Tiſchler Kuniſch und Kaufmann H. R. Schmidt. — Am Sonn⸗ 
tag Nachmittag war der Verein für Geflügelzucht und Thierſchutz zu einer 
Sitzung verſammelt. In derſelben wurde mitgetheilt, daß der Verein in 
den letzten Wochen erfreuliche Erfolge errungen hat, und zwar zunächſt auf 
der Geflügelausſtellung in Dresden, bei welcher Gutsbeſitzer Klämt⸗ 
Peiswitz eine Anerkennung erhalten bat, ſodann auf der Ausſtellung in 
Bunzlau, auf welcher der Verein zahlreich und ebenfalls in ehrenvoller 
Weiſe vertreten war. Ferner wurde ein Preiscourant guter, von Vereins⸗ 
mitgliedern zu beziehender Brüteier entworfen. Zwei Centralſtellen für An⸗ 
gebot und Nachfrage wurden gebildet, der Verſandt einem Vereinsmitgliede 
übertragen und die probeweiſe Beſtellung einer von Schneckenburger in 
Wien empfoblenen Verſandtliſte beſchloſſen. — Candidat Lorenz aus 
Brieg bielt am Sonntag die erſte Probepredigt für das erledigte Diakonat. 


F. Guhrau, 10. März. [Kreistag. — Selbſtmorde.] In dem am 
5. d. M. abgebaltenen Kreistage wurden, nachdem die im vorigen Jahre 
vollzogenen Kreistagsergänzungswahlen für giltig erklärt, der Kreis⸗Haus⸗ 
halts etat für 1880/81 genehmigt und den Rendanten der Kreisſparkaſſe und 
Kreiscommunallaſſe in Betreff der vorgelegten Jahresrechnungen Decharge 
ertheilt worden war, die Herren Landrath a. D. von Röder zu Ober⸗ 
Ellgutb und Deichhauptmann Nitſchke zu Auſten zu Kreistagsdeputirten 
einſtimmig wiedergewählt. Die gutachtliche Aeußerung des Kreistages über 
den Antrag des Magistrats zu Herrnſtadt, betreffend die Vereinigung der 
Gemeinde⸗Stadtvorwerke mit der Stadt in Bezug auf die Polizeiverwaltung, 
ſiel gegen den Antrag aus. Endlich wurde noch eine erneuerte Petition 
hinſichtlich des Cifenbabnbauprojectes Liſſa⸗Guhrau⸗Maltſch Striegau⸗Ruh⸗ 
bank an den Oberpräſidenten der Provinz unterſchriftlich vollzogen. — Vor 
Kurzem vergiftete ſich die Frau des Dominialvogtes zu Tarpen durch Genuß 
von Phosphor, ein Lumpenſammler in Ober⸗Tſchirnau erhängte ſich. 


r Herrnſtadt, 9. März. [ Gewerbeverein. — Verein gegen Haus: 
bettelei. — Todesfall. — Hochwaſſer. — Straßenbeleuchtung.] 
81 der letzten Sitzung des Gewerbevereins wurde der Bericht über den 

tand und die Verwaltung der Gemeindeangelegenbeiten pro 1878/79 zum 
Vortrag gebracht. Eine im Fragekaſten vorgefundene Frage, betreffend den 
in der Bildung begriffenen Verein zur Unterdrückung der Hausbettelei, rief 
eine lebhafte Debatte hervor. Aus derſelben erhellte, daß ſich das Unter⸗ 
nebmen allſeitiger Zuſtimmung erfreut, und haben auch die vor Kurzem 
erfolgten Aufforderungen zum Beitritt und damit verbundener Zeichnung 
von Beiträgen ein erfreuliches Reſultat gehabt. Es wird nun an den 
Einwohnern liegen, den Verein namentlich dadurch zu unterſtützen, daß 
Gaben an Bettler, beſonders auch an Kinder, in den Häuſern nicht mehr 
ausgetheilt werden. — Heute wird der letzte Veteran in hieſiger Stadt, 
welcher die Freiheitskriege mit durchgekämpft hat, beerdigt. Es iſt der pen⸗ 
fanirte königliche Förſter Anton Bonk. Derſelbe lebte ſeit Jahren bier- 
elbſt und machte ſich bei Bewirthſchaftung des Stadtwaldes noch immer 
nach Kräften nützlich. Er war 83% Jahre alt und hatte ſich einer ſtets 
guten Geſundheit zulerfreuen. — Seit längerer Zeit find die Bariſch und die 
Horle aus ihren Ufern ausgetreten und haben die ganze Gegend um die 
Stadt weithin überfluthet. In vergangener Woche trat ein Fallen des 
Waſſers ein, wogegen augenblicklich wieder ein bedeutendes Steigen zu con- 
ſtatiren iſt. Der Eisgang iſt glücklich und ohne Gefahr verlaufen. — Einen 
Ray zum Beſſern haben wir inſofern wieder zu regiſtriren, als dieſen 

inter die Straßenbeleuchtung in der ſog. Amtsvoritadt eingerichtet worden iſt. 
Die Koſten werden gemeinſchaftlich vom Domainenfiscus, der Gemeinde 
Stadtvorwerk und der Stadt getragen. 


r. Namslau, 9. März. [Unſere Gerichtsſprache. — Kreis: 
baushalts⸗Etat. — Evangeliſcher Frauen: und Jungfrauen 
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Verein.] Unſere Geſchäfts⸗ und Gerichtsſprache foll die deutſche fein. In⸗ 
wieweit einzelne Amtsgerichte dieſer Anweiſung Rechnung tragen, möge 
folgendes Beiſpiel lehren. In einer beim hieſigen Amtsgericht ſchwebenden 
Proceßſache iſt die Vernehmung eines auswärtigen Zeugen durch deſſen 
Amtsgericht nothwendig geworden, wozu letzteres Termin anberaumt batte. 
In dieſem Termine iſt der Zeuge ausgeblieben und das um ſeine Ver⸗ 
nehmung reguirirte Gericht bat bierauf an die Parteien folgende Ver⸗ 
fügungs⸗Abſchrift erlaſſen: „1) Cit. Zeugen ad nov. term. unter Androhung 
einer Ordnungsſtrafe von 10 Mark. 2) Notif, term. part. et jud. requir. 
den ten 880, Vormittags 10% Ubr.“ — Der in der Kreistags⸗ 
Sitzung vom 6. d. Mts. genebmigte Etat der hieſigen Kreis⸗Communalkaſſe 
weiſt folgende Zablen auf: A. In der Einnahme; 1) Capitalszinſen 3734 
Mark 52 Pf.; 2) Einnabme aus Kreisanlagen 11,134 M. 21 Pf.; a Jagd⸗ 
ſcheingelder 471 M.; 4) Strafgelder 24 M.; 5 Ausſchreibungen 14,877 M.; 
6) Einnahme in Folge der Kreisordnung 11,387 M.; 7) ausſtebende Forde⸗ 
rungen 1075 M. 50 Pf.; 8) Iusgemein 85 M. 77 Pf; 9) extraordinäre 
Einnahmen an Subventionen 2611 M. B. In der Ausgabe: 1) Verwal⸗ 
tungskoſten 2979 M.; 2) Kreis blattkoſten 535 M.; 3) auf Kreisanlagen 
21,197 M. 32 Pf.; 4) auf Unterſtützungen 100 M.; 5) Kreisordnungs⸗ 
Durchfübrungskoſten 11,387 M.; 6) Provinzial: Verwaltungs : Beiträge 
5319 M.; 7) auf Kreisanlagen 1075 M. 50 Pf.; 8) Insgemein 64 M. 18 Pf.; 
9) Ausgaben im Extraordinarium 2243 M. Hiernach balanciren Einnahmen 
und Ausgaben mit 44,900 M. und zwar 5795 M. weniger als im Bor: 
jahre. — Der hieſige evangeliſche Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein, deſſen 
Aufgabe es unter Anderem ift, arme Schulkinder bei ihrer Confirmation 
zu bekleiden, hat in ſeiner letzten General⸗Verſammlung beſchloſſen, bei der 
bevorſtebenden Oſter⸗Confirmation 9 Kinder mit Anzügen zu verſorgen. 
Zur Vereins = Vorfteherin wurde Bra Bürgermeiſter Kotze und zu deren 
Stellvertreterin Frau Poſtmeiſter Krauſe gewählt. Den bisherigen Vor⸗ 
ſtandsdamen, Frau Majorin bon Roſenberg und Frau Kanzlei⸗Director 
Wegner, von denen erſtere leider wegen Kränklichkeit und letztere wegen 
Verſetzung aus den Vereinen ſcheidet, wurde vom Vereins⸗Vorſitzenden für 
ihre langjährige Tbätigkeit der wärmſte Dank ausgeſprochen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 10. März. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte in 
feſter Haltung, aber bei ſtillem Geſchäft. Crevitactien ſchwankten zwiſchen 
531,50 und 533. Ungariſche Goldrente begehrt. Bahnen und Banken 
wenig verändert. Montanwerthe höher. Ruſſiſche Valuta etwas ſchwächer. 


Breslau, 10. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matter, ordinär 20—28 Mark, mittel 30-34 Mark, fein 
38—42 Mark, hochfein 44—48 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße ruhig, ordinär 35—45 Mark, mittel 48 —52 Mark, fein 55—65 Mark, 
hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. : 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per März 173 Mark Br., März⸗April 173 Mark Br., April⸗Mai 
174 Mark Br., Mai⸗Juni 175,50 Mark Br., Juni⸗Juli 177 Mark Br. und 


Gd., Juli⸗Auguſt 170 Mark Br. 
Weizen (per 1000 ale get. — Etr., per lauf. Monat 218 Mark 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni 227 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.), gel. — Ctr., per lauf. Monat 148 Mark Gd., 
April⸗Mai 150,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 152,50 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.), gel. — Etr., per lauf. Monat 232 Mark Br., 
230 Mark Gd., April⸗Mai 250 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, gef. — Ctr., loco 54 Mark Br., per 
März 52 Mark Br., März⸗April 52 Mark Br., April⸗Mai 51,50 Mark Br., 
51 Mark Gd., Mai⸗Juni 52,25 Mark Br., Juni⸗Juli 53 Mark Br., Sep⸗ 
tember⸗October 55,50 Mark Br., October⸗November 56 Mark Br., November: 
December 56,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 Tara) loco 29,50 Mark Br., per 
De 29,50 Mark Br. 

piritus (per 100 Liter à 100 5) matter, get. 15,000 Liter, per März 
59,40 Mark bezahlt, März⸗April 59,40 Mark bezahlt, April⸗Mai 60,1020 
Mark bezahlt, Br. u. Gd. Mai⸗Juni 61 Mark Br., Juni-Juli 61,60 Mark 
Gd., Juli⸗Auguſt 62,20 Mark Gd., Auguſt⸗September 62,20 Mark Gd. 
Zink unverändert. € Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündi ungöpreife für den 11. März. 
Naga 173, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 148, 00, 
aps 232, —, Rüböl 52, 00, Petroleum 29, 50, Spiritus 59, 40. 


Breslau, 10. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 

Da niedrigſt. hoͤchſter niedrſt. höchſter niedrigſt. 
Weizen, weißen 22 10 21 7 21500 20 40 20 00 19 30 
Weizen, gelber 21 50 21 30 20 80 20 40 20 00 19 20 

eee 17 50 17 30 17 10 16 90 16 70 16 50 

Ao 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
S 15 60 15 40 15 20 15 00 14 80 14 60 
Erbſenn 19 50 18 80 17870 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 

A % 

ans ee 3 50 Hi 3 15 25 
Winter⸗Rübſen . 21 50 20 25 18 2 
Sommer⸗Rübſen .. 21 2⁵ 19 25 16 25 
Döteene 21 50 19 00 16 00 
Schlaglein 50 23 50 20 00 
Haufſaalet 16 50 15 14 50 


2 50 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr. 
beſte 44,50 Aae ae 2.503,00 Mark, ar) 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2—2,25 Mk., geringere 1,25—1,50 Mk., 
per 2 Liter 0,10—0,15 Mark. 


Brieg, 10. März, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 5,64 Meter, 
am Unterpegel 4,12 Meter. 

Steinau a. O., 10. März, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand 3,94 Meter. 

Glogau, 10. März, 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand 3,60 Meter. 

[Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 29. Februar bis 
6. März d. J. gingen in Breslau ein: - 
Weizen: 30,175 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seiten⸗ 
linien, 129,928 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,200 Klgr. über die 
Freiburger Bahn, 20,100 Klgr. über die Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnen⸗ 
verkehr, 110,800 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen vis Oels, im 
Ganzen 301,203 Klar. 

Roggen: 50,520 Klgr. über die Poſener Bahn, 40,200 Klgr. über die 
Freiburger Bahn, 10,200 Klgr. über die Rechte ⸗OQder⸗Ufer⸗Bahn im Binnen⸗ 
verkehr, 443,950 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im 
Ganzen 544,870 Klgr. | 

Gerſte: 60,187 Klgr. von der Oherſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 
127,875 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,146 Kigr. über die Poſener 
Bahn, 20,290 Klgr. über die Freiburger Babe 35,200 Klgr. über die 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 20,000 Klgr. über dieſelbe von 
Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 273,693 Klgr. 5 

Hafer: 10,191 Klar. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 
45,561 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 26,900 von der Warſchau⸗Wiener 
Bahn, 30,000 Klgr. über die Freiburger Bahn, 10,180 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 122,832 Klgr. i 

Mais: 80,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20,280 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, im 11 0 5 100,280 Klar. 


Dr 


;jNittei, Doppelkattun, Glanzkattun u. j. w., Hauptartikel der ſchleſiſchen Web’ 


S 


. * una N = 2 LT u > : 
Gerſte: 10,000 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 50,420 Klgr. von det 
Oberſchleſiſchen und 10,030. Klar. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Mär“ 
kiſchen Bahn, im Ganzen 70,450 Klgr. 

Hafer: 10,190 Klgr. auf der Feiburger Bahn, 10,200 Klgr. nach det 
Poſener Bahn, im Ganzen 20,390 Klar. 

Mais: 119,524 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
EN Age: von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 
299, gr. 

Oelſaaten: 47,060 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märliſchen 
Bahn, 36,200 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 83,260 Klgr. 
118 5 N 20,100 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Mär | 
iſchen Bahn. | 

Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn gingen im Monat Februar & | 
12,710 Klgr. Weizen, 0 Kg. Gerſte und 40,670 Kg. Hafer in Breslan 
ein, während 130,465 Kg. Weizen, 30,234 Kg. Roggen und 304,238 Kg. 
Gerſte von hier verſandt wurden. 

Breslau, 10. März. [Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Ge— 
ſellſchaft.] In der heutigen Sitzung des Aufſichtsrathes wurde die 
Bilanz vorgelegt und die Vertheilung einer Dividende von 5 pCt. für das 


Geſchäftsjahr 1879 beſchloſſen. 


$ Breslau, 10. März. [Jahrmarktsbericht über Manufactur 
waaren.] Der für das Manufacturwaaren⸗Engros⸗Geſchäft nun als be“ 
endet zu betrachtende Jahrmarkt hatte nur mittelmäßigen Verkehr. Del 
größte Theil der in Schleſien fabricirten und hier zum Markte gebrachten 
Webwaaren beſtebt in ordinären Artikeln, welche faſt ausſchließlich von det 
arbeitenden Klaſſe conſumirt werden, und dieſe letztere iſt in Folge de 
lange andauernden wirthſchaftlichen Nothſtandes noch zu wenig kauffähig' 
als daß der Abſatz der Kleinhändler in der Provinz und in Folge deſſen 
der Marktverkehr ein ſehr bedeutender hätte fein ſollen. Weſentlich erſchwen 
wurde das Geſchäft auch durch die anläßlich Steigerung des Rohmaterials 
nicht unbedeutend böberen Preiſe der baumwollenen Waaren, zu deren Dr 
willigung ſich die Käufer um ſo ſchwerer entſchloſſen, als noch große Quan 
titäten billiger Waaren ſich in den Händen der Großhändler befinden, die 
ſich mit einem geringeren Aufſchlag begnügen, als dies die Fabrikanten im 
Stande find, weil dieſe den höheren Preis der Rohbaumwolle voll zahlen 
müſſen. Was nun die einzelnen Artikel anbetrifft, jo fanden Züchen, Inlel 
und Schürzen ſowobl in Leinen als auch in Halbleinen und Baumwolle 
ziemlichen Abſatz, ebenfo blau gefärbte und bedruckte Leinwand und abge 
paßte blaue Schürzen in Leinen und Baumwolle. Bleichleinen, ſowie Creas in 
Leinen und Halbleinen, beſonders aber in Baumwolle wurden viel verkauft, 
weniger gut gingen Shirting und Chiffon, in dieſen Artikeln muß dle ſchle' 
ſiſche Fabrikation mehr und mehr der elſäſſiſchen Concurrenz weichen, welche 
durch Maſſenproduction der erſteren überlegen iſt. Weiße Tiſchgedecke, auch 
bunte Tiſchdecken und Servietten in guten Muſtern wurden vielfach gekauft 
großentbeils aber nur in kleinen Poſten. Baumwollene Futterzeuge, wie 


waareninduſtrie, fanden regelmäßigen Abzug, noch umfangreicherem Geſcha 
ſtand die nicht unweſentliche Preiserhöhung im Wege. Barchent bis auf 
gute bunte Muſter wenig verkauft. In baumwollenen Hoſenzeugen, wie . 
Langenbielau und die ſächſiſche Oberlauſitz fabriciren, fand nur mittel 
mäßiger Verkehr ſtatt. Dieſen Stoffen machen die billigen engliſchen, aus 
Baumwollkette und Shoddyſchuß hergeſtellten Zeuge, welche allerdings wenig 
baltbar find, doch eleganter ausſehen als Baumwollen⸗Stoffe, eine unlie 
ſame Concurrenz. Bunte Kleiderſtoffe, wie fie ebenfalls aus der Oberlauf 
hierher gebracht werden, wurden wenig verkauft, etwas beſſer gingen billig 
ſchwarze Orleans. Die hieſigen Großhändler klagen ebenfalls über logen 
Geſchäft und langſame Regulirung der fälligen Außenſtände, am beſte 1 
gingen hier Kattun in guten Muſtern, auch für ſchwarze Kleiderſtoffe, wie, ji 
950 ie gern gekauft werden, machte ſich ziemlich reger Be 
gehr geltend. 


—d. [Zur Hebung der Rinderzucht in der Provinz Schleften] iſt füt 
die nächſten vier Jahre (1881 — 1884) eine Staatsſubventlon von zuſamme 
104,400 M. (jährlich 26,100 M.) zu erwarten. Der Vertbeilungsplan dieſel 
Subvention iſt vom landwirthſchaftlichen Central⸗Collegium in folgende 
Weiſe feſtgeſetzt worden. Es ſollen erhalten für das Jahr 1881 in 9990 
ſchleſien die Kreiſe: Pleß 2829 M. bei einem Rinderbeſtande von 36,8 
Stück, Rybnik 1974 M. (Rinderbeſtand 25 746 Stück), Gleiwitz 1869 M. 
(Finderbeſtand 24,378 deze Beulden 295 M. (Rinverbeitand 3847 Such 
Kattowitz 361 M. (Rinderbeſtand 4704 St), Zabrze 261 M. (Rinderheſta, 
3407 Stüd) und Tarnowitz 522 M. (Rinderbeſtand 6812 Stück); in Mittel 
ſchleſien die Kreiſe: Habelſchwerdt 2415 M. (Rinderbeſtand 31,497 Sad) 
Glatz 1886 M. (Ninderbeitand 24,65 Stüd), Schweidnitz 1953 M. (Rinde 

Frankenſtein 1855 M. (Minderbeitand 24,193 Stüd! 
i e M. Hünderbeſtand 17,148 Stück) und Strehlen 121 
(Rinderbeſtand 14,625 Stück); in Niederſchleſien die Kreiſe: Grünberg 101 


05. 
2040 M. (Rinderbeſtand 26,611 Stüc). Für das Jahr 1882 jollen erhal 


ſta 
25,555 Stück, Ohlau 1906 M. (Rinderbeſtand 24863 Stuck), Namslas 


19,899 Stüd), Oels 2038 M. (Rinderbeſtand 26,588 Stück), Militſch? 
Mark (Finderbeſtand 26,245 M.) und Trebnitz 2050 M. (Rinderbeſt 7 
20,741 Stück); in Niederſchleſten die Kreiſe: Goldberg 1883 M. (Rinde, 
beitand 24,556 Stück), Schönau 1158 M. (Rinderbeſtand 15,104 Sn 
Bolkenhain 1216 M. (Rinderbeſtand 15,866 Stück), Jauer 1104 M. (Rind 

beitand 14,399 Stück), Landesbut 1385 M. (Rinderbeſtand 18,067 si 
und Hirſchberg 1482 M. (Rinderbeſtand 19,333 Stüd). Für das Jahr! 105 
ſollen erhalten in Oberſchleſien die Kreiſe: Ratibor 2725 M. Min derbe ng 
35,543 Stüd), Ceſel 1789 N. (Ninderbeftand 23,341 Sach, Leobſchüß n 
Mark (Ninderbeitand 31,686 Stuc) und Neuſtadt OS. 2729 M. (Rigg 
beſtand 35,600 St.); in Mittelſchleſien die Kreiſe: Nimpiſch 1185 M. U ö 
derbeſtand 15,457 Stüd), Reichenbach 1129 M. (Rinderbeſtand 14,729 S 
Neurode 1275 M. (Rinderbeſtand 16,637 Stüc), Waldenburg 1141 900 
(Rinderbeftand 14,881 Stüc) und Striegau 993 M. (Rinderbeſtand 12 
Stück); in Niederſchleſien die Kreiſe: Löwenberg 2295 M. Minderbeſe 
29,932 Stüd), Bunzlau 1675 M. (Rinderbeſtand 24,455 Stüd), Lande 
1719 M. (Rinderbeſtand 22,425 Stück), Görlitz (Stadtkreis) 63 M. (gin 

beſtand 822 Stüch, Görlig (Landkreis) 2077 M. (Rinderbeſtand 27,086 Sah 
und Hoyerswerda 1646 M. (Rinderbeſtand 21,473 Stück). Für das 

1884 endlich ſollen erhalten in Oberſchleſien die Kreiſe: Neiſſe 3398 I, 

Rinderbeſtand 44,324 Stüd), Grottkau 2010 M. (Rinderbeſland 26,211 Cl 

( 100 
12: 
862 


1211 Stück) und Breslau (Landkreis 2034 M. (Ninverbeftann 26,531 81 
in Niederſchleſien die Kreiſe: Freiſtadt 1712 M. (Rinderbeſtand 22,335 Set 
Glogau 2605 M. (Rinderbeſtand 33,973 Stuck) Luben 1268 M. Rn) 
beitand 16,534 Stüd), Siegnib (Stadtkreis) 60 M. (Rınderbeftand 897 A) 
und Liegnitz (Landkreis) 1873 M. (Rinderbeſtand 24,428 Stüd). Es 0 
demnach erhalten an Prämien zur Hebung der Rindviebſucht Oberſchghh 
im Jahre 1881 8111 M., im Jahre 1882 6021 M., im Jahre 1 3 jene 
Mark und im Jahre 1884 10,220 M., zuſammen 34,024 M.; Mittelſch 105 
im Jahre 1881 10,545 M., im Jabre 1882 12,763 M., im Jabre . 

5723 M. und im Jahre 1884 8502 M., zuſammen 37,533 M., Lupe 
Nievericlefien im Jahre 1881 6623 M., im Jahre 1882 8228 M., im 3 


5 9675 M. und im Jahre 1884 7527 M., zuſammen 32.053 M. . 


Oelſaaten: 20,000 Klgr. aus Südrußland, 90,300 Klgr. aus Galizien Ausweiſe 
und Rumänien, 68,582 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Babn und Seiten⸗ l . 5 ind" 
linien, 93,296 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 277,178 Klgt. | 95 9 1 55 Mir; Wochen- Ausweis der oͤſterreichiſch ungar 

Hülſ fene Be 5000 Klgr. von der Ferdin.⸗Nordbahn, 10,000 Klgr. Notenumlau . 308,101,010 Fl., Abn. 2.926,95 
ee von Breslau berfandt: Metallſcha rl 7 170.009,03 “ Zun. Al 0 

ie ß . + Sum 10107 
45,650 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 140,313 Klgr. von der Oberſchle⸗ 8 e 99080630 „ Ab. 3% 
Ganze 200) 466 Ra en ee ae wee ene AL Lombarden „„ 21,953,700 s Abn "296,10 

anzen 206, r. ombar 5 1 4 4 5 . n 

Roggen: 10,000 Klar. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,000 Klgr. Sin AN börfenmäßig angekaufte 1 3080 

nach der Mittelwalder Bahn, 30,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach Gag lage 5 e nun hen i 457.899 5 


der Freiburger Bahn, 151,290 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 50,000 
Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 80,090 Klgr. nach 
der Poſener Bahn, 30,350 Klar. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Mär: 
liſchen Bahn, im Ganzen 361,730 Klgr. 


) Ab: und Zunahme nach Stand vom 3. März. 4 


u 
Mit einer Beilal 


Vorträge und Vereine. 


Ge. Breslau, 6. März. [Schleſiſcher Provinzialverband der 
ſellſchaft für Verbreitung von Wed eh Zu Beginn 
heutigen e verlas der Vorſitzende, Herr Rector Dr. Car: 
1, einen Brief des Wanderlehrers der Geſellſchaft, Herrn Dr. Wisli⸗ 
ne worin derſelbe mittheilte, daß er durch Krankheit verhindert fei, 
J aufenden Monate, wie er verſprochen, in den Vereinen des Schleſiſchen 
köbinzialverbandes Vorträge zu halten. Herr Dr. Wislicenus wird 
bene: bätigkeit im Herbſte wieder aufnehmen und dann zuerft Schleſien 
ine. Im Anſchluß bieran beſchloß der Vorſtand, den elf Vereinen, 
Jun Beduͤrfniß bekannt war, oder welche in den Fragebogen dabin zielende 
fh uſche geäußert haben, und welchen laut Feſtſetzung der letzten Vorſtands⸗ 
ae ein Beſuch des Herrn Dr. Wislicenus auf Koſten des Verbandes 
nä dacht war, einen Zuſchuß bis zur Höhe von 15 Mark zu gewähren, da⸗ 
\ 5 fie im Stande wären, noch für den Monat März eine Lehrkraft aus 
Löbe des Verbandes für einen 1 zu gewinnen. 
u ner lenkte die Aufmerkſamke t auf die Wanderbibliotheken, wel 
dteren Jahren den Vereinen des Verbandes geliehen werden, und ſchlug 
1 eingehende Unterſuchung vor, ob und in wie weit dieſe Bibliotheken 
en Zweck erfüllten, das Bedürfniß nach guter Lectüre zu wecken und zur 
Feündung eigener Vereinsbibliotbefen anzuregen. Der Vorſtand wird dieſe 
Rare in nähere Betrachtung zieben. Den Schluß der Sitzung füllten 
Den erathungen für den Jahresbericht und die Generalverſammlung des 
9 bandes aus. Die Tagesordnung für die Generalverſammlung wird 
2 Ausſchußſitzung feſtſtellen, welche für den 10. April zuſammenberufen 
desen wird. ie Generalverſammlung der Centralgeſellſchaft wird in 


Jahre am 22., 23. und 24. Mai in Leipzig tagen. 
— ðñĩ?7; ͤͤ2— W: ́:..;.;.ñ7ꝝ7?é — —ñ 
Briefkaſten der Redaction. 


M. B.: Wie rathen Ihnen, ſich in dieſer Angelegenheit an einen 
Rechtsanwalt zu wenden. 
x A. F. hier: Wir acceptiren nur dann Artikel über derartige 
hema, wenn fie von in der wiſſenſchaftlichen Welt bekannten Fach⸗ 
männern herrühren. 
m Ein alter Abonnent: Das Verzeichniß der gezogenen Tür: 
Aden Looſe liegt in der Expedition zur Einſicht aus. 


| Telegraphiſche Depeſchen. 


| (Aus Wolff's Telegr.-Buxeau.) 


err W. 
che ſeit 


N Berlin, 10. März. Die feierliche Enthüllung des Luiſendenkmals 
1 Thiergarten fand bei prachtvollem Frühlingswetter Nachmittags 
uhr ſtatt. Zur Rechten des Denkmals, gegenüber dem Kaiſerzelt, 
hatten ſämmtliche Miniſter, die früheren Miniſter Delbrück und Falk, 
le Unterſtaatsſecretäre und Directoren, zur Linken die Generalität, 
uf dem Podium des Denkmals die Damen des Luiſenſtifts, die Mit: 
Nieder des Comites der Oberbürgermeiſter, der Bürgermeiſter und der 
ladtoerordneten⸗Vorſteher von Berlin, hinter dem Denkmal der Dom: 
Fin, die Sängerinnen des Luiſenſtifts, das Muſikcorps des Garde⸗ 
tat Erenadter Regiments, an den Eſtraden zum Denkmal die Depu⸗ 
on der Studirenden der Univerſität und techniſchen Hochſchule, in 

| 5 entiſcher Tracht Aufſtellung genommen. Der ganze Platz war von 
ner dichtgedrängten Menge umgeben. Alle dahin führenden Straßen 
ud Alleen waren von Menſchenmaſſen angefüllt. Gegen 12% Uhr 
derſammelten ſich die Prinzen Albrecht, Alexander, Auguſt von Würtem⸗ 
berg, Friedrich von Hohenzollern, der Erbgroßherzog von Strelitz, der 
Kronprinz, die Prinzen Wilhelm, Carl, Friedrich Carl, Friedrich, 
eopold und das Meining'ſche Erbprinzenpaar. Brauſender Jubel 
der Menſchenmaſſen verkündete die Ankunft des kaiſerlichen Paares 
und der Großherzogin⸗Wittwe von Mecklenburg⸗Schwerin, welche das 
omite am Eingange empfing und zum Kaiſerzelt geleitete. Die 
Wufiter und Sänger intonirten den Chor aus dem Oratorium 
„Paulus“ („Wir preiſen ſelig“), worauf der frühere Miniſter Hobrecht 
le Feſtrede hielt und mit dem Wunſche ſchloß, das Denkmal ſolle 
ſpäten Geſchlechtern Kunde geben von der Liebe des Volkes zur 


andesmutter. Auf das Zeichen des Kaiſers fiel die Hülle. Die 
uſik intonirte den Choral „Lobe den Herren“, welchen die 
ganze Verſammlung ſang. Oberbürgermeiſter von Forckenbeck 


achte das Hoch auf den Katfer aus, in welches die Verſamm⸗ 
Ka begeiſtert und die Volkshymne intonirend, einſtimmte. Der 
au, ſichtlich tief ergriffen, umarmte feine Geſchwiſter, den Prinzen 
U und die Großherzogin von Mecklenburg, und verließ dann das 
alſerzelt. Er ſprach Hobrecht und dem Bildhauer Ende feinen 
ank aus und richtete auch an die Vertreter der akademiſchen Jugend 
a Wort, ermahnte fie, dem Vorbilde der deutſchen Jugend aus 
ER Tagen der Königin Luiſe nachzuelfern und ſprach ſchließlich auch 
a Miniſtern feine Befriedigung über das Denkmal aus. Zu Ehren 
es Tages tragen alle öffentlichen, viele Privatgebäude Flaggenſchmuck. 
hi Berlin, 10. März. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ beſpricht 
0 e erſte Berathung der Heeresvorlage und hebt vor Allem den pa: 
rlotiſchen Eindruck der erſten Berathung hervor. Nicht minder be⸗ 
deutungsvoll aber fei der durchaus friedliche Eindruck. Aus den 
eden des Kriegsminiſters und Moltke's habe das Ausland entnehmen 
nen und ſich auch, wie allſeitig wahrzunehmen iſt, der Erkenntniß 
nicht verſchloſſen, daß Deutſchland nicht auf Angriff ausgehe, ſondern 
lediglich für den Zweck der Selbſterhaltung die Streitmittel in einem 
aße vermehre, welches es von den anderen Mächten bei weitem 
ͤberſchritten finde. 
Dresden, 10. März. Landtagsſchluß. Die Thronrede des Königs 
Uhlt die zuſtandegekommenen Geſetze auf, ſpricht dem Lande den 
ank für die Arbeiten aus und hebt hervor, daß in den letzten Mo⸗ 
naten ſich die Anzeichen vermehrten, daß das geſchäftliche Leben ſich 
wieder hebt und auf manchen gewerblichen Gebieten die Erwerbs⸗ 
erhältniſſe ſich allmälig zu beſſern beginnen. Die Erfahrungen der 
blen Jahre würden dazu beitragen, die Ueberzeugung zu befeſtigen, 
del dem Gewerbe nur die Güte der Leiſtungen ein dauerndes Ge⸗ 
polen ſichern, und allein ein auf tüchtiges Schaffen gegründeter Gr: 
olg, nicht aber müheloſer Gewinn, Ziel des Strebens ſein kann. 
1 (Karlsrube, 10. März. Die „Karlsruher Zeitung“ iſt ermäch⸗ 
Kar den Gerüchten über eine beabſichtigte Aenderung des Miniſteriums 
h Regierungsſyſtems gegenüber zu erklären, ſolche Abſichten beſtehen 
ſten Ortes nicht. (Wiederholt) 
be Konſtantinopel, 10. März. um das Gleichgewicht des Budgets 
ſicheuſlellen und dem Staatsſchatze ſämmtliche Effectiveinnahmen zu 


und az verfügte die Regierung, daß vom 13. März an Paptergeld 


od Metallgeld von ſchlechtem Gehalte nur mit dem reellen Werthe 
a 50 pCt. des Nominalwerthes mit einem weiteren 5⸗proc. Ab: 
Br von dem in Papiergeld al pari ſchuldigen Betrage bei den 
gelb abkaſſen angenommen werden. Das derart eingegangene Papier⸗ 
d wird außer Cours geſetzt, und in dieſer Weiſe bis zur gänzlichen 
Pr Niehung des Papiergeldes vorgegangen. In einem weiteren De: 
ete kündigt die Regierung an, daß fie die behufs der Unification des 
elde nothwendigen Maßregeln ergreifen werde. (Wiederholt. ) 
04 Ragufa, 10. März. Dinstag Vormittag brach in Neveſinje im 
Vie eines Türken Feuer aus, das in Folge eines Orkans drei 
| des der Ortſchaft einäſcherte. Das Stationscommandogebäude, 
Bezirksgebäude, die Poſt, das Telegraphenamt, das Krankenhaus, 
ohnräume für 2 Compagnien Beſatzung nebſt den dazu gehörtgen 


Die Steueramtskaſſe und das Ver⸗ 
Kein Menſchenleben iſt verloren. 


Stallungen ſind abgebrannt. 
pflegungsmagazin wurden gerettet. 
Viele Perſonen ſind obdachlos. 


4 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

München, 10. März. Das hieſige Landgericht verurtheilte die 
öſterreichiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zur Zahlung der verlooſten 
Obligationen in deutſcher Reichswährung. 

Karlsruhe, 10. März. Zweite Kammer. Kiefer beantragt ein 
Mißtrauensvotum gegen den Miniſter Stößer. Letzterer vertheidigt 
ſich unter dem Hinweiſe auf die Solidarität des Miniſteriums, er 
habe keinen Anlaß zur Löſung der Harmonie zwiſchen der Regierung 
und der Kammer gegeben, er werde übrigens die Conſequenzen des 
Antrages für feine Perſon ziehen. Turban bittet das Haus, abzu⸗ 
ſtehen von dem Mißtrauensvotum, da es unbegründet ſei, und eine 
Syſtemänderung nach Allerhöchſtem Willen nicht beabſichtigt ſei. Nach 
längerer Debatte, in welcher die Ultramontanen, Demokraten und 
Conſervativen die Ablehnung des Antrages befürworten, wird der 
Antrag Kiefer mit 29 gegen 19 Stimmen angenommen, 6 enthielten 
ſich der Abſtimmung. 

Wien, 10. März. Im Abgeordnetenhauſe wurde ein Geſetz— 
entwurf vorgelegt, wodurch der Regierung ein Credit von 2½ Mill. 
für das Jahr 1880 eröffnet werden ſoll, behufs des Beginns des 
Tunnelbaus der Arlbergbahn. Die Summe iſt aus Kaſſenbeſtänden 
oder durch eine ſchwebende Schuld zu beſchaffen und ſeiner Zeit aus 
dem Erlöſe der definitiven Creditoperation für den Arlbergbahnbau zu 
refundiren. 

Konſtantinopel, 10. März. Montenegro antwortete der Pforte, 
daß bezüglich der von letzterer vorgeſchlagenen Grenzlinie mehrfache 
Abänderungen nothwendig ſeien. Im Falle der Ablehnung werde 
Montenegro wegen der territorialen Compenſation für Guſinje und 
Plava nicht weiter verhandeln. 

San Francisco, 10. März. Eine Anzahl der wohlhabendſten 
Mitglieder der Kaufmannſchaft von San Francisco bildete einen 
Verein zum Schutze des Lebens, des Beſitzthums, des Handels und 
der öffentlichen Ordnung und forderte die Einwohner auf, ſich der 
gegen die Vergewaltigungsverſuche des Pöbeld gerichteten Organiſatlon 
anzuſchließen. Kearney, der Führer der chineſenfeindlichen Arbeiter⸗ 
partei, bezeichnet den Verein als Vigilanzeomite, beharrt in feiner 
Agitation gegen die Chineſen und bedroht die Gegner mit Gewalt⸗ 
maßregeln. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 10. März. [Schluß ⸗Courſe.!] Feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. 

Cours vom 9 


10. 9. Cours vom ., 9. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 532 50 528 — Wien kurz 171 85/172 10 
Oeſterr. Staatsbahn. 473 50/472 50] Wien 2 Monate. . . 171 15/171 40 
Lombarden 148 50 50] Warſchau 8 Tage. .. 213 75/213 80 
8 0415 Bankverein . 108 — 80 Oeſterr. Noten 171 900172 
Bresl. Discontobank. 95 50 —Nuſſ. Noten 214 05214 10 
Bresl. Wechslerbank. 98 75 4½ K preuß. Anleihe 105 80 105 90 

155 8 3½ Staatsſchuld. 95 50 95 50 


Laurahütte 
1 1880er Looſe 
Sberſäl. Eisen Led, 69 70 9 


10. 


— 
a 


90 


Donnerdmardhütte. . 
77er Ruſſen 


. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

5 Pfandbriefe. 99 10, 99 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 143 40 142 50 

eſterr. Silberrente. 61 50) 61 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 141 50 142 80 
Oeſterr. Golorente... 73 75 73 50 Rheiniſche 157 75 157 75 
Ungar. Goldrente.. 87 50 86 80] Bergiſch⸗Märkiſche. .. 108 50 108 50 
Türk. 5 1865er Anl. 10 75 11 —Köln⸗ Mindener 147 — 146 50 
Orient⸗Anleihe IL... 59 10 59 25 Galizien 111 75 111 50 
1 — Lig.⸗Pfandbr. — — 56 75 London lang — 1 20 38 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 49 90 49 75 Paris kurz — — 81 20 
Oberſchl. Litt. A... . 183 25 183 25 Reichsbank 152 90.152 — 


2 

Breslau⸗Freiburger . 106 25106 50 | Disconto⸗Commandit 191 —|188 5 

(W. T. B.) a gps Ereditactien 531, 50, Franzoſen 473, 50, 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 184, —, Discontocommanpit 191, 50, 
Laura 134, 10, Oeſterr. Goldrente 73, 60, dto. ungariſche 87, 40, Ruſſ. 
Noten ult. 214, 10. 

Feſt, geringes Geſchäft. Spielpapiere, den auswärtigen Courſen folgend, 
böher. Bahnen ſtill. Banken und Bergwerke ſteigend. Oeſterr. Renten 
beſſer, ruſſiſche Werthe ſchwach behauptet, deutſche Anlagen wenig verändert. 


Discont 2% pCt. { 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 10. März, Mittags. [Anfangs⸗ 
Staatsbahn 236, 50. Lombarden —, — 


Courfe.] Credit⸗Actien 265, 75. zahn 26, barde 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 223, 75. Reueſte Ruſſen 


3 t. 
(W. 2 Wien, 10. Mir. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 


Cours vom 10 ours vom 10. 9. 
1860er Looſe. ... 128 70 129 50 Nordweſtbahnn. — — | . 
1864er Looſe . . 171 20 171 20 [Napoleonsd'or. 9 4 9 43 
Grevitactien. ... 300 60 299 30 Marknoten 58 12 | 58.07 
Anglo 154 20 154 25 Ungar. Goldrente 101 72 101 50 
Unionbank — — apierrente .. 71 17 71 17 
St.⸗Eſb.⸗A.-Cert. 274 — 274 — ilberrente..... 72 05 |2— 
Lomb. Eifenb.... 85 80 86 80 London 118 20 118 10 
Galizier 259 60 259 50 ] Oeſt. Goldrente. 86 — | 86 15 


[Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 80. 


. T. B.) Paris, 10. Ma 
( I Italiener 81, 45. Staatsbahn —, —. 


Neueſte Anleihe 1872 116, 43. 


Lombarden 192, 50. Türken —, — Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 
—, —. 1877er Ruſſen —. 3% amort. —. Orient — Feſt. 
( . T. B.) London, 10. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, II. 
0 iener 80, 07. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 84%. 
ilber —, —. zum —, —. Wetter: fhön. 
(W. T. B.) Berlin, 10. März. (Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 
Weizen. Niedriger. Raböl. Matt. 
April⸗ Mai. 228 —228 50] April⸗ Mai 52 50] 52 70 
Mai⸗ Juni 226 — 226 50] Sept. Oct. 55 90 56 20 
Ro, Feſt E 
ril⸗ Mai 173 — 173 — Spiritus. Feſter. 
Jun Jul . 178 [173 25 loco 61 — 60 60 
Juni-⸗ Juli 171 501171 75 Marz 60 90] 60 50 
afer. April⸗ Mai 61 20 60 90 
pril. Mai 148 —|148 50 
Mai$uni........ 150 —|150 — 
„B.) Stettin, 10. März, — Uhr — Min. 
a Cours vom 10. 9. urs vom 10. 9. 
u Unveränd. — 5 Rüb 117 Geſchäftsl 80 1 
abr 7 rühjahe = ger 
Mair Juni BE 221 —|222 50 — 8 N 56 25] 56 25 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
20 Ahr 168 168 50 loco 59 60 59 90 
ai⸗J uni 168 —| März 59 50] 59 50 
Frühſahn 59 900 60 — 
Petroleum. 
. 8 50] 8 70 j 
(W. T. B.) Köln, 10 März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, ver Marz 23, 60, ver Mai 23, 65. Roggen loco —, per 
Fe 105 175 1 Mai 17, 95. Rüböl loco mit Faß 29, 50, per Mai 28, 70. 
afer loco 14, 50. 
(W. T. B.) Hamburg, 10. Man. [Getreid emarkt) (Schluß bericht.) 
Weizen matter, ver April⸗Mai 224, —, per Mai⸗Juni 225, — Rogg 


en 
ruhig, per April⸗Mai 165, —, ver Mai⸗Juni 165, —. Rüböl rubig, loco 
56, ber Mai 56. — Spiritus ſtill, ver Marz 50%, per April⸗Mai 50%, per 
1 50%, per Juni⸗Juli 50%. Wetter: Sehr ſchön. 0 
(W. T. B) Paris, 10 März. [Prodnetenmarkt.] (Sälufberiät.) 
Mehl ruhig, per April 67, —, per Mai 67, —, per Mai⸗Juni 66, 75, 


Donnerstag, den 11. März 1880. 


. mmm NET EEE 


zer Mai⸗Auguſt 65, 50. — Weizen rubig, per März 33, 40, per April 
33, —, ver Mai⸗Juni 31, 80, per Mai⸗Auguſt 31, —. Spiritus ruhig, per 
März 74, 50, per April 73, 75, per Mai⸗Auauſt 70, 75, per September⸗ 
December —, —. Rüböl weichend, per März 77, 50, per April 78, —, per 
Mai⸗Auguſt 79, 50, per September⸗December 80, 50. Wetter: Schön. 

(W. X. B.) Amſterdam, 10. März. [Gerreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco niedriger, per März 341, —, per Mai —, —, per November 
—, —. — Roggen loco niedriger, per März 201, —, per Mai 205, —. 
— Rüböl loco 33, —, per Mai 32%, per Herbſt 34%. Raps loco —, per 
Frühjahr 341, —. 

(W. T. B.) London, 8. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen träge, unverändert. Mais feſt. Anderes ruhig. Fremde Zufuhren: 
Weizen 20,270, Gerſte 10,140, Hafer 34,460 Qutrz. Wetter: —. 

Glasgow, 10. März. Roheiſen 60, 10. 


Frankfurt a. M. 10. März, 7 Uhr 12 Min., Abends. [Abend hörſe.] 
(Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg) Creditactien 264, 62, Staatsbahn 235, 75, 
Lombarden 73%, Oeſterr. Silberrente —,—, do. Goldrente 61,56, Ungar. 
Goldrente 87,31. 1877er Ruſſen —,—. Orientanleihe —, —. III. Orient⸗ 
anleihe —, —. Ziemlich feſt. . 

Hamburg, 10. März, Abends 8 Ubr 58 Minuten. (Drig.⸗Deveſche 
der Brend. Zig.) [Abendbörſe.] Silberreute 61%, Lombarden 184. —, 
Crebitactien 264, 75, Oeſterr. Staatsbahn 589, —, Neueſte Ruſſen 87%, 
Rbeiniſche 157, 37, do. junge —, —, Anglo⸗Deutſche —, —, Bergiſch⸗Mar⸗ 
tie 108, 62, Köln⸗Mindener —,—, II. Orient⸗Anleihe 57%, Laurabütte 
133, 15 Ruſſiſche Noten 214, —, Nordweſtbahn —, —4 Conſols —, —. 


— Still. 

(W. T. B.) Wien, 10. März, 5 Uhr 45 Min. [Abendböoͤrſe.] Credit⸗ 
Actien 300, 10. Staatsbahn 274, Lombarden 86, 10. Galizier 
259, 50. Napolesnsd'or 9, 44. Papierreute 71. 17. Goldrente 86, —. 
90 . 101, 75. Martnoten 58, 15. Anglo 153, 60. Ab: 
geſchwächt. 

Paris, 10. März, Nachmitt. 3 Uhr. (Schluß ⸗Courſe.] (Originals 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. 


ours vom 10. ei! Cours vom 10. | 9. 
Zproc. Rente 82 82 82 775 Türken de 1865 . . . 10 72 10 72 
Amortiſirbare ... 84 50 84 57 Türken de 1869. — —-— — 
öproc. Anl. v. 1872 116 40 116 42, Türkiſche Looſe . — —— — 
Ital. öproc. Rente... 81 45 81 50] Goldrente öſterr. . 741 | 74% 
Defterr- Staats⸗E. A. 586 25 586 251 do. ung. 87% | 87% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 191 25 191 25 1877er Ruſſen . 89% | 89% 
Oxientanleihe II. —. Orientanleihe III. 60%. N 
Bonbon, 10. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Breszl. Zeitung.) Plag⸗Discont 3 pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. ö 


“our vom 10. | 9. Cours vom 10 9 
Couſolss 97,11 97 11 | pr. Ser. St.-Anl. 1882 105% | 105% 
Jal. proc. Reute . 80% | 80% Silberrente . —— — — 
Lombarden 75 75 Papierrente — — 4 — — 
5proc. Ruſſen de 1871 83% 83 — Berlin — — 20 65 
Sproc. Ruſſen de 1872 85% 85 — amburg 3 Monat. — — 20 65 
öproc. Rufien de 1873 84% | 84% Frankfurt a. M. — — 20 65 
S . —— —.— E — — 12 05 
Türk. Anl. de 1865 10% | 10% Naris .— —| 24 45 
5% Türken de 1860 — —| — — || Petersburg — 1247 

Oeſterr. Goldrente 73%. Ungar. Goldrente 86%. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* [Stadt⸗Theater.] Herr Ferdinand Jäger vom Hoftheater in Wien 
tritt heute als Eleazar in Halévy's Oper: „Die Indin“ auf. — Herr 
Richard Kable kann uur noch Freitag und Sonnabend bier gaſtiren, da 
der Künſtler Sonntag ſchon wieder in Berlin ſein muß. Derſelbe wird 
Freitag den Hamlet und Sonnabend als Abſchieds⸗Vorſtellung nochmals 
Richard III. ſpielen. In Vorbereitung befindet ſich die Oper: „Das Glöckchen 
des Eremiten“ und Wagners „Fliegender Holländer“. 


Schleſier! 


Die Unterzeichneten, von nah und fern vielfach aufgefordert, für die 
Errichtung eines einfachen, würdigen Grabdenkmals unſeres dahingeſchie⸗ 
denen ſchleſiſchen Sängers, Karl von Holtei, Sorge zu tragen, ſind zu⸗ 
ſammengetreten, um die Beiträge ſeiner Freunde und Verehrer für Dede 
Zweck entgegen zu nehmen und bitten, dieſelben dem unterzeichneten Stadt⸗ 
rath Anton Hübner zu überweiſen, dem bereits mehrfache Zuwendungen 
zugegangen ſind. [3860] 

Breslau, im März 1880. 

Dr. M. Elsner, Redacteur. Julius Hainauer, Hofbuchhändler. 
Anton Hübner, Stadtrath. Heinrich Korn, Stadtrath. Dr. Max Kurnik. 
Mareinowski, Regier.⸗Rath a. D. u. Landes⸗Syndicus. 

Dr. S. Meyer, Sanitätsrath. Th. 8 ee chkenhain. 


Dr. Rößler⸗Striegau. Prof. Dr. Julius Schäffer, Kgl. Muſik⸗Director. 
Bernhard Scholz, Kgl. Muſik⸗Director. Dr. Stein, Chef⸗Redacteur. 
Ernſt Trewendt, Verlagsbuchhändler. f 
Prof. Dr. K. Weinhold, Rector der Univerſität. 
von Wulffen, Generallieutenant und Commandant von Breslau. 
In Gemäßbeit des § 40 unſeres Allerhöchſt beſtätigten Statuts ges 
währen wir nach Maßgabe der für die Reichsbank geltenden Grundſatze 


Lombard⸗ Darlehne auf längere oder kürzere Zeit zu billigem 
Apogee Näheres iſt in unſerer Kaſſe, Herrenſtraße Nr. 26, zu 
ern gtezlau, den 8. März 1880. 


Schliche Boden. Credit-Actien-Gank. 


Der diesjährige Frühjahrs⸗Pferde⸗ und Viehmarkt in Wehlau 
findet ſtatt: 

Pferdemarkt am Donnerstag, den 18. März d. J., 

Viehmarkt am Freitag, den 19. März d. J. 

Zum Verladen von Vieh mit der Bahn find landräthlich be 
ſcheinigte Urſprungsatteſte erforderlich. [525] 

Wehlau, den 9. März 1880. 


Der Magiſtrat. 
Edle Menſchenherzen, Wirthſchafts⸗ 
Beamtete und Herrschaften 


babet Mitleid und nehmet euch eines Wirthſchafts⸗Inſpectors, der unver⸗ 
ſchuldet aus feiner Stellung gekommen, der deutſchen und polniſchen Sprache 
ni und mit den beften Zeugniſſen und Empfehlungen verſehen üt, 
ilfreich an. 7 

Die Notb, welche der Bedauernswerthe mit ſeiner Familie zu leiden hat, 
iſt auf's Hoͤchſte geſtiegen, und nur durch raſche Hilfe, beſtehe ſie in Liebes⸗ 
gaben oder Gewährung eines Engagements, iſt Rettung möglich. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung nimmt Geldbeiträge Wer Engage: 95 0 


ments⸗Angebote für den Bedürftigen gern entgegen. 


— 


= des Kaisers der Kaiserin v.d.Kronprinzen | 
Era Pe I a HL en gros & en detail 
;Stöllwereksche Ei Di 


Chocolat enz Cacdos Breslau 


un 


: im Magazin: Schweidnitzerstrasse Nr. 31. 


Mit bedeut. Verluft werden vor der Saifon verkauft vorjähr. elegante 
Sonnenſchirme u. Entoutcas. Schirmfabrik Alex Sache, Hoflieferant, 
Ohlauerſtraße 2.1, im Plauen Pirsch. [2814] 


Schöne Roth⸗ und Rheinweine, mo drache , 120 


12683] #. A. Tesche, Weinhandlung, Alte Taſchenſtraße 4. 


Wilhelm Löwy, [3843] 

Noſa Löwy, geb. Fürſtenberg, 
Vermählte. 

Berlin, den 7. März 1880. 


Die glückliche Geburt eines 12ten 


Kindes — Mädchen — zeigen wir 
hierdurch ergebenſt an. 2692] 
Breslau, den 10. März 1880. 


Julius Krebs und Frau. 


Nach kurzer Krankheit verſchied 
geſtern Nachmittag 5½ Uhr unſere 
liebe, herzige Clara im Alter von 
11 Monaten. 2685] 

Breslau, den 10. März 1880. 

Herrmann Finſter 
und Frau Clara, geb. Gräbſch. 


Nach längerem Leiden entſchlief 
beut ſauft unſere gute Mutter, Tante, 
Großmutter und Urgroßmutter, verw. 
Cantor 


Sophie Werner, 
e 


Gentzſch, 
im 79. Lebensjahre. 3847 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Trebnitz, Breslau, 8. März 1880. 


Donnerstag, den 11. März. Zweites 
Gaſtſpiel des Herrn Ferdinand 
Jäger vom Hofoverntheater in 
Wien. „Die Jüdin.“ Große 
Dale mac en nn zn — 

alevy. eazar, Herr F. Jäger. 

Freitag, den 12. März. Viertes 
Gaſtſpiel des kal. preuß. Hofſchau⸗ 
ſpielers Hrn. Richard Kahle, vom 
Hoftheater in Berlin. „Hamlet.“ 
Trauerſpiel in fünf Acten von 
Shakeſpeare. (Hamlet, Hr. Kable.) 


Lobe - Theater. 


Donnerstag, den 11. März. Gaſtſpiel 
des Hrn. Director Theodor Lebrun 
vom Wallner⸗Theater in Berlin. 
„Der Rechnungsrath und feine 
Töchter.“ Original⸗Luſtſpiel in 3 
Acten von L. Feldmann. (Null, 
Rechnungsrath, Herr Th. Lebrun.) 
Vorher: „Onkel Moſes.“ Charak⸗ 
terbild in 1 Aufzuge von Hugo 
An: (Moſes Mendelsſohn, Hr. 


* „ e run. 
Freitag, den 12. März. Gaſtſpiel des 
Herrn Director Theodor Lebrun. 
In Vorbereitung: „Die Hexe“, von 
A. 910 er. „Starke Mittel“, von 
Ay — 5 


Concerthaus-Theater. 
Heute: „Carlchens erſte Liebe“, 
„Hahn im Dorfe“ und „Ein Mäd⸗ 
chen ⸗Penſionat.“ [3839] 
Breslauer Üoncerthaus, 
Gartenſtraße 16. [3841] 
Heute: 
10. Donnerstag. Concert. 
Sinfonie A-dur. endelsſohn⸗ 
zul 


Claviexconcert C-moll. Beethoven.] 


äulein 
Anfang 3 Uhr. 

Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 

Paul Scholtz’s Een. 

Heute Donnerstag: [2700] 
Auftreten 

der 7 jugendlichen ſpaniſchen 
Glocken⸗Concertiſten 


Geſchwiſter Spira 
und Concert 


der Capelle des 11. Regiments. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
Kinder 20 Pf. Logen 1,50 M. 
Billets à 30 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 
Morgen: Auftreten der Spanier 
bei Liebich's. 


Stadt- Theater. | 


Nach langem ſchweren Leiden ftarb 
heut unſer College, der Runglige 
Eiſenbahn⸗Secretär [3846] 

Herr Franz Klofe, 
im Alter von 49 Jahren. 
Dem Entſchlafenen werden ſtets 
ein ehrendes Andenken bewahren 
ie Beamten 
des betriebstechniſchen Bureaus der 
Königlichen Direction der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Breslau, den 10. März 1880. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heut entriß mir der Tod nach 
ſchwerem Kampfe am Kindbettfieber 
mein beißgeliebtes Weib 2703] 


Eliſe, geb. Kloß. 


Um ſtille Theilnahme bittet 


Apotheker Dr. Pfeiffer. 
Liebau, den 10. März 1300 


Fa milien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hr. Ger.⸗Aſſeſſor Stei⸗ 
nau⸗Steinrück mit Frl. Emma Krüger 
in Berlin. Lt. im Schleſ. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 6 Hr. Brandt mit Frl. 


Zum Wohnungswechſel 


empfehle ich meine bekannt reichhaltige, durch die neueſten Anſchaffungen complettirte 


Auswahl in 


Möbelbezügen, Portidren- und Gardinenſtoffen, 
Teppichen und Tiſchdecken 
trotz Steigerung in allen Artikeln zu bisherigen billigen Preiſen. 


Die für einfachere, praktiſche Einrichtungen jetzt gebräuchlichen Stoffe: Jute, 
Woll⸗Atlaſſe, Nipſe, Granite, Momie, in zuverläſſigſten Qualitäten 


beſonders preiswerth. 


Einige große Partien ganz ſchwerer Elſaſſer bedruckte Satins und Cretonne-Diagonal 
(nicht zu verwechſeln mit den auf leichten Cattun gedruckten Stoffen), 


à 1 Mark und 1 Mk. 25 Pf. per Meter, 


bieten meinen geehrten Kunden Gelegenheit, derartige Artikel ſehr vortheilhaft anzuſchaffen. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Aaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Anna Kirſch in Neiſſe. Hr. Hilfspre⸗ 
diger Bertling in Ochtmersleben mit 
Frl. Thereſe Lippelt in Braunſchweig. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Kal. Kammerherrn Herrn Graf zu 
Weſterholt⸗Gyſenberg in Bonn, dem 
Herrn Oberſtabsarzt Dr. Rabl⸗Rück⸗ 
bard in Berlin. 

Geſtorben: Verw. Frau General 
v. Schlegell in Trebnitz. Hptm. im 
36. Füſ.⸗ Regt. Hr. v. Cieſielski in 
Wiesbaden. Amtsrichter a. D. Hr. 
Holzapfel in Berlin. 


Für die Beamtenwittwe gingen 
bisher ein: 3 M. von Grötzner, 
Wendland, 5 M. Frey, 3 M. Duport, 
3 M. Schmiedecke, 3 M. Balan, 10 M. 
Fr., 3 M. Wg., 6 M. Brunnguell 
(Ohlau), 5 M. Fr. Maſchke, 10 M. Prof. 
Förſter, SM. Pr. Schröter, 2 M. Meyer 
Dresden), 3 M. Baron Rabenau 
(Heſſen), 10 M. M. T. J. A. (Trebnitz), 
3 M. E. v. H. (Guben), 20 M. un⸗ 
genannt, 1.50 M. desgl., 3 M. desgl., 
3 M. desgl., 2 M. desgl. Summa 
111 M. 50 Pf. Weitere Gaben werden 
dringend erbeten. [3339 

Senior Treblin. 


— 


[3842 


Orchester -Verein. 
Dinstag, den 16. März, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, Gartenstr. 


11. Abonnement - Concert 


unter Mitwirkung der Frau 
Desirce-Artöt. 
1) Sinfonie D-dur in drei Sätzen. 
Mozart. 
2) Arie aus Alcina, Händel, 
3) Variationen aus der „Ländlichen 
Hochzeit.“ Goldmark. 
4) Habanera aus „Carmen.“ Bizet. 
5) Pavane aus „Etienne Marcel.“ 
Saint-Sabns. 
Lied. Tschaikowski. 
00 . 


Mazurka. Chopin. 
7) Ouverture „Ruy Blas.“ Men- 
delssohn. 3840 


Numerirte Billets à 4 M. u. bt 
numerirte à 3 M. sind in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer zu 
haben. 


Zelt ⸗Garten. 


Concert 
der Leipziger Qnartelt⸗ 


und Concert-Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


374 


Si" Breslau, Sulz“ 
L. Broekman’s 
Affentheater u. Circus 


en miniature. 
Donnertag, den 11. März: 
1 Vorſtellung, um 7 Uhr. 
CEinlaß 6 Uhr. 3780] 
Die Theaterkaſſe iſt Vorm. v. 
11—1 Uhr geöffnet. Das Thea⸗ 
ter iſt geheizt. 
. Freitag, den 12. März, eine 
Vorſtellung, um 7 Uhr. 
L. Broekman, Director. 


N Ungarisches Weinfeſt 

in Blaschke's Weinhalle, 
Ohlauerſtr. 40, beut u. folg. Tage. 
Neue Bedienung in Coſtüm. [2569] 


Vom 11. Marz c. ab befindet ſich mein 
Poſamentier⸗Waaren⸗Geſchäft 


Schuhbrücke Nr. 7 


im „blauen Hirſch“, [3835 
dicht an der Oblauerſtraße. 


Carl Reimelt. 


iree musicale 
gegeben von H. Wolf. 3 
Sonntag, d. 14. März, Abends um 
7 Uhr, im Saale der Loge, Antonien- 
strasse 33, unter gütiger Mitwirkung 
von Frau Seidelmann, Frau Martha 
Springer u. Frl. Seidelmann, sowie 
der Herren Seidelmann, Halbach, 
Concertmstr. Lüstner und Pangritz. 
Billets à 1 Mark 50 Pf. in der 
Musikalien - Handlung des Herrn 
Hientzsch, Junkernstrasse. [2686] 


Medieimische Seetion. 
Freitag, den 12. März, 
Abends 6 Uhr: [3827] 
1) Herr Privatdocent Dr. Rosenbach: 
Ueberaccidentelle Herzgeräusche. 
2) Herr Prof. Dr. Hermann Cohn: 
Beobachtungen an den Augen 
Hypnotisirter. 


5 Südweſtlicher Vezirksverein 
der Schweidnitzer Vorſtadt. 
eute, den 11. März, Abds. 


: „Alt⸗Breslau nach 
rſtich 


Bezirks⸗Verein der 
Sandvorſtadt. 


Donnerstag, d. 11., Abends 8 Uhr: 


Generalverſammlung. 


U. A. Vorſtandswahl. 
3850 Der Vorſtand. 


Breslauer 
Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 13. März 1880, 
im Concertbauſe, Gartenſtr. 16: 


Geſelliger Abend 


324 ca 
mit Theater u. Tanz. 
Billets für Mitglieder bei Herrn 
Müller, Ring 60. 
Galleriebillets à 25 Pf. find 
Abends an der Controle zu haben. 
[3716] Der Vorſtand. 


Ich habe mich bierorts als Rechts⸗ 
anwalt niedergelaſſen und die Amts⸗ 
führung bereits begonnen. 955 

Mein Bureau befindet ſich im 
„Deutſchen Hauſe“ am Ringe. 

Gleiwitz, den 5. März 1880. 


Poh 


Rechtsanwalt am Königl. Landgericht 
in Gleiwitz. 


Conſection! 


Sämmtliche Pariſer Original⸗Modelle in COstumes, 
Mantelets (in Seide und Wolle), Paletots (bt geſchmadt⸗ 
volle Wiener Fagons) und Regenmäntel ſind in reichſter 


Auswahl bereits eingetroffen. 
Coſtumes befindet ſich 


In unſerer großen Collection von 
ein höchſt apartes Promenaden⸗Kleid 


„Facon Chic“, welches wir in rein wollenem Stoffe bei 
bekannt beſter Ausführung ſchon für 50 Mark liefern. 


Bei auswärtigen Beſtellungen genügt Einſendung einer Probetaille. 


[3831] 


Sittner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße 78. 


Herzliche Bitte an edle Menſchen 
Bergen, um ein Darlebn von 20 
Thlr. für einen ehrlichen Mann. Off. 
u. A. D. 20 bauptpoſtlagernd erb. 


Beſatzſtoffe 


für Kleivergarnirungen, zu jeder 
Farbe und zu jedem Kleider⸗ 
ſtoff paſſend, empfehlen wir in 
Sammet, Atlas, Seide, Wolle, 
in glatt, ramagirt und türkiſch. 
Jede Neuheit, die in Beſatz⸗ 
ſtoffen erſcheint, iſt bei uns am 
Lager vertreten, und empfehlen 
wir dieſe Artikel in reichhaltigſter 
Auswahl zu außerordentlich 
billigen Preiſen. [3832] 


Ganz neu! 


Velours fräppé pointille, 
paſſend zu allen Beiges⸗Farben, 
Meter 3 Mark. 

Proben nach auswärts franco. 


Gebr. Schleſinger, 
Schweidnitzerſtr. 28, 
ſchrägüber 
dem Stadttheater. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein ſolider gebildeter Mann, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamter, Wittwer ohne Fa⸗ 
milie, welcher ſich gegenwärtig bier | 


aufhält, ſucht die Bekanntſchaft einer] 


älteren Dame mit Vermögen. [2699] 


Gefällige Adreſſen unter H. 67 er⸗ 
beten an die Exped. der Bresl. Ztg.] 


Verheirathung. 
Man wünſcht einen chriſtl. Herrn 
aus beſſerem Stande, 38 Jahre alt, 


welcher über eine Rente von 7000 Mk.] 


verfügt, mit einer Dame behufs Ver⸗ 
beirathung bekannt zu machen. Be⸗ 
anſprucht wird: ſchönes Aeußere, vor⸗ 
zügliche Familie, Alter nicht über 24 
Jahre. Dein 

den unter R. G. 
Breslau erbeten. 


Zwei Penſionären 


wird bei beſonderer Empfehlung des 
Herrn Gymnaſial⸗Director hierſelbſt 
gute und preismäßige Penſion nach⸗ 
gewieſen. 933 

Adreſſen von Reflectanten unter 
Z. P. 54 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung reſp unter M. R. poſtlagernd 
Oblau erbeten. 


In einer feinen jüdiſchen Familie 
kann zu Oſtern eine Penſionärin 
Aufnahme finden. Näheres bei Herrn 


n anſtänd. jüd. Familie finden 
junge Mädchen, welche ſich zur 
Ausbildung hier aufhalten, gute und 
billige Penſion. Näheres bei Jau 
Cohn, Berlin, Neuenburgerſtr. 3. 
Eine Theilnehmerin zur Gründung 


eines Penſionats wird geſucht 
unt. L. F. II. bauptpoſtl. [2698 


Klinik 


7 * Aufnahme und Behandlung für 
Hautkranke zce. N 
Breslau, Gartenſtr. 460, Sprecht. 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ede Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12,N.2—4. 


Dr. Hönig, . , 
Für Hautlranke ze. 


ernſte Offerten wer⸗ 
22 hauptpoſtlagernd 
[2664] 


— 
— 
— 
E 


Sprechſt. Vm. 8.—11, Nm. 2—5, Bres - 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. Em 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
1 achtb., jung. Mädchen, beſſ. Kr. 
geh., ſucht ein Darl. von 20 Mk. 
Off. u. N. G. Poſtamt Freib. Bahnh. lag. 
Die complete 


Einrichtung 
einer Eſſig⸗Fabrik hat wegen Aufgabe 


des Geſchäfts zu verkaufen (953 
Gleiwitz. J. Bieder. 


der Königlichen technischen Hochschule, Schinkelp 


Höhere Knabenſchule, 


iel: Tertia), empfiehlt ſich bei mäßigen Penſionsbedingungen beſonders 
125 Aufnahme jüngerer Knaben. Schul a 


Inſtitu 
Vorſteher 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme von Studirenden in die Königliche technische Hoch- 


schule ist für solche Vorlesungen und Uebungen, welche nicht an einen 
Jahrescurs gebunden sind, nach $ 28 des Verfassungsstatutes auch 2u 
Beginn des Sommersemesters zulässig. 


Die Einschreibungen für das Sommersemester 1880 beginnen am 


5. April d. J. und werden am 22. April d. J. geschlossen. 


ormulare zu Anträgen behufs Immatriculation sind in der Registratur 


in Empfang zu nehmen, [ 
Berlin, den 6. März 1880. 
Der Reetor 
der Königlichen W Hochschule, 
Wiebe. 


Breslau, 
Nr. 2 


eld für Sexta, 


uinta, Qu 
orſchulklaſſen 2 Thlr. 


blr., für die monatlich, für Minderbemitle 


7 215 5 Anmeldungen für das Sommerſemeſter nimmt täglich an 


Dr. Schummel, Dominilanerplatz 2. 


Turnverein „Vorwärts“. 
Hauptverſammlung 


Sonnabend, den 20. März c., Abends 8 Uhr, 
im Mieder ſchen Saale, Königsſtraße. 
Tagesordnung: 
a. Die in § 8 der Statuten vorgeſehenen Punkte. 
b. Mittheilungen (geſelliger Abend ꝛc.). 
c. Antrag des Vorſtandes um Bewilligung von 1000 Mark 
Betheiligung beim deutſchen Turnfeſt in Frankfurt a. M. 
Der Vorſtand. 


Gesellschaft der Brüder. 

Hundertjähriges Stiftungsfest 
Sonntag, den 21. März 1880, 

im Saale der Gesellschaft der Freunde. 


Festfeier: Mittags 12 Uhr. Diner: Nachmittags 4 Uhr. 


Die Liste zur Theilnahme am Diner.eirenlirt durch den Gesell 
schaftsboten, doch können auch Tafelbillets für Mitglieder und 
deren Gäste bis Dinstag, den 16. er., bei Herrn Mehrlaender, 
Schweidnitzerstrasse 12, angemeldet werden. [3837] 


Lotterie 


zum Besten der eiten eines Militäreurhauses 
im Nordseebade Sylt. 


Ziehung in Bremen unwiderruflich am 31. März c. 


Erster Hauptgewinn (Werth 10,000 Mark): Ein kost- 
bares silbernes Tafelservice für 24 Personen, bestehend aus pracht- 
vollen Tafelaufsätzen, Tellern, Messern, Gabeln, Löffeln, silbernem 
Kaffee- und Theeservice etc. 

Zweiter Hauptgewinn (Werth 5000 Mk.): Eine com- 
plete Salon-, Speisesaal-, Wohn-, Schlaf- und Empfangszimmer- 
Mobillar- Einrichtung, bestehend aus ca. 73 hocheleganten Möbel- 
stücken (Renaissancesiyl). 

Dritter Hauptgewinn (Werth 1500 Mk.): Eine voll- 
ständige Leinenausstattung, enthaltend Tischwäsche (Damast), 
Leibwäsche, Bett-, Dienst- und Küchenwäsche, ausreichend für 
grösseren gutbürgerlichen Haushalt. [3859] 
nere Gewinne: 
| 4494 kostbare und prachtvolle 

Gewinne im Werthe von 

26,500 Mark, 
als Gold- und Silberwaaren, 


Fer 
1 Salonflügel (Bechstein), 
2 Concertpianinos (Ascherberg), 
1 Porzellanservice für 24 Per- 


onen Luxus- und Gebrauchs-Gegen- 
1 vollstündige grosse Küchen- stünde, Porzellan, 3 
Einrichtung, Kunstmöbel. 


Diese Lotterie übertrifft an Werth, Reichhaltigkeit und 
Schönheit der Gewinne alle ähnlichen bisherigen Unternehmungen! 
Trotzdem betrügt der Preis des Looses nur ZZ 3 Mark ZZ 
(11 Loose 30 Mark), Porto und Bestellgeld 15 Pf. extra. "Aur- 
träge erbittet schleunigst 


Stanislaus Schlesinger, 
eee in — E. 1 2 


Die im gemeinſchaftlichen Tarif der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und Poſen⸗Kreu⸗ 
burger Eiſenbahn für oberſchleſiſche Steinkohlen dom 10. December 1879 
für Transporte von Station Emanuelſegen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
vorgeſchriebene Ueberfuhrgebühr von 0,30 for 
in Wegfall. Poſen und Breslau, den 8. März 1880. VI 1355. [385 


Direction der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 

Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


atz 6, unentgeltlich 
3828] 


Dominikanerplatz 


lte 


behufs 
13848 


M. pro 1000 Klgr. kommt 8561 


4 


Mein feit 30 Jahren beſtehendes 


Hut⸗Geſchäft 


iſt für dieſe Saiſon mit allen Neu ; 
heiten aſſortirt. — Durch Aufſtellung 
einer neu patentirten Dampf⸗Con⸗ 
ſtruction bin ich in den Stand geſetzt, 


derungen in billigſter und reellſter Weiſe 
zu entſprechen. 3834] 


Eid. Spiess, 
Hutfabrikant, 
= Schmiedebrücke 61. 


reslauer EConfum:Verein. 


| General-Derfammlung 
Donnerstag, den 11. März 1880, Abds. 8 Uhr, 
im Saale des Breslauer Concerthauſes, 
Gartenſtraße Nr. 16. 


N Tages⸗Ordnung: Geſchäftsbericht pro 1879 und Ertheilung der Decharge; 
donwabl an Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Ver⸗ 
alungsraths und Beſtätigung einer Erſatzwahllt f 
ade zur General⸗Verſammlung erſcheinenden Mitglieder haben ſich beim 
kahn durch Vorzeigung der auf ihren Namen lautenden Contobücher zu 
miren. 

Die gedruckten Geſchäftsberichte können ſchon von jetzt ab in den Ver⸗ 
ufslagern in Empfang genommen werden. [3521] 

e Direction. 
Hringel. 


®elsner. Sachs. König. 


—.— Carl Riesel’s 1100 Mark. 0 
Neapel, 14te Geſellſchaftsreiſe nach 2er 

Rückweg über er, 9 
wie. Italien. München. 


Inbegriffen find Fahrt, in Italien 1. Kl., Führung, vollſtändige 
Verpflegung bei höchſtem Comfort, Ausflüge und ſämmtliche Trink⸗ 
ae Programme gratis in [924 

ri Biesel’s Reiſe⸗Comptoir, Berlin SW., Jeruſalemerſtr. 42, 

5 Zum Pfingſtfeſte 1) nach Ober⸗Italien und Wien (16 Tage. 
l 00 Mk. 2) Nach Paris (14. Mai. 16 Tage. 450 Mt). Yu den 
Soßen Ferien: Schweiz-Dberitalien (7. Juli. 24 Tage. 700 155 | 
Scandinavien (8. Juli. 42 Tage. 1400 Mk.; bis Chriſtiania 750 Mk.). 
ni weizerreiſe mit jungen Leuten (7. Juli. 25 Tage. 400 Mk.). Spa⸗ 
en (20. Septbr. 42 Tage. 1500 Mk.). Billige Billete nach Ba . 


ork, Melbourne, Capſtadt ıc. 
1 _ EEE 111 


| Eröfmung izil 
112 | Donnerstag, den 11. März er, S 


Moabiter Klosterbräu-Kellerei | 
am Ring Nr. 19. 


Eigenthum der Actien-Brauerei-Ges. Moabit in Berlin. 
Ausschank 


des auf den Ausstellungen von Amsterdam, 
Ussahon, Berlin und Paris als bestes Gehräu 


prämiirten 
Moabiter hellen Lagerbiers, 


* 


Seidel 15 Pf., sowie 


Moabiter Klosierbräu, 


x 


a Pokal 20 Pf. 

Grosser Frühstücks- und Mittagstisch, sowie 
Abendkarte zu kleinen Prelsen. 

[8771] G. Seemann, Oekonom. 

Das Klosterbräu wird aus einem auf der Berliner Gewerbe- 


Ausstellung so grosse Sensation erregenden 9000 Liter ' 
llhaltenden Originalfasse „... 


Unübertrefflich! 


Bandwrurmmit Kopf Spul-&Madenwürmer 


entkernt vollständig gotahr- und schmerzlos nach olgener Methode (brieflich) f 


Richard Mohrmann, Nossen in Sachsen. 
Die Mittel sind vom Königlich Sächsischen Landosmedieinalkolleglum zu 
= geprüft, greifen nicht an, sind sogar versuchsweise genommen voll- 
klein. unschädlich und können selbst, vermöge des geringen Quantums, bei 
sten Kindern ohne jede Besorgniss angewendet werden. 
Die H Zoitdauer der Kur: Zwei Stunden ohne Berufsstörung zu veranlassen, 
meisten derart Kranken worden als Blutarme und Magenkranke behandelt, 
Frespeete mit Auszug von Attesten gratis und france, 
* Seer Pas 7 1 f U 


Nach beendeter Juventur 


£ empfiehlt Unterzeichneter fein reichhaltiges 


— 12355 f 3 
CN ER Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
W 8 waaren in ſchwarz u. matt, Eichen antik, 


Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗ u. 
Erlen⸗Möbeln zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 3622 

Gleichzeitig Eckermann's Univerſal⸗ 
Stuhl, als Cbaiſelongue und Fauteuil 
zu benützen, in zwanzig verſchiedenen 
Poſitionen. 


Adolf Sturm, 
für Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 
Albrechtsſtraße 35/36, 


— im Hauſe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. 


De n 2 


ere e 


J rnſtraße Nr. 
empfiehlt in großer Funke uſt f 


Fabrik 


Art 


Ang, 3 
[3851] 
Perlmuktknöpfe von verſchiedenſter Qualität, 


Livreeknöpfe, Militärknöpfe, Beamtenknöypfe, 
Danchettenknöp 7 b 
e 


Die Herren Befiber und Hirectoren 


verluſte in den Schlämmen zu groß. 


Kohlenwerken 


machen 


Erſtere dürfen in Allem, was der 


allen in mein Fach ſchlagenden Anfor- erlaubt ſich der Unterzeichnete hiermit ergebenſt auf die von ihm im Aufbereitungsfache an Ser! chritte, 61 (Wilbelmsberg), 
eingeführten Verbeſſerungen und erreichten Reſultate, namentlich in Bezug auf die Nedueirung der 

und des Kohlenverluſtes in den Schlämmen aufmerkſam zu machen. . 
Bei allen vor drei Jahren gebauten dergleichen Anlagen ſind Ee zu hoch und die Koblen⸗JEichen⸗ Scheit (darunter 140 

etrie 


einer Aufbereitung erfordert, 


einſchließ lich der Verladung bis in den Eiſenbahn⸗Waggon und der Ausſchlagung der Sümpfe nicht mehr als 


15 
15 


Pfennig pro 50 Kilo, die Verluſte bezie 
pCt. von der Geſammtaufgabe betragen. 


bentlich die in die Klärſümpfe gelangenden Maſſen nicht E l 


Der Unterzeichnete übernimmt die Ausführung completer Anlagen und garantirt für Quantität, 
Qualität (Aſchengehalt), Waſchkoſten und Verluſt in den Sümpfen und Schlämmen nach dem angegebenen 


Procentſatze. 


Zugleich geſtattet ſich derſelbe die Bemerkung, daß Herr Ingenieur F. Peters aus Dortmund be: 


auftragt iſt, im Monat 


März und April dieſes Jahres die Kohlenwerke Schleſiens zu beſuchen und von oben⸗ 


gedachten Verbeſſerungen und Reſultaten Näheres mitzutheilen, ingleichen die Pläne der in den letzten zwölf 


Monaten vom Unterzeichneten im 


Königreich Sachſen, in Weſtfalen, Frankreich und Belgien 
ausgeführten, nachbenannten Aufbereitungs⸗Anlagen, deren Betriebs⸗Dirigenten bereitwilligſt beſte Referenzen er⸗ 
theilen, vorzulegen und umgehend zu erläutern und zwar der Steinkohlen⸗Aufbereitungen in 


(Ver wurden in den letzten zwölf Monaten 

ausgeführt und in Betrieb geſetzt. e 

: am Beckerſchacht in Hänichen bei Dresden, Betriebsdiri 
Schacht Kaiſergrube in Gersdorf bei Lugau, s 


s Pluto u. Merkur 


3 
4 
2 
3 2 
= 
2 


am Schacht Julius Philipp 
5 5 anſa 
3 Bollern 


auf Grube Haſard bei Lüttich, 

: „Bascoup bei Charleroi, 2 
Bouſſu bei Mons, 2 . 
Reſſai bei Baume, Beſitzer Ev. Coppee. 


s s 
5 5 


am Schacht St. Louis bei Anzin 


= 
[2 
4 


num 


: Gottesſegen in Lugau, 
Deuiſchland in Oelsnitz, 
Schaderſchacht bei Zwickau, 
Wilhelmsſchacht bei Zwickau, 


bei Bochum, 
Dortmund, 


2 2 2 
van Braam, Zeche Holland bei Wattenſcheidt, = 
„ Maria⸗Anna u. Steinbank bei Bochum, 


Sachſen: 


2 s 


» „ „* 


Weſtfalen: 


elgien: 


a 
Betriebsdirigent Berg⸗Aſſeſſor 


Berg: Director 


gent Bergmwerlsdirecter Dannenberg, 
: * 


, 
* Jobst, 
s Weigel, 
5 Schenke, 
5 Hering, 
s v. Steindel. 


Baur, 
Nonne, 
a 5 

5 Duisherg, 
Menzel. 


Betriebsdirigent Senator d' Andrimont a. Lüttich, 


General⸗Director 


Frankreich: 


Cbabaud la Tour bei Anzin 
Renard bei Valenciennes 
Haveluy⸗ 


Ginotte a. Mariemont, 
Gilbert in Bouſſu, 


General Director 
de Marsilly, 
Patis. 


Haupt⸗Bureau: Dresden, Reichsſtraße 10. 
Bureau für Weſtfalen: Bochum, Hohenzollernſtraße. 
Bureaur für Belgien und Frankreich: Mons und Heine St. Pierre. 


Hochachtungsvoll 


C. Lührig, 


Aufbereitungs⸗Ingenieur für Kohlen und Erze aller Art. 


Jules Le 


ö 0 


3:2"! PEDER _ 


in ſehr großer Auswahl, das Groß von 25 Pf. an 
Probeſchachteln werden & 50 Pf. e 
Feberbalter in allen nur möglichen Arten, das 


Clero aus b 
Am Ring, Naſchmarktſeite, der Adler⸗Apotheke gegenüber. 


Am Ring, Naſchmarktſeite, der Adler⸗Apotheke gegenüber. 


n gros & en detail meiner rühmlichſt bekannten 


Metall ⸗Schreibfedern 


20 REICHSBÄNKE | 


| 
N 


13864 
d. von 10 Pf. an. 


erlin, 


1 Wanddampfmaſchine von 8 Pferdekr, 190 mm Cyld., 300 mm Hub 
1 liegende nie he von 4 Pferbekr., 135 mm Cylo., 240 Hub, 


1 Wanddampfmaſchine von 2% Pferdekr. 120 mm Cyld., 200 mm Hub, 
1 Patent⸗Sicherheitsdampfkeſſel von 6 Pferdekr. 10,68 am Heizfl, von 


A. Büttner & 
ſämmtlich neu, ſolide 
950] 


Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen der Frau Kaufmann 
Auguste Rothenbach, 

geb. Scholz, 
iſt durch Schlußvertheilung beendigt. 
Breslau, den 2. März 1880. 
Königliches Amts-Gericht. 
Nemitz, [59] 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung 
des Termins zur Prüfung der 
erſt nach dem Ablauf der be- 
ſtimmten Friſten angemeldeten 
Forderungen. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen der Commandit⸗Geſellſchaft 
A. W. Berger & Comp. 

zu Waldenburg hat die Firma Ziebig 
& Comp. zu Waldenburg nachträglich 
eine Jen an von 30,000 Mark nebſt 
6% Zinſen angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 

auf den 6. April 1880, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Amts⸗Richter⸗Zimmer Nr. III un: 
ſeres Geſchäfts⸗Locals anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 518] 

Waldenburg, den 2. März 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen in der hieſigen Strafanſtalt 
Mittwoch, den 17. d., 
Vormittags 10 Uhr, 

altes Eiſen, Zink, verſchiedene Poſten 
ſortirter Lumpen, Knochen und eine 
Anzahl Fäſſer öffentlich gegen gleich 
baare Zahlung an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden, wozu A 
eingeladen werden. [520 
Görlitz, im März 1880. 
Die Direction 


ander Königlichen Strafanſtalt, 


Co. gebaut, in u. unter Wohnräumen aufſtellbar, 
und gut gebaut, ſind billigſt zu verkaufen. 
Paul Oehler, Maſchinenfabrik, Altwaſſer. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bauergutsbeſitzer Gottlieb 
Stolper zu Ober⸗Prietzen gehörige 
Grundſtück Nr. 2 Ober⸗Prietzen ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 28. April 1880, 
h Vormittags 9g Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 3, verkauft werden. A 

Zu dem Grundſtücke gehören 18 
Hectar 87 Ar 50 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien, 
und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
82% Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 114 
Mark veranlagt. 5 

Die event. zu erlegende Bietungs⸗ 
Caution beträgt 1270,92 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift' des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge 
1777 Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 1, während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirlſamkeit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 519 

am 29, April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 3, verkündet werden. 

Bernſtadt, den 28. Febr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Feige. 

Ein Theilnehmer mit Geld wird 
zur Etablirung einer Blumen⸗ 
Fabrik von einer Fach⸗Dame geſucht. 

Offerten sub F. D. 65 an d. Exp. 

der Bresl. Ztg. [2695] 


Bekanntmachung. 

In unſer Handelsregiſter iſt bei der 
unter Nr. 33 eingetragenen 
geſellſchaft: 2 

Kunzendorf-Hausdorf-Stein- 
kunzendorfer Chaussee-Actien- 

Verein 
eingetragen worden: h 

Den Vorſtand bilden bis zum 
28. Juni 1881 
als Mitglieder: 

1) der Gasanſtaltsbeſitzer Bert⸗ 

hold Enders zu Peterswaldau, 

2) = N Geisler 

daſelbſt, 
3) der Kaufmann A. N. Sinder⸗ 
mann zu Neurode; 
als ‚Stellvertreter: 

1) der Kaufmann Joſeph Grieger 
zu Hausdorf, 18 

2) der Zimmermeiſter Gottfried 
Frey zu Peterswaldau, 

3) der Bauergutsbeſitzer Carl 
Wiedemann zu Nieder⸗Haus⸗ 


dorf. 
5 den 29. Februar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen Stadtforſt liegen noch 
größere Quantitäten kieferne un 
fihtene Bau⸗ und Swen 
zum Verkauf. [526]. 

Hierauf Refleetirende erſuchen wir, 
ſich entweder an uns oder an den 
Herrn Oberförſter Schmidt zu Graſe⸗ 
grund zu wenden. 

Bunzlau, den 5. März 1880. 

Der Magiſtrat. 


An der bieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule ſind [956] 


zwei Lehrerſtellen 


zu beſetzen. 

Gebalt incl. Wohnungs: und Feue⸗ 
rungs⸗Entſchädigung je 900 Mk., ſtei⸗ 
gend von 5 zu 5 60 55 bis zum 
Höchſtbetrage von 1800 Mark. 

Bewerber wollen ſich bis zum löten 
März d. 9 unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe ſchriftlich bei uns melden. 

Striegau, den 2. März 1880. 

Der Magiſtrat. 
Werner. 


Zu einem groß eingerichteten 


Dampfſchneide⸗ 


mühlen⸗Geſchäft 


von drei Gattern und mehreren Kreis⸗ 
ſägen in einer Haupt⸗Holz⸗Gegend, 
in einer großen Stadt Oberſchleſiens, 
direct an zwei Bahnen gelegen, wird 
ein thätiger 


2 
Theilnehmer 
mit einer Einlage von 46000 Thlr. 
geſucht Offerten sub G. 2213 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 

ſtraße 85 J. [3756] 
Ein Agent 
wird für ein leiſtungsfähiges Leinen⸗ 
Fabrikations⸗Geſchäft geſucht, welcher 
Schleſien bereiſt, mit der Branche ver⸗ 
traut iſt und die Kundſchaft genau 
kennt. 937 
Offerte unter D. G. I, poſtlagernd 
Landeshut i. Schl. 


N Holzverkauf. 5 


König. Oberförſterei Proskau. 


Am N 
Vormittags 10 Uhr, 
kommen im Merfert'ſchen Gaſthofe 
hierſelbſt zum Ausgebot: 15221 
Aus den Schlägen Jagen 5, 6, 22, 


5, 126, 127 (Jaſchkowitz): 210 An. 
m. 
Pfahlholz in 3 Meter langen Stücken), 


Mittwoch, den 17. d. M., 


40, 64, 66 (Prv⸗ 
aſchkoſten 550 33 (Hellers fleiß), 163 (Ellguth), 


ca. 1600 Rm. Kiefern⸗Scheit, ca. 200 


Rm. Fichten⸗Scheit, ca. 50 Meter 


Birken⸗Scheit, 155 Rm. Kiefern: und 


236 Rm. Fichten⸗Grubenholz (in 2%, 
3, 4, 5, 6, 10 und 13 Meter langen 
Stücken), ſowie 9 Rm. Eichen⸗ und 
19 Rm. Kiefern⸗Böttcherholz(Nutzholz). 

Zum Schluß werden Bau⸗ und 
Brennbölzer aus den Schutzbezirken 
Wilhelmsberg, Przyſchetz und Hellers⸗ 
fleiß für Conſumenten zum Verkauf 
geſtellt. 5 

Der Oberförſter. 
Liebrecht. 


Holzverkauf. 
Oberförſterei Kupp. 
Donnerstag, den 18. März c., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


kommen im Lellek'ſchen Gaſthauſe 


hierſelbſt folgende Hölzer zum meiſt⸗ 

bietenden Verkauf: [524 

Schutzbezirk Brody, Jagen 13: 
6 Kiefern = 8,50 Fm., 2 Fichten 
= 2,45 Fm., Jagen 16: 37 Kie⸗ 
fern = 35,30 Fm. 

Schutzbezirk n Jag. 115: 

m 


19 Kiefern = h 
Schutzbezirk Chrosczütz, Jag. 180; 
an fern — 37858 Sag 


. m 

Schutzbezirk Finkenſtein, Jag. 98: 
190 Kiefern = 126,12 Fm., 216 
Fichten = 113,23 Fm. 

Aus den Schutzbezirken Maſſow, 
Jagen 77, u. Neu⸗Kupp, Jagen 
93 und 108, 1023 Rm. Kiefern, 
Durchforſtungsreiſer, zum Theil 
zu Faſchinen geeignet. 

Kupp, den 9. März 1880. 

Der Königliche Oberförſter. 


Verkauf von Holzpflan en. 
In der Königlichen Oberförſterei 
Proskau iſt eine größere Partie ein⸗ 
jäbrige Eichen⸗, Eſchen⸗, Kiefern⸗ und 
gihlen, dreis und vierjährige Fichten⸗, 
chen: und Tannen⸗, ſowie 2⸗ bis 


1518 6jährige Eichenpflanzen abzugeben. 


Der Preis beträgt pro Hundert 

Stück an Ort und Stelle: 
1) Eichen und Eſchen, ein: Rx 
40 


jährige SE NEE 
2) Eichen, 


3) desgl. 0,5 bis 1 Mtr. hoch 1 60 
4) desgl. 1 bis 1,5 Mir. boch 2 50 
5) Kiefern und Fichten, ein⸗ 
ic rates — 
6) Fichten, 3: bis 4jährige .. — 50 
7 Lärchen und Tannen, 3⸗ 
bis 4jähriggge — 20 
Beſtellungen ſind baldigſt an den 
Unterzeichneten zu richten. 523 
Der Oberförſter. 
Liebrecht. 


Holzverkauf. 


Montag, den 15. März c., von früh 
10 Uhr ab, ſollen im Gramſch'ſchen 
Gaſthofe zu Riemberg folgende Hölzer 
aus dem Revier Riemberg licitando 
verkauft werden: 3855 

70 Stück Kiefern⸗ und Tannen⸗ 


8 
190 Stück Birken⸗Deichſelſtangen, 


d 220 Nm. Kiefern ⸗Aſtholz in Längen 


des ſogenannten Schiffsreifig 
2 
110 Am. Kiefern⸗Aſtholz, 
6 Nm. Erlen⸗Aſtholz, 
24 Nm. Tannen ⸗Scheitholz, 
27 Nm. Aspen⸗Aſtholz, 
19 Hundert Erlen ⸗Abraum⸗, 
18 Hundert Aspen⸗Abraumreiſig, 
8 Hundert Tannen⸗Belagreiſig. 
Ein Drittel des Meiftgebots muß 
im Termine fojort angezußlt werden. 


Riemberg, d. 8. März 1880. 
Die Forſtverwaltung. 


Zur ſelbſtſtändigen Uebernahme 
der Filiale e. Geſchäftes (feiner 
Specialartikel) in einem ſchleſ. Bade⸗ 
orte ſuche einen tüchtigen Kaufmann, 
erforderlich etwa 1000 Mark. Off. 


sub B. an das Central⸗Annoncen⸗ 
[3852] 


Bureau, Carlsſtr. 1. 


— * 

Specialarzt Ur. med. Mexer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebenswelſe zu ſtören. Die Bes 
handlung erfolgt nach den neueſten 
FForſchungen der Mediein. 1872} 


Neues wirksamstes Mittel zur 
äusserlichen Anwendung gege 


Gicht, Rheumatismus, Lähmung 
Neuralgien etc, etc, 1155 
Flaschen à 1 und 2 Mar l 


genauer Gebr.-Anw. 
Adler-Apotheke, I 
(F. Reichelt) 


Taäſſer 


Soda: und Jucker⸗, Er 

nur in gutem Zuſt 

dauernd jedes Duar! 
Offerten unter © 

der Bresl. Zig. 


Den An⸗ und Verkauf 


von Rittergütern, Häuſern, Hypotheken 
vermittelt: Commiſſionsgeſchäft F. 
Blaſchke, Kl. Groſchengaſſe 3. [2570] 


Nitterguts⸗Verkauf. 

Ein Rittergut in der Niederlauſitz, 
in guter Cultur, dicht an der Chauſſee, 
Meilen von der Kreisſtadt und 
Eiſenbahn, Knotenpunkt mehrerer 
Bahnen, gelegen, ſoll wegen andauern⸗ 
der Kränklichkeit des Beſitzers frei⸗ 
händig verkauft werden. Areal circa 
3080 Mrg., davon ca. 1000 Mrg. Acker, 
480 Mrg. Wieſen mit gr. Torflager, 
100 Mrg. Fiſcherei, 1500 Mrg. Haide. 
Neu enger, Dampfbrenn. Wirihſch.⸗ 


Geb., ſow. Inv. compl. u. i. g. Zuſt. 
Herrſch. neues Schl. m. ſch gr. Gart. 
u. Park. Gute Jagd. Angen. Landſ. 


Son feit. Preis 450,000 M. wor 
„000 M. Offert. sub J. 0. 5243 
ber. Nud. Mofle, Berlin SW. 13835] 


Der in unmittelbarer Nähe des 
Perſonen⸗Bahnhofes, Königl. Schloß 
und Regierungs-, Ober⸗Poſt⸗ und 

oſt⸗ und Telegraphen⸗Directions⸗ 

ebäude, am ſchönſten Theile der 
Promenaden⸗Anlagen zu Liegnitz am 
Glogauer Thore belegene frequente 


„Gaſthof zur Eiſenbahn“ 


wird am erſten October dieſes Jahres 
pachtfrei. Derſelbe iſt ausgeftattet mit 
14 Fremdenzimmern, Billard⸗ und 
Schänk⸗Zimmern, Geſellſchaftsgarten, 
Stallung zu 30 bis 40 Pferden, ſowie 
allem ſonſtigen nöthigen Beigelaß. 
Geeignete Reflectanten wollen ſich 


Pfahl- 
Muscheln, 
Fr. Hummern, 
Holst., Engl. U. 
Amk. Austern, 
Poularden, 
Fette Puten, 
Grossvögel, 
Birkhähne, 
Endivien- und 
Kopfsalat, 
Gänseleber- u. 
Wildpasteten 


empfiehlt [3862] 


Eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 


J. Oschinsky’ s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen i in Breslau bei S. 
Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. 

„Neumann. Bunzlau W. Siegert. 
Saſſenbach. Glatz 35 W 
Görlitz Th. Wiſch u. 


Baumann. Bolken 
Canth G 


L. Moll. 


mann. Guhrau A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. 


ei 


Lager, Ohl 


oder Bruchthee à Pfd. 1,60 u. 2 M., jeden Dinstag 
fiebt, f. Familien billiger 
„ſchwarz. Thee & 
Pfd. M., Vanille fd. 20.50 Hr, l Schote 0.780 f. 


Albrecht. 17. E. Astel & Co. 


Breslau u. Berlin C., chineſiſche Theeniederlagen. 
Haupt⸗Niederl. der bekannten Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg. 


Gut und billig! 


Pflaumen, eingedämpft, & 1 ca. 1 d. incl. Glas 60 Pf., 
Tiagzelberren⸗ ae a. 14 Pf Jud 99 
12 


“ce. L. Sonnenberg, | 


u. Sonnabend friſch 
als Kaffee; grün. Thee 


Gleiwitz Joſ. Edler. Glogau R 
Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg E. Neu⸗ 
Landes hut E. Mudelpb. 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Teppiche 


Müller & Baron, 


[3640] 


Theesrus; 


a 3 M 


3 63. 
Königsplatz 7. 


W. Plätſchk 
G. ee ki (jäte Bei 


empfehlen in größter Auswahl 
vom einfachſten bis zum ele⸗ 
ganteſten Genre, einen großen 
Poſten Brüſſel⸗Teppiche mit klei⸗ 
— N ah 


Nähmaschinen ⸗ und r abril. 


auerſtr. 8, 1. Etage. 


” 
* 


Den vielen Nachfragen ves 888 Publikums, wann der A 
bier⸗Verkauf unſeres [3328] 


S warb, 


1 #1 


der en u. Delicateſſen⸗ 
Branche, polniſchen Sprache mächtig 
19 mit beſten Referenzen, ſucht per 
April c. dauernde Stellung. 

Gef. Offerten erbeten unter H. R. 
100 poſtlagernd Rawicz. [2652] 


Speceriſt. 

Ich ſuche für die Be bis zum 

1. April c. ausbilfsweiſe einen jun⸗ 

gen zuverläſſigen Commis. [2696] 
Offerten unter A. B. 66 in den 

Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


Speeeriſt. 


Ein gut empfohlener Commis, flotter 
Expedient und der volniſchen Sprache 
mächtig, wird geſucht. 
Einige Kenntniß der gr 
erwünſcht. 

D. Hamburger, Nati ii 
Eiz 


prakt. Deſtillateur, firm im 
Fach, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen, per 1. April c. 
dauerndes Engagement. Gefällige 
Offerten erbeten sub 8. 63 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. [2682] 


Ein jung. Landw., 25 Jahre alt, 
a. ſehr gut. Familie, alad. geb., 
polniſch ſprechend, in den renommir⸗ 
teſten Wirthſch. thätig gew., mit den 
Amtsvorſt.⸗ u. Standesamtsgeſch. ver⸗ 
traut, im Rechnungsw. (kaufm. dopp. 
Buchf.) u. Brennereibetrieb firm, mit 
vorzügl. Zeugn., ſucht per 1. Mai 
Stellung. Gefl. erb. u. Fr. G. 


Sin tücht. jung. Mann Sens rar ad Genſch u beſetzen. 


meinem Geſchäft ift die Stelle 


chior, 
Weidenſtr. 12 22. 


Ein Lehrling, 


der poln. Sprache mächtig, ng fh 
für mein Mode⸗ u. dt e 
geſchäft ſofort melden. 


Julius, Schif tan, 


Natibor. 


Ein Lehrling 


chriſtlicher Confeſſion findet in ug, 
Leder⸗ 12 Stellung. 
[2687] A. Gräbſch, Neumarkt 17. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Oblauuſer 12 das größere comfort 
Hochparterre oder event. 2. Etage 
(jede Wohnung 5 Zimmer, Zwiſchen“ 
Cab. u. viel Beigelaß) per 1. April ( 
preismäßig zu vermiethen. [2701] 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 
Kacuthſtr. 1 erſte und dritte halbe 
Etage (2 Zimm., gr. Cab., Entree, 
Küche, Clof., Beigelaß) per 1. April 
preismäßig zu vermiethen. (2702) 


Große Feldſtraße 1, 


vis-a-vis der Liebichshöhe, 
iſt die Hälfte des Hochparterre per 


15456 poſtlag. Ginsberg i. Schl. 1. April für 750 Mt. zu verm. (348) 


Moabiter hellen Lagerbieres, 


mit mir in Verbindung ſetzen. [952] 


Lebende Hummern 


Barschall in Liegni FF 
W abmpofftate Sic. $ v Forellen one Moabiter Kloſterbräues E. Meltzer's Buchhandlung. Zu vermiethen 
; ftatifindet, die ergebene Mittbeilung, daß wir hiermit Donnerstag, (8. Knorrn) in Waldenburg i. Schl. die Hälfte der 1. Et., neu renov., bald 
Friſche den 4. März c., beginnen und erſuchen wir ergebenſt, hierauf bezüg⸗ ſucht zu Oſtern einen mit den nötbi⸗ oder Oſtern, Tauentzienſtraße 71, 


liche Beſtellungen unferem Oekonom Herrn G. Schmiedel, Schub: Ecke der Neuen Taſchenſtr. 
brücke * 32, zuzuſenden. 


Für 3 Mark durch unſer Geſpann frei ins Haus: 


20 Flaſchen helles Moabiter Lagerbier, 


auf der Brauerei gefüllt, mit Patentverſchluß, ſowie 


15 Flaſchen Moabiter Kloſterbräu, ve. 


Aetien-Brauerei⸗Geſellſchaft Moabit in Berlin. 
Depots: Paris, Breslau, Hamburg, Poſen, Magdeburg. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


wegen Kränklichkeit verkaufe ich mein 
eit 30 Jahren beſt. Age 
6 bei 5:—6 
au Capit. circa 10.000 Thlr. 11 
derlich. 


Adr. sub E. T. 43 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [903] 


Eine frequente Neſtauration u 
großer Gartenanlage, mit voll⸗ 

ſtändigem Inventar, iſt vom 1. April 
c. ab unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verpachten. Offerten unter B. 
poſtlagernd Königshütte. [925] 


Ein Ledergeſchäft mit guter Kund⸗ 
ſchaft iſt zu verkaufen. Anfragen 
befördert die der der l 


Backzander, Hechte, 
Lachse, Steinbutt, 
Zander, Dorsch, 
Schleien, Karpfen 


und geioäfferten [2691] 


Stockfisch 
or. E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Feinſte Wiener Mages 


gen Schullenntniſſen ausge. 


jungen Mann 2 
als Lehrling. 1 en i 


Kr ſuche für mein Colonialwaaren: | ! 
Reuſche 


un Deſtillations⸗ Geſchaft, nur 
Lehrlin 
iſt der 3. Stock, 3 Zimmer, Cab. und 
Küche, zu vermiethen. (3325) 


W. ot ln Sehnde 21. 
Tauenzienſtraße 3 


ür mein Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
robe⸗Magazin ſuche ich per erſten 
April c. einen Lehrling. [946 
Liegnitz. Eduard Berner. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Wir ſuchen für unſer Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros einen tüchtigen 
erfahrenen Neifenden. Offerten un: 
ter H. 11568 an Haaſenſtein & 
Vogler, Stettin, erbeten. [3854] 


Zimmern mit 2 zu verm 
Näh. on ‚eine Tr. 


Zeitung unter M. N. 62. nd zu baben 2088 n Für unſer Galanterie⸗ und Kurz⸗ Geſu cht 
ür mein Putzgeſchäft ſuche ich eine Ein junger Handlungsdiener, gegen: waaren⸗ Engros⸗ und Detail⸗Geſchaft 5 
Dresden x  Sunternflraße"8B, Il Zrehpen. 7 tüchtige Dieectrice per 1. April] wärtig in einem Wein und Spee uchen wir einen Lehrling. Antritt per 1. April 1880 
Eine ſeit A G Offerten nebſt Angabe des] Geſchaͤft thätig, ſucht zum 1. Mai] bald oder 1. April. [3826] feine Wohnung bis zur 2. Etage 
ine ſeit mehreren Jahren mit 8 rasſamen Salairs und Photographie erbeten. eine anderweitige Stellung als Goldbach & Waldmann innerhalb der Stadt oder Schweidnizer 


gutem Erfolg betriebene 
„Fabrik 
lünſtlicher Blätter 


iſt krankheitshalber zu verkaufen. Zur 


Uebernahme nöthig ca. 3000 Mark. 
Adreſſe: 8.98 Rud. Moſſe, Dresden. 


Ein Kinderwagen, N, E 


elegant, wie neu, Span 
weiß lad., auf Federn, mit Roßhaar⸗ 


[3844] reſp. Ohlauer Thor, mindeſtens vier 

Zimmer, mit allem Comfort, zu 

Preiſe von 1000 — 1200 Mark. 
Offerten unter L. B. 64 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. [269] 


Neudorfer. 3 Part.⸗Wobn., or | 
ver Dit. zu verm. Nah. daf. I. 


in Brieg. 


Ein Lehrling 


mit böberer Schulbildung wird für 


Vietor Schneider 
i. Löwenberg i. Schl. 


Ge ſucht 


wird zum baldigen Antritt eine tüch⸗ 

tige, gewandte erſte Putzarbeiterin 

unter ſehr günſtigen Bedingungen. 
Offerten unter E. P. 61 nimmt die 


Exp. d. Bresl. Ztg. entgegen. 949 


Geſucht: 1 tüͤcht. Neon, Wirth · 


+ ſchafterin, 1 Stütze 


zu ſchönem, dauernden Raſen, Garten: 
ſämereien u. ſ. w. empfiehlt in bes 
kannter Güte die Samenhandlung: 
Ecke Die das dritte 
Gewölbe auf der Schloßohle. 


Alexander Monhaupt sen., 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


Das Dom. Krippitz sei 


Strehlen hat noch abzugeben zur Saat: 


Commis od. Buchhalter 


in einem ähnlichen größeren Geſchäfte 

Offerten sub 93 durch Nudolf 
Moſſe (F. Ehlers), Tarnowitz OS. 
ür ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
wird ein erſt ausgelernter ne 
Commis geſucht durch 
Jacob Krebs Nachfolger 
in Gleiwitz. 


Fuß mein . 


[3740] 


das Comptoir eines hieſigen größe" 
ren Fabrikgeſchäfts [3857] 


geſucht. 
8 ſind niederzulegen unter 
H. 2868 bei Herren Deofeafiein & 
Vogler, Breslau, Ring 4 


m. Gartenben. pr. Oſtern z. DM 
Näb. im Haufe b. Wirth. [2690] 


Ein Laden 


polſter, als Bett dienend, auch 2ſitzig, eng liſchen glatten d A Anſchluß geſichert den N ich per 1. April c. einen 
zu berfaufen Freiburgerſtr. 15, III. I. Sommerwechſelweizen, 1 22 3 1 Kammerjungfer d use alben Be. J. Salben. Ein Lehrling fees, ano geren 1 5 


fenſter und Ladeneinrichtung, w 
verkäuflich, nebſt anſtoßender 59 
nung, worin ein Manufactur⸗ 110 
Garderoben⸗Geſchäft mit gutem Erfol 
betrieben wurde, iſt per 1. April . 0. 
Be aus Bon % vermiethen. it, 
a ere beim Beſitzer 9 
Laurahütte D.:& sd 


ur Beachtung. 


Eine Leier, mit Pfeifen u. Trom⸗ 
petenſchlag (Drehorgel), gut erhalten, 
8 Stück ſpielend, für Carrouſſels ſich 
eignend, iſt bei mir preiswerth unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Zaborze. Herrman Herzberg. 


das Vermittel.⸗Inſtitut Hummerei 35 J. 
Freimarke erbeten. [3861] 


Eine in allen Zweigen der Haus: 
und Landwirthſchaft vertraute 
Wirthſchafterin, Wittwe, ſucht als 
ſolche D Stellung. Gefl. Off. ff. 
unter M. P. poſtlag. Zabrze OS. 


(mof.) mit guter Schulbild. kann 
in meinem Kurz⸗, Galant.» u. 
Spielwaarengeſchäft en gros 
& en detail bei freier Station 
per bald oder 1. April e. placirt 
werden. Ed. Noth in Neiffe. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, der 
einfachen Buchführung mächtig, 
welcher ſeine Lehrzeit kürzlich beendet 
bat, ſucht zur weiteren Ausbildung 
Stellung im Comptoir oder Laden. 
Gefl. Offerten ſind unter H. B. 18 
poſtlagernd Brieg erbeten. 3863 


Victoria⸗Erbſen, 
Chevalier⸗Gerſte, 


Jarl Nofe Frühkartoffeln und 
ſächſiſche Zwiebel⸗ Kartoffeln. 
Proben zu Dienſten. [3750] 


— 
„ . 0 ˙[—1——777... r 
— 


Breslauer Börse vom 10. März 1880. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. März. 
Von der deutſchen Seewarte zu Fambur 
he Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, ; ; ; 8. 
Inländiso 1 1 rere Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 99,70 ba 3 Carl-Ludw.-B,..| 4 112,00 @ FFIR ER 
Press. cons, Anl, 44% 106.00 6 Br.-Sch Frb | 4 1 Cours. . — Stb 4 5 ul * 2:3 838 
r.-Schw.- .. ' t- Stb 4 — * u“ 2 f 
do. sel, 4 99,80985 bz 5 3% 1840658450 ba 3 a6 ul Ort 11 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen 
St.- Schuldsch. |3% 95,10 6 9 150 ae „30; Bt-Prior. 542 — aa 
dar on 4 168 00 B do. do. St. Prior 5 | 7425 B ee 25 Aberdeen 17668 | 4ENNM. leicht. |Dunit. 
Bro l. “ Kopenhagen | 765,8 3,2 W. leicht. wolkenlos 
do. 4 R.-O.-U.-Eisenb 4 143,25 B Krak.-Oberschl. 4 a Sto ‚ 2 . 
do. 8t.-Pri 5 141,00 8 y ckholm 757,6 1,6 WNW. ſtark. wolkig. 
Seh. Pfäbr. altl. |3 91, 65 bz 0. Bt.-Prior. |: do, Prior.-Obl. 4 | — — 
aparanda 742,8 1,6 NW. mäßig. wolkenlos. 
do, Lit. A. 3 Oels-Gnes.St-Pr 5 — MährSchl CtrPr. fr. | — — a 1 4 
o, Lit, * 8 — Petersburg 752,1 0,8 WSW. leicht. halb bedeckt. 
do. altl....... 17 100 2 B Bank-Actien. Sau 7559 | 0,6 SS. ftill. bedeckt. 
1 Au aa inländische Elsenbahn-Prioritäts- Bresl.Discontob| 4 | 96 B — * 
45 4% 110410 ba Obligationen. do. Wochsl..B.| 4 | 99,60 bs = Sort 7090 | 61 cn pete, Sears leid 
do. mgl. 4 D. Reichsbank 4%, er Breit 7669 | 5,71ND. leicht. wolkenlos. 
do. do. .|4 l 9965 B Freiburger... |4 | 99.00 8 Sch. Bankverein 4 | 107,60365 va — elder 767,5 5,7160. ſtill balb bedeckt. 
do. do. 4 103 90 bz do. 2 102,90 etb2G do. Bodenerd. 4 111,0 bi 1 10155 vlt 768,5 2,1 WNW. ſtill. beiter. 
de. Lit. OC... . 41. do. Lit. G 46 10280 8 Oesterr. Credit. 4 | — ult, 53381,50832 | Hamburg 769,5 4,2 age: . d 
n do. Lit. H 4 1035 @ Valute Swinemünde 708, | 211€. 1 Nachts Reif 
. do. I K. 48 10275 8 FERNE a Reufahrmafier 7680 | 35 Sen. lac bold bebedt. 
. Lit. — 2 — it. K. 02,75 — Ducaten . 7 
eee 40. 1870 5 125 8 Ost. W. VOR... 172, 10 ba ult. 17225 p Meme 7053 13 |MEW. ma heiter Nachtfroſt 
Pos. Crd.-Pfäbr. 4 99,25 bz& do, 1878 5 ee „Stück 8 
Rentenbr. Schl. 4 99 0 B Br.-Wersch. Pr. 5 — — [21475 ba ul — R. 214.75 ba ut — 228 17693 | 9% Sd füll. woltenlos. 
do. Fosener | 4 5 Oberschl. Lit. E. 31 | 91,80 B . > Versen: Carls 2714 32 fti wolkenlos. Thau. 
Schl. Bod.-Ord. | 34 10480 ba do.Lit.C.u.D.|4 | 99,50 B Bresl.Strassenb, | 4 — Wiesbaden 772,7 2.3 O. ſtill. wolkenlos. Nachts Reif, 
do. do. 5 104, DB do. 1873....|4 | 99,25 ba0 do. Act. Brauer. 4 | — — Kaſſel 770,5 3,4 SO. ſtill. wolkenlos. 
rg 3 1 10 B de. Lit, F...|474 |103,60 B do.A.-G,£.Möb.| 4 | — — München 771,1 08 SD. leicht. wolkenlos. 
do. 44 104, do. Lit. G.. 4% | 108,25 bzB do. do. St.-Pr.|4 | — — Leipzig 7715 3,2 S. leicht wolkenlos. Reif. 
Goch, Pr-Piabr a We do. Lit. H. . 14% 103.60 8 do. Baubank..| 4 — — Berlin 765,0 2,3 S. kat. wolkenlos. 
Sachs. Rente ..|— | — do. 1874. 4½ | 102,30 bz do. Spritactien | 4 — — Wien 774.7 —0,4 ſtill wolkenlos. 

„8.Zwgb ne do.Wagenb.-G | 4 — ueberſicht der Witterung. 
eee nen b geerdete: Freue Sen e e eee 
ot. Gold-Ren 7 1 e 5 * — ritten und liegt jetzt zwiſchen dem Adriatiſchen und dem Schwarzen 

Sülb.-Rent. 4¼½ | 61,60865 b2G R.-Oder-Ufer .. 444 | 103,75 bz 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 71,50425.bz — während über Nord: ne ein barometriihes Minimum liegt, wic 
Pap.-Rent. 3 60,90 8 ur r 1 7. — in Chriftianfund Sturm aus Weſtnordweſt, im Skagerrak fteife, weh 
0080 18905 | 124,00 G Wechsel-Course vom 10. Mürz. Sr ment. 4 | 67 bs 2 Winde bedingt: Ueber dem Innern Central: Europas iſt der a 
n. Schl. Feuervers. | fr. | — — druck überall höher als 770 mm, das Wetter wolkenlos mit leichter . 
drente 6 87,5036550 bzB Amsterd. 100 Fl. 3 |kS. 169,75 B doLebensv.AG | fr. | 350 bz 5 licher Luftſtrömung und — außer am Fuße der Alpen — mit ſteigen a 
Pfd. 4 56,85490 ba do. do. : 2M. 168,75 G do. Wirren a — Temperatur. pm Oſten hat mäßige, im Nordoſten hat ſtarke Erwär 11 
„r. 5 65,75 6 London 1 L. Strl. 15. 20,46 bz do. Leinenind. 4 | 97,75 B 2 ande . o daß die Temperatur⸗Vertheilung eine viel we pi 
a N 0 do. 3 ZM. 20,34 bz do. Zinkh.- A. 4 — — geworden iſt 
ti 5 58.40 0 SR 2275 ne 3 M 8080 5 Sl.. rab.) 4 1% —5 aan gg Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 9225 
5 65560 0 Warsch. 1008 R. 6 |BT. 121925 G ILaurahätie.... 4 184 0 alt. 13434, 754 4,25] Gureva, 2) Küſtzmone ron Irland bis Oftpreußen, 3) Mittel: 
5 * ö ö g Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von Welt nach Oſt eingeh 
5 59.40 G Wien 100 Fl...|4 |kS. 171,80 bz Ver. Oelfabrik.| 4 | — — a4, 50 ba 
78,2550 ba do. do. 14 2M. 170,75 8 Vorwärtshütte. | 4 — == 


Verantwortlicher Rebasteur; Dr, Stein. (In Vertretung: Kari Pröll) Druck von Graf, | Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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